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Ausgabe A
Landesausgabe

zwei HaupiauSgadrn :
zweimalige Ausgabe : Bezugspreis XA 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trögergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Grschcini 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandeSauSgabc «einmalige Ausgabe ) : Be-«himhhuhv • -v »
»ugSpreiS monatlich X )t 1.70 zuzügl. Post -
tustcllgebübr oder Trögergeld . Erscheint
7mal wöchentl. als Morgen,citg . Abbestell .
mW. bis spät .

'
20. f . d . folg. Monat ersolg .

Drei Bezirksausgaben ;
„Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
LandeSbauptstadt sowie Amlsbez,Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie linierbezirk Eppingen . — „Merkur -
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „Aus der Or -
»ena» : für die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Etörüngen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückersialtung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Sonderberichtc"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskript«
Übernimmt die Schristleitung keine Haftung .

Das badilcbe Rampfblott*
für und deutfdjt&ittur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Karlsruhe, Dretten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl, Rehl, (vberkirch, «vffenbmg, Lahr, wolsach

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis It. Tarif Nr. g:

Die 12gesp . Millimcierzcile (Klcinspalle 22
mm) im Anzeigenteil II Psg . Kleine einspal.
tige Anzeigen und Faniilicnanzcigcn nach
Tarif . Im Tcrllcil : die -igcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrvolungs -
rabatlc nach Tarif , für 21!cnacnabschlnssc
Staffel C. Anzcigenschlutz : Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nacbm , snr den sol-
acnden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MoniagauS -

gabe : 6 Uhr SamStag abend.
B e r l a g :

B -Verlag G .m .b .H . , Karlsruhe i . B .,
r . 28 . Fernspr , Nr . 7030/31 , Post -

scheckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 7P6.
Abteilung Buchvcrlricb : Karlsruhe , Kaiscr-
siratze 130 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe dir . 2035 . — Gc-
fchäftSslundetl von Verlag und Erpcdition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schristleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7030/31 . RedaktionSschlutz ) 0
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnstr . 15 b Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Dr. Schacht über das internationale Schuldenproblem :

Appell an die Nernnnst
Mehrjähriges Nvilmvraivriiun und Senkung der deutschen Schuldenlast die einzig mögliche Lösung

* Bad Eilsen, 80. Aug . Auf der internatio¬
nalen Konferenz für Agrarwissenschaft sprach
am Donnerstag der mit der Führung des
Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
Reichsbankpräsident Dr . Schacht über das
internationale Schulden - und Kre¬
dit p r o b l c m . Er wies zunächst nach , daß
der Status der groben Notenbanken die Bahn
für einen ivcltwirtschastlichen Aufschwung nicht
versperre und daß genügend Geld vorhanden
sei, das lediglich ans Nutzbarmachung warte.
Der z u hohe K a P i t a l z i n s erkläre sich im
letzten Grunde nur daraus , daß

die Politik jene Atmosphäre des internatio -
nalen Vertrauens, die für langsristige An¬
lagen unentbehrlich sei , «och immer nicht

geschossen
habe . Der Kapitalist hielt von jeher die Um-
ringung eine ? waffenlosen Staates im Her¬
zen Europas durch hochgerüstete Nachbarn für
eine ständige Bedrohung des Weltfriedens.
Die Unbeständigkeit des Konjunk¬
tur a u f t r i,e b s beruhe in der Hauptsache
auf der Ankurbelung durch künstliche Maßnah¬
men , die zwar unbedingt notwendig seien und
sich auf die einzelnen Länder beschränkten und
auch eine unentbehrliche Voraussetzung für die
Anbahnung einer Weltkonjunktur schassten,' die
Weltkonjunktur selbst aber könne nur entste¬
hen , wenn sich die Einzelkonjunkturen vermit¬
tels des Welthandels zusammenfänden.

Dr . Schacht gab dann ein Bild von der
Gestaltung der Roh st offpreise .
Heute werde die Farm - und Plantagenwirt¬
schaft fast aller überseeischer Länder nur durch
künstliche Maßnahmen der Staaten notdürftig
am Leben erhalten. Die Nachfrage versage im
fünften Jahre der Krise noch ebenso wie im
ersten . Die derzeitige Währungszerrütiung
spiele nur insofern eine Rolle, als einmal die
Befürchtung bestehe, die noch bei der Golö -
parität verbliebenen Länder würden bald eben¬
falls devalvieren müssen, andererseits die Wäh -
rungsentwertnngen den Handelsbilanzaus¬
gleich zwischen den Gold - und den Entwer-
tungslündern immer schärfer erschweren . Der
Kern der Sache sei aber der , daß zunächst
der Störungsfaktor beseitigt wer¬
den müsse , der beide Erscheinungen , nämlich die
mangelnde Stabilisierung der Währungen und
die Handelshemmniffe, verursacht habe .

Dieser Zerstörnngsfaktor sei die politisch«
Verschuldung aus dem Weltkrieg.

Bor dem Kriege habe es politische, ohne wirt¬
schaftlichen Gegenwert entstandene Zahlungen
nicht gegeben .

Dr . Schacht schilderte bann eingehend die or¬
ganischen Verhältnisse der Weltverschuldung
und Weltwirtschaft vor dem Kriege , wogegen
der Weltkrieg diesen organisch aufgebauten
WelthandelsmechaniSmns zerstört habe . Er
wies weiter die völlige Veränderung des welt¬
wirtschaftlichen Gesichtes durch die Entwick¬
lungen in den einzelnen Ländern und Erb¬
teilen infolge dieses Kriegsausgangs nach . Auch
hinsichtlich der Zinssätze zeigte sich, daß Deutsch¬
land allein den verlorenen Krieg zu bezahlen
hatte. Seit 1918 sei die Wirtschaft von der Po¬
litik erdrückt worden. Das Versailler Diktat
hatte, wie cs Adolf Hitler einmal knapp, aber
erschöpfend formuliert habe , die Tendenz,
Deutschland die Lebensmöglichkeit zu nehmen .

Eingehend setzte sich dann Dr . Schacht mit
dem Reparationssystem und der bann vorge¬
nommenen Verschleierung des Reparations¬
problems auseinander und wies nach , daß

Deutschland im verlauf »ou I Jahre«
suuter Berücksichtigung der Entwertung
ausländischer Währungen) 11 Milliarden
RM ., d. i. mehr alS feine gesamte unpoli¬

tische Verschuldung abgetragen
habe , und kennzeichnete die rigorosen Maßnah¬
men , die Deutschland zur Erreichung dieses
Zieles getroffen hatte. Heute ist Deutschlands
TranSfersühigkcit völlig erschöpft. Die Repa¬
rationen , die heute leider nicht mehr den Re¬
gierungen, sondern gutgläubigen Privatleuten
geschuldet werden , kann es nicht mehr auS eige¬
ner Kraft reguliere» . Den Beweis dafür, daß
es sich hierbei um ein Weltproblem handelt,
liefert die Entwicklung der Weltkrise selbst ?
Ihre ungeheure Verschärfung ist durch den

0 Berlin , 30. Aug . (Eigene Meldung
des „Führe i "

.) Noch ist der alarmierende
Eindruck unverblaßt , den die scharfe sowjet¬
russische Protestnote an Japan wegen der Vor¬
fälle an der ostchinesischen Bahn in der Welt¬
öffentlichkeit ansgelöst hat, schon kommen aus
Moskau neue beunruhigende Mel¬
dungen . Wir wir auS Moskau hören, ist
dort ein neuer sowjetruffischer Bericht aus
Ehabarowsk eingegangen, der ungeschminkt
Japan einer „d i rekt en Aktion " ge¬
gen daS russische Konsulat in Pr o -
g r a n i ch r a j a beschuldigt , Allerdings
wird diese Aktion nur in Beschimpfungen der
Eharbin -Times gegen die Sowjetunion gese¬
hen , die erneut sowjctrnssische Stellen mit den
Anschlägen gegen die ostchinesische Bahn in
Verbindung bringen.

Inzwischen gehen trotz des sowjetruffischen

Abruf der AuSlandSgelber auS Deutschland
verursacht .

Die Handelshemmniffe des Auslands zei¬
ge » klar, daß die Weltwirtschaft ei» Maß
deutscher Ausfuhr, wie es die Verzinsung
und Abtragung der deutsche» Verschuldung
erforderlich gemacht hätte, einfach nicht bei
sich ausznnchmen vermochte bzw. wünschte .
In dieser Unmöglichkeit liegt der Kern¬

punkt des deutschen SchuldcnproblemS.
Unter solchen Umständen ist es zwecklos und

unsinnig , durch irgendwelchen Druck auf
Deutschland Zahlungen erzwingen zu wollen .
Die Rolle, die Deutschland im Welthandel
spielt , zeigt , daß eine Beendigung der Welt¬
krise ohne Bereinigung der deutschen Aus¬
landsverschuldung höchst unwahrscheinlich ist.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Protestes die Verhaftungen sowjet -
russischer Bediensteter der Ostchina¬
bahn weiter . Diese Maßnahmen in Verbindung
mit dem mandschurischen Pressefeldzug gegen
Moskau und in Verbindung mit der gesamten
politischen Aktivität Japans und Mandschu -
knos um den Ostchinabahn -Kompler werden in
Moskau als Vorbereitung für unmit¬
telbare Angriffshaltungen gewertet.

*
Tokio , 80. Ang . Der Vertreter der sowjet,

russischen Botschaft in Tokio hat beim japa¬
nischen Auswärtigen Amt Einspruch gegen die
Behauptung des Vertreters des japanischen
Kriegsministcriums erhoben, wonach die
Sowjetunion und die Komintern die letzten
Feuerüberfälle auf die chinesische Ostbahn or¬
ganisiert und unterstützt haben solle«.

Frankreichs
ewiges Mißtrauen

Bon Ulrich v o n R t e t

Ein Bankier — und darüber hinaus jeder
Kapitalist, der seinen Besitz erhalten will —
muß vorsichtig sein . Er mutz immer das
Schlimmste annehmen. Er bildet sozusagen den
Gegenpol zum hoffnungsfreubigen Unterneh¬
mer, der bereit ist , zu wagen, um zu gewinnen.
Er kalkuliert so, daß er auch im allerschlimm¬
sten Fall noch mit einem blauen Auge davon¬
kommt. Zwei Bürgschaften sind ihm lieber als
eine — drei lieber als zwei . Keine Sicherheit
ist ihm sicher genug , kein Pfand genügt ihm,
denn eS könnte ja im Werte , sinken!

Das gleiche läßt sich ungefähr von dem heu¬
tigen Frankreich sagen , das seit Versailles
beutegeschwollen auf seinem ungeheuren Gold -
Hort sitzt, das den Wcltbankier spielt und dessen
ganzes Sinnen und Trachten sich in der Er¬
haltung des Bestehenden , des eigenen Besitzes,
der Unversehrtheit seiner Grenzen und seiner
Hegemonie über Europa erschöpft. Frankreich
— und das gilt bis zu einem gewissen Grad
für jeden einzelnen Franzosen — ist skep¬
tisch und vorsichtig. Es wittert überall Fallen,
die ihm seiner Meinung nach von allen Seiten
— natürlich besonders von den bösen Deut¬
schen ! — gelegt werden, um es zu schädigen
und auS seiner Machtstellung zu verdrängen.
Der Franzose ist der ungläubige Thomas un¬
ter den Völkern.

Während z . B . das jugendlich - unerfahrene
amerikanische Volk schlechthin alles glaubt, was
man ihm sagt — wenn es nur oft genug wie¬
derholt wird , so daß man ihm mühelos die
tollsten Grcnclmärchen auftischen konnte —
während dieses kritiklose Volk seiner Zeitung
alles oder doch fast alles glaubt , glaubt der
Franzose gar nichts . ES ist — das darf in die¬
sem Zusammenhang auch gesagt werden — des¬
halb falsch , wenn man bei uns die französische
Presse immer „korrupt" nennt . Das ist sic , mit
deutschen Maßstäben gemessen, allerdings, denn
sie vertritt gegen Bezahlung jede beliebige
Meinung oder Politik . Aber der Franzose weiß
daS.

Er weiß , daß das, was ihm die Boulcvaiid -
blätter austischen, „für ihn gekocht" ist und
dementsprechend ist seine Einstellung kritisch¬
ungläubig . Diese Presse hat längst nicht den
Einfluß ans das Volk , wie die entsprechende
hauptstädtische Presse in anderen Ländern. Dis
ganze Volk weiß , daß sie voller Lügen bzw.
voller bezahlter Zwcckbcrichte ist , wodurch die
Sache ein ctivas anderes Gesicht bekommt . Der
französische „Mann auf der Straße " glaubt
auch seinen Abgeordneten und seiner Regic-
rung nichts . Er kritisiert und zergliedert alles
und überlegt stets , „ivarum der das wohl sagt" .

Das echt französische Wort, daß die Worte
dazu da sind , um die Gedanken zu verbergen, ist
dem ganzen Volk zur zweiten Natur geworden .
Der Franzose läßt sich nichts vormachen und
läßt sich nicht imponieren. Er bleibt — von
ganz ivcnigcn Ausnahmefällen abgesehen —
stets der überlegen lächelnde , kühle Rechner und
Kritiker. Das geschwollene Pathos der Presse -

Gebt Freiquartiere
für die Gäste des 2 . Südwestdeutschen Heimattages
am 23 . und 24. September 1934 !
Die Blockleiter der NSDAP . kommen zu jeder Rarlsruher
Familie mit einem Fragebogen, auf dem die <Quartierfpende
eingetragen wird . Außerdem erhalten alle Spender ein Merkblatt .

Karlsruher beweist Eure Gastfreundschaft und
Euern Opfersinn !

Der Oberbürgermeister der
LandeshauptstadtRarloruhe

gez . Zager

Der Rreisleiter der NSDAP

gez . Worch

Fernost Konstitt spitzt sich zu
„Direkte Aktion " gegen ein Sowjetkonsulat



itn !> .Kammerdebatten rofrS ergänzt durch Me
hoffnungslose Skepsis deS Zeitungslesers .

Das französische Volk ist alt, es hat gelernt,immer mit dem Schlinnnsten zu rechnen . Das
ist es auch , was jede Verständigung mit diesem
Volk so unendlich erschwert , bzw. ganz unmög¬
lich macht.

Tie bestgemeinten Reden fremder Siaais -
Männer werden von den Franzosen nur als
Vernebelung, als Täuschungsversnche , als Ein-
schläferungsversnche nsw . anfgefaßt. Man kann
gar nicht anders — da man von sich ans andere
schließt — als hinter jedem Wort des fremden
Staatsmanns etwas anderes zu suchen , das,wie man glaubt, dahinter stecken muß .Man ist unfähig, etwas einfach schlechthin zu
glauben. Hört man „Gleichberechtigung "

, so
übersetzt man sich das mit „Revanche"

. Mankann sich — wobei man ebenfalls von sich ansandere schließt — gar nicht vorstellen , daß ein
Volk wie Deutschland nicht revanchelüstern sein
könnte ! Selbstverständlich nicht , solange es noch
geschwächt ist — aber selbstverständlich dann so¬fort, sobald cs sich wieder genügend gekräftigtfühlt.

Auch der eigenen Regierung gegenüber ver¬harrt das französische Volk in dieser Einstellung.Es glaubt auch ihr kein Wort, wobei man die
Möglichkeit zngibt , daß gelegentlich — aber nnrans taktischen Gründen — auch einmal die
Wahrheit gesagt werden könnte !

Der Franzose ist stolz auf sein logisches Den¬
ken, das ihn aber sehr häufig dazu verleitet , zn-
viel zu denken und zu kombinieren, wo das
gar nicht nötig wäre und wo es nur schabenkann .

Insbesondere ist ihm die politische Kritik
geradezu ein Lebensbedürfnis. Jeder Einzelneist fest davon überzeugt, daß er allein die
Schliche der Regierung durchschaut und daßdie Vokksmasse wiedcrmal an der Nase herum-
gesührt ivird . Diese Einstellung, welche ziveifcl -los ihre großen Nachteile hat , erleichtert dieArbeit der Regierung aber andererseits' auchwieder. Da das Vkrtrauensverhältnis , wie es
z . B . zwischen dem deutschen Volk und seinerRegierung besteht, völlig fehlt, darf sich die
jeweilige französische Regierung schon allerleierlauben , ohne daß das französische Volk „ausden Wolken füllt " . Gewiß läuft ihm auch ein¬mal die Galle über, wenn es, wie im FalleStavisky, gar zu stark kommt, aber im Grund
lächelt der Franzose auch dann noch überlegenund ist stolz darauf , daß diese Minister sich lo
gezeigt haben , wie er — der Einzelne — sie
schon immer eingeschätzt hatte, nämlich als
schmutzige Gauner und Diebe . Sie haben ihmmit ihren Skandalen recht gegeben . Er hat cs
schon immer gesagt , daß cS so und nicht anders
bei der Negierung zugeht . Tie Möglichkeiteiner grundsätzlichen Aenderung lehnt er alsalter Skeptiker ab , denn „ e ? kommt ja doch
nichts besseres nach " . —

Aus dieser geistigen Einstellung des Fran¬
zosen ist der Schrei nach Sicherheit zu erklären.
Sicherheit ist das Wichtigste, sowohl in der
Politik , wie im Privatleben . 100 000 Franken
die dem Deutschen oder dem Amerikaner die
Grundlage für ein Geschäft wären , von dem
er viel Arbeit und reiche Erträge erhofft --
sind dem Franzosen — 4 000 Franken Jahres¬
rente und weiter nichts . Er denkt gar nicht da¬
ran , sein Kapital in irgendwelchen Geschäften
zu riskieren . Er will eS möglichst sicher anlegcnund wenn er dabei — wie in Rayonne und an¬
derswo — hcrcinsällt, dann nnr , weil man ihn
bezüglich der Sicherheiten angclogen hat.

Wer dem Franzosen statt 4 Prozent vier¬
einhalb oder gar süns bietet , der erregt sei »
Interesse , soiern er erstklassige Sicherheiten ver¬
spricht . Dabei ist er dann aber wieder merk¬
würdig leicht zu übertölpeln , denn daß ein
kleinstädtisches Leihhaus — selbst bei einwand¬
freiem Geschäftsbetrieb — nicht die Sicherheiten
für Wertpapiere über viele Hunderte von Mil¬
lionen bieten kann, hätte sich eigentlich jeder
sagen müssen , der etwas darüber , nachgedacht
hätte . Es hat aber niemand darüber nach¬
gedacht , sonder » einer machte es dem anderen
nach und kaufte diele „erstklassigen " Papiere.
Ter dabei (wie schon so oft vorher !) wiedermal
erlittene Reinfall macht die Franzosen noch
vorsichtiger, und noch skeptischer . Sie sind über¬
zeugt, daß jeder es darauf abgesehen hat , sie
reinzulegcn — sowohl in finanziellen, als auch
in politischen Dingen .

Deshalb ist es auch vergeblich , wenn auslän¬
dische Staatsmänner sich bemühen, um das
Vertrauen der Franzo 'en zu werben , denn der
Francois vertraut niemanden und einem frem¬
den Staatsmann schon gar nicht. Je mehr man
ihm umwirbt , desto mißtrauischer wird er , desto
mehr ist er davon überzeugt , daß man ihn nur
umgarnen, einschläfcrn und dann vernichten will.
Das gilt keineswegs nur für Deutschland, son¬
dern ebenio auch für Mussolini , Polen, Ruß¬
land , England und Amerika — überhaupt für
jeden, der es mit Frankreich zu tun hat .

Strelkparole io Amerika
* Washington , 80. August. Der Streik

der Textilarbeiter , aus besten Abwendung man
bis gestern noch einige Hoffnungen gesetzt
hatte, ist nunmehr doch unvermeidlich gewor¬
den . Die zentrale Streikleitung hat die An¬
weisung zum Strcikbeginn heransgehen lassen .Die Arbeitseinstellung erfolgt in der Nacht
znm Sonntag nm 84 Uhr bei Schichtwechsel .

Dr
. Wnchts Appell an die Nermmft

iFortsetzuug von Seite 1 .)
Dr . Schacht wandte sich auch gegen die Vor¬

würfe, daß Deutschland selbst nichts oder nicht
genug beigetragen habe , um das Anslands -
schuldenprovlem zu lösen . Die „ klassische Theo¬rie",, die Ermöglichung nämlich des Transfers
durch entsprechenden Druck auf das Preis¬niveau, sei der Schwere der allgemeinen Welt¬
krise heute nicht mehr gewachsen. Die deutsche
Deslationspolitik habe überdies die traurige
Erfahrung machen müssen, daß sich die wirt¬
schaftliche Vernunft der Welt in umgekehrter
Richtung entwickelt habe . Das Ausland habe
nicht daran gedacht, die verbilligten deutschen
Waren aufzunehmen. Dr . Schacht wies in die¬
sem Zusammenhang auch die Abwegigkeitdes Vorschlages einer Devalva¬
tion nach .

Deutschland sei heute gezwungen , mit aller
Energie die Ausbeutung seiner einheimi¬

schen Rohstossquellen zu betreibe», di« Ver¬
wendung von Ersatzstoffen zu forciere« und

dergleichen .
Es habe wenig Wert, baß man uns Vorhalte ,

Deutschland schade sich damit selbst. Nus bleibe
kein anderer Weg übrig , aber eine solche Ent¬
wicklung könne die Weltwirtschaft nicht
gleichgültig lassen. Grundfalsch sei es , das in¬
ternationale Schuldenproblem lediglich vom
wirtschaftlichen Standpunkt zu betrachten . In
Deutschland sei die Gefahr der Bolschewisie-
rung vom Nationalsozialismus in letzter
Stunde abgefangen worden. In vielen aus¬
ländischen Staaten gäre es aber nicht unbe¬
denklich. Gesellschaftsfeindliche Elemente, Ver¬
brecher und Phantasten habe es zu allen Zeiten
und in allen Ländern gegeben . An die Ober¬
fläche können sie nur dann dringen, wenn ihnen
die wirtschaftliche Not einen Zugang eröffnet.Man habe im Ausland vielfach nicht daran ge-

Die Luftmanöver über
Luftangriffvertet -igung hat ihre Aufgabe nicht erfüllt

* Paris , 80. Aug . Die großen Luftmanöver
über Paris sind den ganzen Donnerstag über
fortgesetzt worden. Nachdem es schon in den
Vormittagsstunden einem großen Geschwader
der angreisenben blauen Streitkräftc gelungen
war , bis über den Flughafen
Le Bourget vorzustoßen und ihn theoretisch
vollkommen zu zerstören , trugen die feind¬
lichen Streitkräfte gegen Mittag einen zweiten
Angriff vor, der ebenso wie der erste voll¬
kommen gelang. Nngehört und ungesehen
stießen die schweren Bomber plötzlich aus den
Wolken hervor, und die kleinen blauen Leucht¬
kugeln , die in der Luft zerstoben , zeigten an ,
daß sie ihr Vernichtungswerk systematischdurch¬
führten . Nach dem Urteil der Militärsachver¬
ständigen sind beide Angriffe in vol¬
lem Umfange geglückt . Als die Jagd¬
flugzeuge der Verteidiger aufsticgcn , um sich
auf die Angreifer zu stürzen, hatten diese ihre

Arbeit bereits verrichtet und den Rückzug an¬
getreten.

Das endgültige Urteil der Militärsachver-
ständigen wird aber erst in einigen Tagen zu
erwarten sein. Es steht jedoch schon jetzt fest,
baß die Luftangriffverteidigung
ihre Aufgabe nicht erfüllt hat und
daß ein geschickt vorgetragener Angriff, zumal
wenn er wie heute von den Witterungsver -
hältnisscn begünstigt mivü, alle Aussichten hat ,
sein Ziel zu erreichen . Der Himmel mar heute
den ganzen Tag mit sehr niedrigen Wolken be¬
deckt, so daß es den Angreifern möglich war,unbemerkt über den Wolken bis
Paris vorzudringen. Erst über dem Flug¬
hafen stießen die Bomber überraschend ans der
dichten Wolkendecke hervor und gingen teil¬
weise bis ans KW Meter herab. Die Zahl der
theoretisch abgeschossenen oder zur Notlandung
gezwungenen feindlichen Apparate war ver¬
schwindend klein.

Wo liest Orfteneichs wirtschaftliche
Sicherheit?

Sle neuen Anlelhevlöne - Wien erwartet den Dank für wtülge Ntenfte
S Berlin , 30. Aug . (Drahtbericht u n -

serer Berliner Schriftleitung .j Auf
der kommenden Völkerbundstagung will der
österreichische Finanzminister Dr . B u r e s ch in
der Finanzkommission das neue Gesuch der
österreichischen Regierung auf Begebung einer
Anleihe von 200 Millionen Schilling stellen.
Da sich schon einige europäische Blätter , so das
„Journal des Nations "

, gegen die Begebung
der neuen Anleihe ausgesprochen haben , mit
dem Hinweis, daß mit der im Jahre 1932
durch das Juliprotokoll von Lausanne gewähr¬
ten 800 - Millionen - Schilling - Anleihe schlecht
hansgehalten worden sei , versucht die öster¬
reichische Presse erneut , die moralische Verant¬
wortung der übrigen Mächte Europas an der
Bereitstellung des neuen Kredits und an einer
schnellen wirtschaftlichen Hilfe für Oesterreich
nachzuweisen .

So schreibt unter dem 27. August das „Wiener
Neuigkeitsweltblatt" im Zusammenhang mit
der Begegnung Mussolini — Schuschnigg :
„Oesterreich habe innerhalb eines Jahres
zweimal den europäischen Frieden gerettet ( !)
und könne deshalb eine praktische Anerkennung
verlangen.

Seit die Unabhängigkeit Oesterreichs , so
heißt es weiter, den europäische » Staaten
so viel wert, wie es die internationale Oes,
fcntlichkcit wiederholt anerkannt habe,dann sei Europa z« praktischem Dank ver¬
pflichtet, dann habe es teilznnehmen an
de« Lasten, die für Oesterreich zn jener
Hilfsbereitschaft notwendig waren und die

de » Frieden sicherten.
Ohne auf die haltlosen Behauptungen über

„die Störung des europäischen Friedens " e !n-
zugchen und ohne die Gegenfrage aufznwer-
fen , wer sich so übereilt in Kriegsvorberei¬
tungsmaßnahmen stürzte , stellen nur rein wirt -
schaftspolitisch fest, -daß sich die österreichische
Regierung so lange nich ! über mangelndes
Wirtschaftsvertraucn ivird beklagen dürfen, so
lange nicht durch eine Neuordnung der inner-
österreichischen Dinge die Sicherheit gewährlei¬
stet ist, die jede vom Ansland in Oesterreich ge¬
machte Kapitalinvestition als Grundbedingung
erheischt. Nnr diese innere Befriedung, dieaus einer Volksbefragung über die zukünftigeinnere Neugestaltung erwachsen würde, könnte
ausländischen Kapitalien den Anreiz zu neue »
Anlagen geben .

Sie würde aber zugleich auch die Möglich¬

keiten zur Wiederherstellung der alten Wirt -
schaftsbeziehungen zwischen dem Deutschen
Reiche und Oesterreich schaffen , die nun einmal
aus der wirtschaftlichen und geopolitischen Lage
Oesterreichs heraus die natürlichen Hilfskräftefür eine organische und dauerhafte Wicderauf-
richtnng des österreichischen Wirtschaftskörpers
sind und bleiben. Im übrigen : Wenn man ir -
gendivclchen Dank erwartet , so wende man sichdahin , wo man die größte Handlungsfreiheitzuließ und wo man dem größten Lärm frene¬
tischen Beifall zollte . Oder geht die Liebe in
diesem Falle nur bis zu strategischen Spazier¬gängen und zu dem harmlosen Vergnügen, denSäbel in heroischer Pose klirren zu lassen? ( !)

glaubt, daß Deutschland ernstlich vom Kommu¬
nismus bedroht war . Dauere die Krise noch
länger an , so dürfte manches Land aus eigener
Erfahrung heraus seine Ansichten ändern.

Dr . Schacht zeichnete dann
zwei theoretische Lösungsmöglichkeiten

1 . die deutschen Waren werden von alle « Er »
schwcrungen freigestellt , 2. die deutsche« Schul»
de« werden gestrichen.

Da beide Wege nicht denkbar seien, müsse der
praktisch möglicheWeginder Mitte
liegen, und zwar in der Richtung , daß die Re¬
gierungen der Gläubigerstaaten in eine er »
höhte AbnahmedeutscherWarenlie -
s e r u n g e n und die Gläubiger in eine Her »
absetzungihrerSchuldsordernnge »
einwillige» . Ei» solcher Mittelweg hätte «och
vor einem oder zwei Jahren allein Erfolg ver¬
sprochen. Heute reiche er nicht mehr aus .
Deutschland könne heute seinen Schuldendienst
nur unter einem vergrößerten Welthandelö»
volumen leisten , in das cs aber unter dem
Druck des internationalen Deflationsprozesses
nicht hineinwachsen könne . Es werde daher
nichts anderes übrig bleiben , als ihm ein

mehrjührlges Vollmoratorlum
zur Erholung zu gewähren. Gleichzeitig werde
man die

Last der Auslandsverschuldung aus ein
Maß zurücksühren müssen, das nach Ab¬
lauf des Moratoriums aus die Dauer

getragen werde « könne.
Wen » ein internationales Abkommen diese
beiden Voraussetzungen sicherstelle, so sei das
entscheidende Hemmnis für eine Welthandels»
belebung beseitigt . Es werde sich dann von
selbst ergeben , daß Deutschland diejenigen Wa»
rcnkredite erhalte , die es ihm gestatten, seine
normale Kauskrast aus dem Weltmarkt auszn»
üben. Solche Wavenkrcdite liquidiereu sich von
selbst, und sie waren von jeher die ««entbehr»
liche Brücke im Warentansch der Völker.

Dr . Schacht richtete zum Schluß einen starken
Appell an die weltwirtschaftliche
Vernunft . Es sei Deutschlands Pflicht, dar¬
aus hinzuweise », daß jeder verlorene Monat
seine internationale Leistungsfähigkeitzwangs»
läufig verringert , den Welthandel weiter
schrumpse« läßt, die Weltkrise verlängert und
ihre Bereinigung erschwert .

*

Endlich ist bas erlösende Wort gesprochen,bas die Hochfinanz als Hauptnutznießer des
Versailler Systems zur Verantwortung zieht.Entweder — Oder : Die beiden Wege sind klar
abgezeichnet. Entweder freiwillige für den
Aufbau der zerrütteten Weltwirtschaft so
dringend nötige vernünftige Verständigungmit Deutschland , das leben will und trotzallem auch leben wird, oder aber weiterhin
Wirtschaftskrieg , Zerrüttung , Unsicherheit , so¬ziale Unruhen — Bolschewismus.

Die Völker selbst müßten jetzt ihr Wort
sprechen aus den bitteren Erfahrungen der
Vergangenheit heraus , sie müßten der Raff¬gier der bis zur Selbstvcrnichtung verblende¬ten Hochfinanz ihr Paroli bieten : denn kommt
die Einsicht, die Wende nicht jetzt, so wird sieeben später unter weit schlimmeren Umständen
doch kommen müssen. Die schaffenden Ständealler Völker aber haben die Zeche zu bezahlen .

K. N.

tßo&ttUcAe TCÜUfßeucMe
Wie nunmehr amtlich bestätigt wird, lassen

sich die britische, die französische und die italie¬
nische Regierung durch ihren Vertreter in den
verschiedene» Hauptstädten über die Haltung
der beteiligte» Regierungen zur Frage des
Eintritts Sowjetrnßlands in den Völkerbund
unterrichten.

*

Im französischen Kabinettsrat am Donners¬
tag hat der französische Außenminister keinen
Bericht über die außenpolitische Lage erstattet.
Dieser Bericht wird vielmehr erst am Freitag
dem Ministerrat in Anwesenheit des Präsiden¬ten der Republik vorgetragen werden . Der
Landwirtschaftsminister hat seine Ausführun¬
gen über die Gctreidesrage aus Freitag ver¬
tagt.

*

Der Sicl»crheitsdircktor von Obcrösterreichhat, wie eine amtliche Mitteilung besagt , auch
die Auslösung des vbcrösterreichischen Jung¬landbundes mit dem Ditz in Wels verfügt.

*

Am Mittwochabend ist in London Dr . Julius
Deutsch, der Führer des österreichischen Schutz¬bundes, eingetrossen , der nach de » Februar -
Unruhe,, von Wie,, nach der Tschechoslowakei
geflüchtet war.

*

N>ach einer neuen Mitteilung der österreichi¬
schen Postverwaltung kann Oesterreich den

Postanweisungsverkchr nach Deutschland noch
nicht wieder aufnehmc».

$
Der rumänische Außenminister Titulcscu , der

sich einige Wochen au der französischen Riviera
aufgehalten hatte, ist Donnerstag in Paris
eingetrossen. Titulcscu wird verschiedene Un»
terrednngen am Quai d'Orsay habe » und an¬
schließend nach Bukarest zurückkehren .
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seht über Paragraphen^
luftlzmlnifter Sr . Sürtner und Staatösekretör Sr. F'

vere
Rechnung trägt . Hiervon beirr-,, . ,
privaten , öffentlichen Betriebe u .
tungen, die Arbeiter und Augest4-/ ^ ^ 'e fa.
tige », mit Ausnahme der Land -,

' Forst- u ».
Hauswirtschaft und der Schiffe, der See - , Bin-
n .' N* und Luftschiffahrt .

Die Führer der Betriebe und Verwalt ««,
gen sind verpflichtet , erstmalig im Laufe
des September ihre Gefolgschaft auf die
altersmäfiige Zusammensetzung hin durch-
zuprüsen nnd das Ergebnis für eine Nach¬
prüfung durch die Arbeitsämter schriftlich

niederzulege«.
Darüber hinaus haben die Führer größerer

Betriebe formularmäßig bis zum 1 . Oktober
1934 dem zuständigen Arbeitsamt zu melden ,wieviel Arbeiter und Angestellte über und un¬
ter 28 Jahren bei ihnen tätig sind und in wel¬
chem Umfange und Zeitraum die Auswechse-
lung jüngerer mit älteren Arbeitskräften vor¬
genommen werden soll . Zu dem Personcnkreis
der jüngeren Arbeiter und Angestellten , die
von einem solchen Austausch auszunehmen
sind, gehören verheiratete Männer , Unter¬
haltsverpflichtete, Lehrlinge, ehemalige Wehr-
Machtsangehörige , „alte Kämpfer" der Wchr-vcrbände und der NSDAP , ferner Personen,die im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe
mindestens ein Jahr tätig gewesen sind . Die
Führer der Betriebe haben sich mit den Ar¬
beitsämtern darüber ins Benehmen zu setzen,daß die zur Entlassung kommenden andere Ar¬
beitsplätze , besonders in der Land - und Haus¬
wirtschaft , im Arbeitsdienst oder in der Land¬
hilfe erhalten . Die durch die Entlassungen frei¬gewordenen Arbeitsplätze sind durch die bei denArbeitsämtern anzufordernden älteren ar¬
beitslosen Männer zu besetzen .

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustauschdürfen
in Zukunft Personen unter 28 Jahre » nur
«och mit Zustimmung der Arbeitsämtertu den von der Anordnung betroffenen Be¬

triebe» eingestellt werde ».
Ausgenommen hiervon sind lediglich Lehr¬
linge, mit denen ein Lehrvertrag über minde -

* Berlin , 30. Aug . Der „Völkische Beobach¬
ter" veröffentlicht am Donnerstag im Fak¬
simile zwei Briefe vom 2. August 1914 und
vom 9 . November 1914, die der damalige Gene¬
ral der Infanterie , General von Hinöen -
burg , an den Generalleutnant und Gcne -
ralquarticrmeistcr von S t c i n gerichtet hat.
Die Briefe , die Pastor von Stein in Quedlin¬
burg, der Sohn des ehemaligen Gcneralquar -
tiermeistcrs dem „Völkischen Beobachter " zur
Verfügung gestellt hat, haben folgenden Wort¬
laut :

Hannover, den 12 . August 1914.
Wcdekindstraße 15 .

' Sehr verehrter Herr von Stein !
Im Vertrauen auf unsere alte Bekanntschaft

kurz eine Bitte : Denken Sie meiner, wenn
noch im Laufe der Dinge irgenwo ein höherer
Führer gebraucht wird !

Ich bin körperlich und geistig durchaus frisch
und war daher auch bis vorigen Herbst trotzmeiner Verabschiedung designiert. Fabeck kann
Ihnen darüber näheres berichten .

Mit welchen Gefühlen ich jetzt meine Alters¬
genossen ins Feld ziehen sehe , während ich
unverschuldet zu Hause sitzen muß , können Sie

uirch die Regierung deS . Dritten Ret-
it <die Grundlagen geschaffen , um dgS
:r Erneuerung des Strafrechts »nit

Mt auf Erfolg in Angriff zu nehmen . Die
uftragc des Reichskanzlers berufene amt.

. Strafrcchtskommiffion hat einen den An -
auungen und Bedürfnissen des neuen Staa -

es entsprechenden Entwurf eines Strafgesetz .
bucheS ausgearbeitet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Straf -
rcchtsernenerung berichtete

Reichsjustizminister Dr . Gürtuer
am Mittwochabend bei einem Preffeempfang
im Rcichsjustizministcrium. Die dringendsten
und wichtigsten Glieder der Gesamtreform seien
von der nationalsozialistischen Regierung durch
die Novellengesetzgcbung vorweg genommen ,
insbesondere der Kampf gegen die Gewohn¬
heitsverbrecher sowie gegen Hochverrat
und Landesverrat .

Gleichzeitig seien die Vorarbeiten für die
Reform des Strafgesetzbuches in
Angriff genommen worden. Das neue Straf¬
recht habe vom Standpunkt der Gemeinschaft
aus orientiert werden müssen. Der Reichsju-
stizminister entwickelte im einzelnen die wich-
tigsten Grundsätze des neucnStraf .
rechts .

Am Ausgangspunkt standen die Lebens,
rechte, der Rechtsfriede , der Ariteitssried«

und das Wohl des Volkes .
Besonders ausführlich verbreitete sich Dr .

Gürtuer über das Willens-Strafrecht. Das
geltende Recht zwinge den Richter , den Versuch
unter allen Umstünden milder zu bestrafen als
das vollendete Verbrechen . Dieser Grundsatz
finde sich im kommenden Recht nicht mehr . Es
werde die Gegenwirkung gegen den Verbrecher
schon eintreten , wenn der verbrecherische Wille
sich im Anfang einer Tat offenbare. Der Ver¬
such sei grundsätzlich so zu bestrafen wie die
Vollendung . Die Frage , ob der Versuch gelun¬
gen sei , könne allerdings bei der Strafbemessung
eine Rolle spielen. In den Bereich der dollen
Strafandrohung trete der Verbrecher jedenfalls
schon dann , wenn er den verbrecherischen Willen
durch Handlungen ausdrücke . Der bisherige
Gnrndsatz, daß niemand bestraft werden könne,

sich denken. Ich schäme mich, über die Straße
zu gehen .

Antivort auf diese Zeilen erwarte ich nicht.
Sic haben Wichtigeres zu tun . Ihre Rückkehr
in den Gcneralstab habe ich mit aufrichtiger
Freude begrüßt. Gott sei mit Ihnen !

Stets in alter , treuer Kameradschaft
Euerer Exzellenz

sehr ergebener
von Benneckendorf und von Hinöenburg ,General der Infanterie ö la suite des

8 . Gardercgiments zu Fuß.
Absender : Generaloberst

von Hinöenburg, Ostheer . 9 . 11 . 14
Euerer Exzellenz !

danke ich herzlich für Ihre freundliche Zeilen
vom 5. November, die mich heute erreichten .

Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar, dafür, daßSie mich ansgcgrabcn haben , nnd glücklich
darüber , wieder etwas leisten zu können .
Ihnen von Herzen alles Gute wünschend in
alter treuer Kameradschaft .

Euerer Exzellenz
aufrichtig ergebener

von Hinöenburg .

eS - Fi ’ **un; daß Mx. B
erfüllt werde , b^b« jsi «H
gerissenen Porvrecher gelingen ki
Massen des Gesetzes zu fchlüpfenx .

ES sei natürlich nicht möglich, al^
bedenken, was geschehen könne, ur-
immer Fälle geben, auf die der Buwstaoe wy*
von erfahrenen Praktikern gemachten Gesetzes
nicht anwendbar sei. Deshalb mußte man

von der Einwendung wegkommen , daß der
Buchstabe des Gesetzes erfüllt sei.

Der Vorschlag der Kommission sei völlig ge<
meinverständlich und einfach. Ist die Tat nicht
ausdrücklich für straffrei erklärt , aber eine ähn¬
liche Tat im Gesetz mit Strafe bedroht, so ist
dieser Grundsatz anzuwenden» wenn der zu¬
grunde liegende Rcchtsgedanke den gesunden
Volksanschauungenentspricht . Die Kommission
setzte sich in bewußten Gegensatz zu
dem geschriebenen geltenden Recht .
Sie setzte sich aber nicht in Gegensatz mit dem
normalen Rechtsempfinden des Volkes .

Die Unfreiheit des Richters werde dadurch
beseitigt , daß man ihm die Möglichkeit
gebe, auch dann eine Strafe zu verhängen,wenn nicht der Buchstabe , sondern der Sinn

des Gesetzes erfüllt werde.
Das Strafrecht könne lediglich von dem Stand¬
punkt aus betrachtet werden , das GcmcinschaftS-
recht des Volkes in eine gewisse Ordnung zu
bringen. Die Forderungen der Sittlichkeit
aber seien andere als die bas Rechts . Die
Kommission habe das Bestreben gehabt , auch
die Form des Gesetzes dem Volke näher zu
bringen und ihm verständlich zu machen.

Staatssekretär Dr . Freisler
sprach von den verschiedenen vergeblichen Ver¬
suchen , die in der verflossenen parlamentarischen
Zeit gemacht worden seien, um ein neues
Strafrecht zu schaffen . Er schilderte die um¬
fangreichen Arbeiten, die in der Kommission,die er die Werkstatt des Rechts nannte , feüge-
halten worden seien, in der Wissenschaftler,Praktiker und Theoretiker, Männer mit revo¬
lutionären Gedanken und Männer , die mit
Recht stolz ans ihre in Jahrzehnten gesammelten
Erfahrungen seien , zusammcnarbeiteten. Er
hob mit besondererAnerkennung die Arbeit des
Reichsjnstizministcrs Dr . Gärtner nnd des
Rcichsministes K e r r l bei den Kommissions¬
arbeiten hervor. DaS neue Strafrecht diene
dem Zweck , einer Untat die Sühne folgen zu
lassen, die Grundlagen des völkischen Gemein¬
schaftslebens zu stützen nnd aufrecht zu erhal¬
ten,' es werde die Linie der Verteidigung weit
vortreiben gegenüber dem bisherigen Recht und
so in Ausdruck der bewußt kämpferischen Zeit
sein.

Um der Oeffentlichkcit einen Einblick in dke
bisherigen Arbeiten der amtlichen Strasrechts-
kommission zu gewähren, hat der Rcichsminister
der Justiz vor kurzem im Berlage Franz Bah¬
len unter Mitwirkung einiger an der Kom¬
missionsarbeit Beteiligter einen ausführlichen
Bericht „Das kommende deutsche Stralrccht ",
Allgemeiner Teil , erscheinen lassen, in dem die
wichtigsten Fragen erörtert werden .

Ehrenkreuz des Weltkrieges
nicht für MS-imtpflichtige

* Berlin , 29. Aug . Der ReichSminister des
Innern hat in einigen Rundschreiben an die
Landesregierungen weitere Richtlinien für die
Verleihung des Ehrcnkreuzcs des Weltkrieges
gegeben . Darnach können weder die Zi¬vi l i n t e r n i c r t e n . noch die HilfS -
dienstpflichtigen bei der Verlei¬
hung des EhrenkrenzeS b e r n ck s i ch -
tigt werden. Zum Nachweis des Kriegsdien¬
stes soll eine Bescheinigung der zuständigen
Versorgungsbchördc als ausreichend angesehen
werden. Schließlich sollen alle Mitteilungen
an die Antragsteller durch die Post portofrei
befördert werden.

Line infereflsnfe Veröffentlichung:

Zwei Hin-enburgbriefe
Sitidenblirg bittet um leine Berwenbung im Weltkrieg
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;ten der Redner-
erung der mutigen

aus dem katholischen
• i". Die „Neue Saar »

^ ängstlich, näher - auf den
. < und Vertreter ihres eige-

^ ugehen . ES fst- immerhtn be»
/daß die separatistischen Kreise

angeblich ützg«heuren Anhang unter
. . saarländischen Kkeru» ausgerechnet auf

einen Geistlichen zurttckßreifen mußten, der
weder hier amtiert noch irgendwelches Ansehen
genießt, und der zudem

Teile seines bisherige» Daseins erwiese»
»ermaßen in einer Irrenanstalt verbracht

hat. Daß die separatistische Prefie darum nicht
gewillt war , das Geheimnis über seine Per¬
sönlichkeit zu lüften, ist nur zu verständlich .
Mit diesem lügnerischen Geistlichen war wahr¬
haftig kein Staat zu machen. Die Veranstalter
der Sulzbacher Kundgebung konnten nur heil -
froh darüber sein, daß in dem Augenblick, als
der Redner seine gleisnerischen Ausführungen
zum besten gab , die Wahrheit über ihn noch
nicht durchgesickert war.

Umso unbarmherziger und schonungsloser
wird jetzt über dieses verunglückte Paradestück
von Sulzbach der Stab von berufener katho-
lischer Seite gebrochen. Deutlich bestreitet ihm
die katholische Presse des Saargebietes daS
Recht als Anwalt des saarbeutfchen KleruS
und der Katholiken an der Saar aufzutreren. -

ES wirb überall einmütig hervorgehobe «,
daß er nur auf Einladung von Leuten
sprach, deren Zielsetzung daS absolute

Gottloseutum ist.
Ter Katholizismus an der Saar wehrt sich da¬

gegen , daß eine derartige Persönlichkeit für den
Saarkatholizismus zu sprechen wagt . Die Auf¬
fassung , daß eS sittliche Pflicht sei, für den
Status guo an der Saar einzutreten, wird
von den hiesigen Katholiken scharf abgelehnt . Wie
die katholische „Neunkirchner Zeittmg" schreibt ,
ist eS den Saarkatholiken sittliche Pflicht , durch
die Abstimmung am 13 . Januar die Voraus¬
setzungen für eine Wiedervereinigung mit dem
angestammten Volk und Vaterland zu schaffen .
Sicher sei es bedauerlich, daß nunmehr den
Autonomisten des Saargebiets die Möglichkeit
gegeben sei, aus der Rede des Paters Dörr polt-
scheS Kapital zu schlagen . Die Katholiken wüßten
jedoch, was sie davon zu halten haben ; sie wüß¬
ten , daß es sich im Falle des PaterS' Dörr um
den Mißbrau ch eines nervenkranken
Geistlichen durch Menschen handele , denen
im politischen Kräftespiel Skrupel eine unbe¬
kannte Größe seien .

Streitbare Steuerschuldner
* London , 80. Aug . Bet Kill in der Grafschaft

Waterford im irischen Freistaat kam eS am
Mittwoch wegen der Beschlagnahme von
Vieh bei Steuerschuldnern zu einem
Zusammenstoß zwischen 200 Farmern und lOu
Polizisten. Die Farmer , von denen viele blaue
Hemden trugen , hatten die Straße , ans der das
beschlagnahmte Vieh fortgeschafft werden sollte,
m i t S t e i n b ar ri k a d e n und gefällten
Bäumen versperrt . Als die Polizisten
noch die Barrikaden wegräumten, wurde plötz¬
lich eine Herde von mehreren hundert Stück
Vieh hcrangetricbc» . Die Farmer wollten
offenbar, daß die beschlagnahmten Tiere sich
unter die große Herde mischen und für die
ungeübten Augen der Beamten nnerkeunbar
werden sollten . Die Polizisten gingen aber mit
ihren Knüppeln auf die Herde loS und trieben
sic davon . Bei den nun folgenden Schlägereien
mit den Farmern , die Stöcke mit sich führten,ivnrden auch mehrere 9t e v o l v c r s ch ü s s e
abgcfcnert . Anscheinend hatten die Farmer
mehrere Verletzte , die sie mit sich nahmen.
Später kam eS an der Eisenbahnhaltestclle , auf
der das Vieh verladen ivcröen sollte, zu einer
neuen Schlägerei, wobei mehrere Verhaft
gen vorgenommcn wurden.

Freitag , 81. August 1934, Folge 239, Teste 4„D e r Führer "
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Tagung des Bodensee SefchichtS '
Vereins

Bom Bodensee, 30. August. In Wasser¬
burg fand die Hauptversammlung des Ver -
eins für Geschichte des B'

odensees und seiner
Umgebung statt . Dem Tätigkeitsbericht
war zu entnehmen , daß der Mitgliederbestand
weiterhin gesunken ist , so daß die damit in Zu¬
sammenhang stehende Schrumpfung der Ein¬
nahmen es immer schwieriger gestaltet , die
wissenschaftlichen Publikationen des Vereins
herauszugeben . Die Hauptversammlung deS
nächsten Jahres findet in Meersburg statt .

Die eigentliche Tagung , zu der sich neben
Bereinsmitgliedern noch zahlreiche Gäste aus
allen Bodenseeuferstaaten einfanden , wurde mit
einer Begrüßungsansprache des Versamm¬
lungsleiters Prof . Dr . Schmidt -St . Gallen
eröffnet . Dem Boöenseegeschichtsverein wies
der Redner die Aufgabe zu , versöhnend und
verbindend zu wirken und gleichzeitig der Wis¬
senschaft zu dienen . Anschließend referierte
Oberlehrer W i e d e m a n n in Lindau Aesch-
bach über „Die vordcrösterreichische Post am
Bodensee ". Den zweiten Vortrag hielt Privat -
bozent Dr . H . Gams von der Universität
Innsbruck über Wald - und Klimagcschichte des
BodenseeS .

Sie Konstanzer Messen werden aus-
gebaut

Vom 1. bis 10. September findet in Kon¬
stanz eine „Braune Messe " statt , in Ber -
bindung mit der alljährlichen (diesmal vom 2.
bis 0. September dauernden ) Herbstmesse. Es
wird damit bewußt wieder angeknüpft an die
uralte Tradition der Konstanzer Mesien , die
gemäß der wirtschaftlichen Bedeutung der Han¬
delsstadt Konstanz durch viele Jahrhunderte
wichtige, weit über den Charakter des Jahr¬
markts hinauSgehenöe Ereignisse für das ganze
Bodenseegebiet waren . Aus der im Städtischen
Archiv aufbewahrten reichen Urkundcnsamm -
lung ist zu entnehmen , daß Konstanz schon vor
dem Jahre 090 das königliche Marktrecht be¬
saß . Insbesondere ist eS aber der „Freiheits¬
brief " des Kaisers Heinrich VI . von 1102, des¬
sen Sätze zur Grundlage ber Entwicklung der
Handelsstadt Konstanz geworden sind . Kaiser
Sigismund hat dann zur Konzilzeit ( 1417)
durch Verleihung eines besonderen Privilegs
den Konradismarkt zur Konradimesse mit 14 -
tägiger Dauer erhoben , der „mit allen und
jeglichen Rechten, Gnaden und Frcyheiten ge¬
halten werden fülle, als denn derselb Jahr¬
markt bisher gehalten worden ist , von aller¬
menglichen ungehindert ." Die Konstanzer Mes¬
sen sind somit ein wertvolles lebendiges Erb¬
stück aus alten Zeiten , dessen Erhaltung und
Förderung nichts anderes als ein Fruchtbar -
machen des in ihm niedergelcgten Brauchtums
für die Gegenwart ist .

Servorragen-e Me ber
' '

Tabakernte
'

Heidelberg , 80 . Aug . In den letzten Tagen
haben viele Landwirte in der Ebene um Hei¬
delberg mit dem Brechen des ObergutS begon¬
nen . Die Trockenheit deS Sommers und der
noch zur rechten Zeit einsetzende Regen haben
durchweg eine hervorragende Güte erzeugt . Die
Pflanzen sind hoch , die Blätter sehr lang und
feinadrtg , wie sie der Fabrikant wünscht . Die
Güteverbesserungen sind nicht zuletzt Folgen und
Frücht « der mannigfachen Belehrung und Un¬
terstützungen amtlicher Stellen , di« von den
Tabakbauern dankbar anerkannt werden .

' Sin Veteran aus bem Türkenkrieg
Pforzheim , 80 . Aug . Am 31 . August wird hier

ber Altveteran Jakob Holzinger 80 Jahre alt .
Er entstammt einer alten Pforzhcimer Fami¬
lie und erlernte das Goldschmieöehandwerk .
Als Sechzehnjähriger nahm er freiwillig am
deutsch -französischen Kriege 1870/71 teil . Er
kehrte als Unteroffizier aus dem Felde zurück
und nahm dann später 1876/78 auf serbischer
Seite an den Kämpfen gegen die Türken teil .
Er war zweimal verheiratet . Seiner ersten
Ehe entsprossen 16 Kinder mit 20 Enkeln und
10 Urenkeln . Seiner zweiten Ehe , die er vor
14 Jahren einging , entsprossen 4 Kinder .

Velnbergschluß
Durbach , 30. Aug . Die hiesigen Weinberge

sind seit Sonntag geschlossen . Die noch not¬
wendigen Arbeiten dürfen von den Winzern
Samstags vorgenommen werden . Seit Jah¬
ren ist der Weinbergschluß zum ersten Mal
wieder so früh erfolgt . ^

Bayerische Kunst in Baben-Baben
Minister Dr . Wacker eröffnet die Ausstellung Münchener Künstler

(Eigener Bericht des „Führer " .)

T . W . Baden -Baden , 30. August .
In den kunstverständigen Kreisen unseres

Volkes hat man das Fehlen eines gewissen
gegenseitigen Austausches zwischen den ver¬
schiedenen deutschen Aunstzentrcn , vornehmlich
den süddeutschen, immer schmerzlich bedauert .
Diese Kreise haben es dem Karlsruher Prof .
Müller - Edwin und Prof . Czerny zu
danken , daß hauptsächlich durch ihre unermüd¬
lichen Bemühungen es gelang , hier Brücken
des Verständnisses und des Sichnäherkommens
zu schlagen. Einen ersten Schritt auf diesem
Wege stellt die Durchführung einer Ausstel¬
lung bayerischer , d . h . Münchener Künstler
in Baden -Baden dar , die am Donnerstag nach¬
mittag in der Baden -Badener Kunsthalle von
Minister D r . Wacker feierlich eröffnet
wurde .

Ein verhältnismäßig zahlreiches Publikum
hatte sich zur Eröffnung eingefunden ! beson¬
ders Karlsruhe war sehr stark vertreten . So
sahen wir Ministerialrat Dr . Asal , Regic -
rungsrat Dr . Wieland , den Führer der
Karlsruher Künstlerschaft Rechtsanwalt Dr .
H o n o l d , Prof . K u p f e r s ch m i d t, von der
Akademie Karlsruhe, . Aüs München hatten sich
Freiherr von R ü ck t ä ch e l l , der Präsident
der Münchener Kttnstlcrschaft Dr . W i l l m
und verschiedene andere Künstler der RcichS-
kunststadt eingefunden . Baden -Baden war ver¬
treten durch Oberbürgermeister Schwcd -
h e l m und Kreislciter B ü r k l e .

Professor Czerny begrüßte die Erschiene¬
nen namens ber Ausstellungsleitung und gab
in einer knappen Ansprache der Hoffnung Aus¬
druck , daß die in die Ausstellung bayerischer
Künstler gesetzten Hosfnungen und Erwartun¬
gen in Erfüllung gehen mögen .

Die Grüße des bayerischen Kultusministers
S ch e m m und ber Münchener Künstlerfchaft
entbot deren Präsident

Professor Freiherr von R ü ck t 8 ch e l l.
Er dankte zunächst den Männern , deren Ini¬
tiative in erster Linie das Zustandekommen
der Ausstellung zu verdanken ist . Diese Aus¬
stellung gibt einen Uebcrblick über das Schaf¬
fen und Wirken der gesamten Münchener
Künstlerfchaft . Sie will versuchen , uns einen
Teil der Münchener Künstlerschast näher zu
bringen und soll einen Weg bilden in dem
Bestreben , durch derartige Ausstellungen die
Künstler der verschiedenen deutschen Gaue
einander näher zu bringen und innerhalb der
Bevölkerung des ganzen Reiches für das 'künst¬
lerische Schaffen der einzelnen Länder Ver¬
ständnis zu erwecken.

Die Münchener Künstlerschaft hat durch den
Brand des Glaspalastes einen schweren . Ver¬
lust erlitten , der auf den ausdrücklichen Willen
des Führers hin dadurch einigermaßen aus¬
geglichen ivcrdcn soll , daß die Räume der Pi¬
nakothek den Künstlern Münchens zu Ausstel -
lungszweckcn zur Verfügung gestellt wurden .

Im Sommer 1934 sah man dort verschiedent¬
lich die Werke bayerischer Maler und Plastiker .
Im kommenden Winter sollen bann die ande¬
ren süddeutschen Künstler und im Frühjahr
die Norddeutschen eingeladen werden , hieraus -
zustcllen.

Freiherr von Rncktächcll umriß bann btze
A ufg ab en der Künstler im neuen
R e i ch . Eine ungeheuere Verantwortung
liegt auf den Schultern der künstlerisch Wir¬
kenden und Schaffenden . Ist doch das beste für
unsere Tage gerade gut genug , die breiten
Massen des Volkes gilt es wieder zur Kunst
znrttckzuführen . Es gilt hier die Erkenntnis
zu vermitteln , daß der Mensch nicht nur von
Brot allein lebt . Diese Aufgaben stellen aber
an die künstlerischen und menschlichen Quali¬
täten der Schaffenden hohe^ lnforderungcn , er¬
fordern höchsten Ernst .

Minister Dr . Wacker
betonte , daß es ihm zur besonderen Freude ge¬
reiche, die erste im badischen Land veranstal¬
tete Ausstellung bayerischer Künstler eröffnen
zu können . Kunst könne nie als eine badische
oder bayerische Angelegenheit empfunden wer¬
den . Die Kunst hat dem gesamten deut¬
schen Volke zu dienen und gerade die alte
süddeutschen Kulturzentren , die so tiefe innere
Berührungspunkte aufweisen — sollen durch
derartige Ausstellungen wieder gegenseitig
vertraut werden .

Daher begrüßt ber Minister voll Dankbar¬
keit die in Aussicht gestellte Einladung ba¬
discher K ü n st l e r nach München und
dehnt diesen Dank der badischen Regierung
aus auch auf die Männer , die sich um das Zu¬
standekommen der heutigen Ausstellung beson¬
dere Verdienste crivorben haben . Die geplan¬
ten gegenseitigen Ansstcllunge » sind Ansdrnck
eines ernsten Strebcns nach gegenseiti¬
ger Befruchtung , nach einem sich Näher¬
kommen und Sichfinden .

Sodann erklärte Minister Tr . Wacker die
Ausstellung für eröffnet .

ES folgte ein R u n d g a n g durch die Räume
der Ausstellung . Wir werden die ausgestellten
Bilder und Plastiken eingehend besprechen.

beschauliche Spülsormnerfahrl :

Bon ForMtim gen Wwetzingen . . .
Das Antlitz der Landeshauptstadt — Dörfer in der Hardt — Spargelfeldcr und Kie¬

fernwälder — Das Wunder des Schwetzinger Schlotzgartens

(Gonderbericht flir den „Fü h r e r")

Von den blühenden duftenden Tabakfeldern
des Forchheimer Tabaksorschungsinstituts führt
mich der Weg zurück zur schönen asphaltierten
Landstraße Rastatt —Karlsruhe . Mählich taucht
die Silhouette der L a n d e s h a u p t st a d t im
nördlichen Horizonte auf . Nie erschien mir der
Umriß der Stadt so schön, wie an diesem kla¬
ren Sonntagmorgen . Weite lichte Stadt der
Ebene , sich hinziehend vom Rheinstrom bis zu
den Bergen des Schwarzwaldcs : Wahrhaft
Stadt am Schwarzwald und am Rhein ! Was-
sertürmc , Kirchtürme , Fabriken , Wohnhäuser ,
Randsiedlungen : Alles steht so klar und schön
vor mir . Nicht mit der Eisenbahn : Mit dem ge¬
mächlichen Fahrrad muß man einer Stadt sich
nähern , um ihr Bild ganz in sich aufzunehmen .

Beim Stadtteil Grünwinkel betritt man
Karlsruhe . Schöne Straßen führen zum
Stadtzentrum . In der Westcndstraße begegnet
man der hohen ehrwürdigen Gestalt Heinrich
Vierordts . Dann kommt man zum PalaiS
SolmS in der Bismarckstraße , das Scheffel -
m u s e u m zu schauen. Man ist hier dem Geiste
Viktor Scheffels so nahe , wie dem Geiste Hans
Thomas an seinem Grabe oder in den Sälen
der Karlsruher Kunsthalle . Man kann hier alle
Werke Scheffels in der Urschrift sehen ! dazu
viele Briefe des Dichters und Briefe an den
Dichter (darunter solche von Bismarck ) , Bild¬
nisse des Dichters aus allen Lebensaltern ,

Bildnisse der Eltern und Großeltern , ber
Schwester Marie , die eine feinsinnige Malerin
war , Bilder des großen Freundeskreises . Er¬
freulicherweise soll das Schcffelmuseum zum
badischen Dichter museum erweitert
werden .

Ein kurzer Bestich galt noch bem Badi¬
schen D e n k m ü l e r a r ch i v von Wilhelm
Kratt . Tausende prachtvoller Aufnahmen ba¬
discher Schlösser , Burgen , Gotteshäuser , alter
Städte sind in diesem einzigartigen Archiv ver¬
einigt , dessen Erwerb der badische Staat sich
sichern sollte.

Nächstes Ziel war das nördlich von Karls¬
ruhe gelegene , von ausgeivandertcn Walden¬
sern 1699 gegründete W e l s ch n e n r e u t. Kein
wohlhabendes Dorf, - cs mangelt ihm an Land .
Aber das Dorf hält sich wacker. 90,8 Prozent
ber Wähler haben am 19 . August mit „Ja "

gestimmt , teilt mir Bürgermeister Buch -
l e i t h n e r voller Stolz mit . Ich besuche eines
der wenigen noch erhaltenen Waldenser Häu¬
ser, Haus Nr . 61 , der Kricgcrwitwe Beck ge¬
hörend . Ließ mir hier erzählen von der selt¬
samen Geschichte des Dorfes , in welchem noch
heute etwa die Hälfte der Einwohner französische
Namen hat : Französische Namen , aber ein gut
deutsches Herz ! Der Bau der geplanten direk¬
ten Straße Welschneureut —Karlsruhe wird
vielen Einwohnern willkommenen Verdienst ,

die Straße selbst aber bem Dorfe bauernd Vor¬
teil bringen .

Ucber Teutschncureut , Eggenstein , Linken¬
heim , Grabcn -Neudorf , Wiescntal , Waghäusel ,
Neulnßhcim und Hockcuhcim geht die Fahrt
weiter gen Schwetzingen und Mannheim . Es
sind große Dörfer mit breiten Hauptstraßen .
In einzelnen Orten , wie Teutschncureut und
Neulußheim beobachtet man an den niederen
Wohnhäusern schöneGiebelornamcntik . Spargel -
fclder , Tabakpflanzungen ( auch Zigaretten¬
tabakfelder ! ) , . Gurkenfclder , Maisäckcr sieht
man überall, ' sruchtbcladcue Obstbäume . Im
Osten aber ist der für diese Landschaft so über¬
aus charakteristische Kiefernwald , der sich
von Karlsruhe bis nach Schwetzingen hinzicht .
Dieser Wald gibt der Gegend ein ernstes Ge¬
präge . Man möchte ihn nicht missen.

An einem Gasthaus in Graben lese ich
folgende Inschrift : „Hier wohnte am 20./21.
Juni 1849 Kaiser Wilhelm I . von
Deutschland , damals Prinz von Preußen ,
OberbefhlShaber der in Baden anwesenden
preußischen Truppen "

. Und im nächsten Dorf ,
in Wiesental , steht mitten im Ort ein
Denkmal , errichtet zu Ehren der hier 1849 ge¬
fallenen preußischen Husaren .

Fast burghaft geschlossen liegt daS Dorf
Leopoldshafen in dieser Landschaft,
etwa abseits der Hauptstraße . Zum Verwei¬
len lockt W a g h ä u s e l , berühmt durch seine
Zuckerfabrik , bekannt durch seine Wallfahrts¬
kirche , in welcher i êr am 12 . September 1712
verstorbene Kapuzinerpater Martin von Co¬
chem begraben ist . Es begann Abend zu wer¬
den, da ich Schwetzingen erreichte . Stach
vielen Jahren durfte ich wieder einmal das
Wunder des Schloßgartens erleben .

Eine zeitlos -schöne Anlage . Eine feierliche
Beschivingthcit liegt in dieser großartigen
Gartcnwclt . Wie ruhen diese weißen Hirsche
so königlich im Grün , wie prächtig ist dieser
Arion und seine Wasscrspiele, wie ivundcrvoll
stehen die marmornen Urnen in der Runde ,
wie zaubcrvoll singt Pan auf dem Fels , wie
schön diese Bacchanten , diese weiße Galathca ,
dieser Merkur - und Apollotempel , diese orien¬
talische Moschee mit hohen Minaretts , diese
wasferspeienden Vögel . Im Baühaus von
Carl Theodors erfreuen uns besonders die
Bilder von Kvbell. Plan wird so rasch mit
diesem Schlvßgartcn nicht fertig , der eine
typische Schöpfung ! der Barockzeit ist, an dem
viele französische Künstler — es sei vor allem
der Bildhauer Bvurchadon genannt — arbei¬
teten . Es ist eine Schöpfung aus französischem
Geist : Versailles war das große Vorbild .
Dennoch : Es ist cine

'
Schöpfung großartiger

Stils .
Wenige Kilometer von diesem barocken

Traumpark entfernt stehen die himmelhohen
Kamine von Mannheim , dröhnen die Ma -
schinen der Arbeitsstadt . Nehmen ivir den
Schwetzinger Schloßgarten dankbar hin als
ein Wunder der Heimat , eine Stätte der Rast :
gelegen zwischen Spargeläcker , Kiefernwälder
und den — ach so nahen — Schloten und
Schiffen unserer südwestdeutschen Handels -
und Jndustriemctropole . . . —er .

Das alte Sonaubelt wir- zuge-eikt
Tuttlingen , 80 . Aug . Das alte Donaubctt

wurde in seinem unteren Teil von: Freiwil¬
ligen Arbeitsdienst völlig zugedeckt , das neue
Donaubett dagegen wird bei seinem Einfluß
in die Korrektion neu mit Steinen eingefaßt ,
damit bei einem Hochwasser der Schutzdamm
die reißenden Wasser sicher ableitcn kann . —
Die beiden alten Eisenbahnbrücken über die
Donau sind zum größten Teil abgebrochen.
ES wird Stück um Stück aus dem wundervol¬
len Gefüge hcrausgcschweißt , über das vordem
die Züge nach allen Himmelsrichtungen
fuhren .

WlrtschaftSbelebung im Mental
Höllstein ( bei Lörrach ) , 30 . Aug. Die Wie¬

derbelebung in der Wirtschaft hat sich auch in
dem Geschäftsgang der Kreppweberei günstig
anSgetvirkt; nachdem die wöchentliche Arbeitszeit
seit 10 Wochen nur 24 Stunden betragen hat,
wird jetzt pro Woche mit 36 Stunden gear¬
beitet .
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Gchwasztväl- er Vefckauttchkett
Die Landesbauernschaft Baden auf der NnssteNung „Heimarbeit im Badner Land "

Karlsruhe , 30 . Aug . Die Badische Landesbau¬
ernschaft ist auf der . Ausstellung „Heimarbeit
im Badnerland " mit einer ausgezeichneten Son¬
derschau vertreten . Es sind Gegenstände des täg¬
lichen Gebrauchs , die in sinnvoller Weise zu¬
sammengestellt sind , Möbel , Korbflechtereien , bäu¬
erliche Kleidung , landwirtschaftliche Geräte und
verschiedenes andere . Sie sind fast ausschließlich
in Heimarbeit hergestellt , einfach in der Form ,
praktisch , solide und billig .

Es war ein glücklicher Gedanke , eine alt¬
badische B a u e r n st u b e in die Ausstellung
einznbezichen . Ter bunt bemalte Schrank , die
kunstreich geschnitzte Truhe , Tisch , Stühle , die
Uhr mit gemaltem Zifferblatt , das Zinngeschirr
geben Zeugnis von einer hohen bäuerlichen Kul¬
tur , von der leider nur noch Bruchstücke im
Lande vorhanden sind . Eine freundliche Bäuerin
in Kinzigtäler Tracht am surrenden Spinnräd -
chen vervollständigt den Eindnrckaltvaterischer
Beschaulichkeit .

Eine neuzeitliche Bauernstube

Die in Jahrhunderten gewordene bäuerliche
Ueberlieferung findet ihre lebendige Fortsetzung
in der von Frau Hube r - SaSbachwaldcn ans -
gestatteten neuzeitlichen Bauernstube .
Auf den ersten Blick fühlt man sich heimisch .
Alles ist aus einem Guß , nichts vmi der süß¬
lichen Romantik , wie sic Stadtmenschen so oft
mit dem Bauerntum in Verbindung bringen ,
jedes Stück einfach , klar , kräftig , gesund und
dabei ganz der bäuerlichen Lebensweise ange¬
paßt .

ES fehlt nicht der große Kachelofen , der au ?
unserer badischen Bauernstube nicht wcgzuden -
kcn ist . In der Fensternische mit umlaufenden
Bänken steht der massive Tisch , an dem von al -
tersher das häusliche Leben der Bauernfamilie
sich abgespielt hat . Er ist einladend gedeckt zu
herzhaftem Zugreifen . Das gute Bauerngeschirr
ist nicht so zimperlich , daß man zu fürchten
brauchte , Teckel und Henkel in den an schwere
Feldarbeit gewohnten Händen zu zerbrechen .

Wunderbar farbig und frisch wirken die hand¬
gewebten , kräftig gemusterten Bauern st off e ,
die sich wegen ihrer Waschbarkeit für den
bäuerlichen Haushalt besonders eignen . Man ist
überrascht von der vielseitigen Verwendungsmög¬
lichkeit dieser schlichten Stoffe . Ans Hanfgarn
sind die leuchtend rot und weiß gestreiften star¬
ken Fußtevpiche , und die Bezüge der Kissen und
Matratzen des SofaS . Dieses ist außerordentlich
einfach und praktisch . ES besteht nur aus einem
Holzrahmen , in dem ein Rost eingesetzt ist ;
darauf werden buntbczogene Kissen gelegt . Die
Bezüge können jederzeit in die Wäsche gegeben
werden . Die Vorhänge , die Tischdecken und Lam¬
penschirme sind aus handgewebtem Katunstoff ,
der gleichfalls waschbar ist . Tie Lampen sind
ein Musterbeispiel dafür , wie mit einfachsten
Mitteln etwas ganz Reizvolles gemacht werde «
kann . Jede Bauersfrau ist imstande , sie her -
zusteklen . Ebenso

'
schlicht sind

die Möbel ,
die sich in ihrem naturfarbenen Ton , in der
klaren Formgebung und guten zweckmäßigen
Verarbeitung ausgezeichnet in das Bild der Bau¬
ernstube einfügen . Es sind durchweg heimische
Hölzer , Tanne , Kirsch- , Birn - und Nußbaum ,
auS denen sie angefertigt sind . Es muß wieder
dahin kommen , daß der Bauer di« auf seinem
eigenen Grund und Boden gewachsenen Hölzer
verarbeiten läßt von Zimmerleuten , Schreinern
usw . die zu guter schöner Handwerksarbeit zu-
rückgekchrt sind . Daß sehr hoffnungsvolle An¬
fänge in dieser Richtung gemacht wurden , bewei¬
sen die auf der Ausstellung gezeigten Stücke .
Frau Huber ist gerne bereit , auf Grund ihrer
Erfahrungen Bauern und Handwerkern durch
Beratung zu helfen .

Schwnrzwälder Bildschmnck

Noch einige Worte zum Bildschmuck . Die wun¬
derbaren Glasmalereien , die man da und dort
noch in Bauernhäusern findet , sind fast völlig
durch minderwertige Kunstdrucke verdrängt wor¬
den , die obendrein kaum billiger sind wie gute
Kunst . In der Ausstellung sind zwei von Frau
Professor Ha gewann gemalte Bilder zu se¬
hen , die in der Art der alten Glasmalerei
ausgeführt sind . Erwäßnt sei auch das in leuch¬
tenden Farben gehaltene , von der Staatlichen
Majolikamannfaktur Karlsruhe hergestellte Trip¬
tychon für den Herrgottswinkel . Warum soll sich
der Bauer solche schönen Dinge , die ihren blei¬
benden Wert haben , bei der Hochzeit oder ande¬
ren festlichen Anlässen ' nicht schenken lassen ?
Es ist nicht einznsehen , daß er sich mit Schund
zufrieden geben soll , während in den Städten
doch schon manche Erziehungsarbeit in geschmack¬
licher Hinsicht ihre guten Früchte getragen hat .

In der dritten Koje der Bauernschaft fallen

die schmucken Fraucnkleider

auf , die von der Abteilung C und D der Haupt¬
abteilung I als Grundform für die eigenständische
Kleidung der badischen Bäuerin in den Gebie¬
ten unietcS Landes ge eigt werden , in denen

Art der Ausschmückung zirm Ausdruck bringen
kann .

In der Koje sind ferner verschiedene landwirt¬
schaftliche Geräte , Korbflechtereien und andere
bäuerliche Gebrauchsgegenstände zu sehen . Sie
sind vom Bauern für den Bauer hergestellt ,
durchweg zweckentsprechend und gut gearbeitet .

Lebhaftes Interesse fand die von Mar K e ß-
l e r-Karlsrmhe ausgestellte

Seidenraupenzucht .
In dem Bestreben , unsere Rohstoffe möglichst
im Inland zu erzeugen , wäre eine weitere Ver¬
breitung der Seidenraupenzucht in Baden sehr zu
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keine Tracht mehr getragen wird . Diese Klei¬
der sind ebenso klehdsam und farbig wie die
alten Trachten und dabei praktisch und billig .
Die städtische Kleidung paßt nun einmal nicht
zur Bäuerin , und diese fühlt das schließlich
selber . Bei der Arbeit , daheim in frohen und
ernsten Feierstunden soll die Bäuerin Kleidung
tragen , die ihr und ihrer Eigenart entspricht ,
und wenn sie in die Stadt kommt , soll man ihr
ruhig an 'ehen das ist eine standcsbewußte Bäu¬
erin . Jede Gegend wird sich von der in der Aus¬
stellung gezeigten Grundform , aus ihrer Eigen¬
art entsprechend , die Kleidung gestalten , wobei
jede einzelne Trägerin ihren eigenen Geschmack
in der Zusammenstellung der Farben und in der

begrüßen . Sie könnte als Nebenerwerb betrieben
werden . Ter Züchter besitzt vor den Toren Karls¬
ruhes in Forchheim eine große Farm mit beinahe
einer Million Seidenraupen . Uebrigens hat die
auf die Ausstellung gebrachten Tiere ein schlim¬
mes Verhängms getroffen . Sie wurden näm¬
lich von Tag zu Tag weniger , und m » n war
der Ansicht , daß Mäuse an ihnen Geschmack
hätten . Neuerdings neigt man der Vermutung
zu , daß sie von Fledermäusen aufgefreffen wur¬
den . Denn eines abends sah ein in der Halle
arbeitender Holzschuhmacher eine Fledermaus
eine Ehrenrunde fliegen , und beim Nachsehen
nach den Seidenraupen zeigte sich , daß dies«
restlos vertilgt waren .

T(£eiH& 6culUtfo *&iiuuUefau
Mannheim , 30. Aug . (Zwei Lebens -

m ü ö e . ) Am Mittwoch hat sich in Ncckarm : in
seiner Wohnung ein 52 Jahre alter Mann die
Kehle durchschnitten , so daß der Tod nach kur¬
zer Zeit eintrat . Ein unheilbares Leiben dürfte
den Lebensmüden zu dieser Tat bewogen haben .
Am gleichen Nachmittag hat sich beim Rhein¬
kaffee hier ei » 24 Jahre altes Mädchen aus
Esten in selbstmörderischer Absicht in den
Rhein gestürzt und ist ertrunken . Unglückliche
Liebe soll der Beweggrund sein .

Bruchs « !. (Der Stadtrat ) beschloß, daß
sämtliche städt . Bediensteten oder Fü ^ orge -Un-
terstützungsempfä « grr unter 25 Jahre » auf ein
Jahr in den Freiw . Arbeitsdienst »der in ine
Landhilfe geschickt werden .

Bruchsal . (Ein weiteres VerkehrSop -
f e r . ) . Ter 33jährige Motorradfahrer Wilhelm
Graf auS Düsseldorf , der Anfang dieses Monats
auf einen Lastwagen aufgefahren und zur Seite
geschleudert worden war , ist nunmehr gestorben .

Obergrombach bei Bruchsal , 80. Aug . ( A tz -
gestürzt ) ist der hiesige Maurer Adolf
Schöffler , der mit Umbanarbeiten auf einem
Dache beschäftigt war . Aus noch ungeklärter
Ursache stürzte er ab und fiel auf das Straßcn -
pflaster , wo er mit schivcren inneren und änße -
ren Berletzungen liegen blieb . An dem Auf¬
kommen des Verunglückten , Vater von 6 Kin¬
dern , wird gezwcifelt . — Ein hiestger Land¬
wirt machte auf seinem Felde einen eigen¬
artigen Fund . In mehr als 2 Meter Tiefe des
Lößbodens entdeckte er ein Knochengerüst ,
welches einer Ricsencidechse anzugehören
scheint und aus grauer Vorzeit stammt .

Brette « , 30. Ang . ( Der Voranschlag .)
Der Gcmeinderat genehmigte den Voranschlag
für 1034/85 ; danach betragen die Ausgaben
745 510 RM ., die Einnahmen 454 730 RM .,
dazu Gemeindesteuer mit 141765 RM ., ins¬
gesamt 506 405 NM . , so baß ein ungedeckter
Aufwand von 40 015 RM . verbleibt , der im
Vorjahr noch über 30 000 NM . betrug . Zur
Verminderung des Fehlbetrages wird die seit
Jahren beschlossene Fcuerschutzabgabe erhoben .

Pforzheim . (Arbeit für alte Kämpfer .)
Die restlichen 100 alten Kämpfer , die hier noch
erwerbslos waren , Parteigenossen und SA -Män¬
ner , wurden in diesen Tagen auf dem Wege einer
Hilfsaktion der NSDAP und des Sozialamts

der SA -Sta «darte 172 in Arbeit und Brot ge¬
bracht . Auf einem Rundgang durch 531 In¬
dustriebetriebe , den etwa 100 politische Leiter und
SA -Leute unternahmen , gelang eS, 38 alte
Kämpfer unterzubringen . Weiter « 60 Arbeits¬

stellen werden demnächst freigemacht , indem sich
zahlreiche junge Arbeitskameraden aus den Be¬
trieben zum Eintritt in den freiw . Arbeitsdienst
melden . Durch das UmschulungSPcrfahren soll
noch in nächster Zeit eine größere Zahl von Ar¬
beitsstellen frei werden . Tie Hilfsaktion für alte
Kämpfer stieß bei den Betriebsführern der Pforz -
heimer Industrie auf viel Verständnis .

Vom Kandel . (Bon einer Kuh ange¬
fallen .) Ein hier weilender Gewerbeschul¬
direktor wurde von einer Wcidekuh angefallen .
Der Angegriffene kam jedoch gleich wieder los ,wurde aber von der Kuh verfolgt und einge¬
holt . Die Kuh nahm ihn auf die Hörner und
schleuderte ihn auf den Roden . Mit ziemlich
schweren Verletzungen mußte der Bedauerns¬
werte in die Chiurgische Klinik nach Freibnrg
verbracht werben .

SIE MUSSEN HUREN :

REICHSSENDER STUTTGART
Freitag , den 81 . August

5 .50 Gmhnastik . 6 .15 Konzert (Schallpl .) . 6 .40
Zeit , Nachr ., Wetter . 6 .55 Konzert (Schallpl .) . 7 .25
Konzert s. München . 8.15 Gymnastik . 9 .00—9 .15
Frauenfunk . 10 .00 Nachrichten 10 .10 Lledcrstunde
Julie Maier . Am Flügel : Artbur Haagcn . 10.05
Unterhalttingsmnsik . 11 .00 Schallplatten . 11 .25 Funk -
wcrbunaskonzcri . 11 .55 Wetter . 12 .00 Konzert aus
Baven -Baden . Sonsonie - » nd Kurorchester Baden -Ba¬den . Dir . : Kapellm . Aßmus . 10.00 Zelt , Saardienlt .10 .05 Nachrichten , Wetter . 10.20 Hochzeit machen das
ts« wunderschön . 10 .50 Zeit . Nachrichten . 14 .00—14 .30
Grüße , Grütze , alles Grütze . ( Tchallplalten .) 15.15
„ Die deiilsche Tendung der Reichsstädte "

. Non Frltz
Melngast . 15 .00 Pfttzncr : Sonate e-moll . Emmy
Schech, Violine : Rlsrcd Kunzsch , Klavier . 16.00 Kon¬
zert . Philharm . Orchester Stuttgart . (1G.15—16 .45 ) :
Grober Preis von Baden -Baden . Funkbilder vom In¬ternationalen Pserdcrcnnen in Iffezheim . Sprecher :Earl Slruve , Hans Müller . 17 .00 V ' olinmusik , ge¬spielt von Willy Klecinann . Am Flügel : Arthur Hagen .18 .00 Hitlerlugcnd - F » nk . , ,Jungen im Sturm " . Gin

Hörspiel von Eay -Tietrich Votz . Ltlg . : Slockinger .18.25 VolkSmnstk ans Karlsruhe . H . Schcer , Handbar¬monika : Zilbcrlrio Söllingen . 19.00 Ofsenes Lieder -
stngen des RcichSsendcrs Sinitgart aus dem Schiller -
Platz tn Stnitgarl in Verbindung mit der NS -Ge -
meinschaft „ Krast durch Freude " und der Gaufunk -
wartorganisation . Leitung : Rciuhold Stapelberg .19.00 Poltt . Kurzbericht . 19.45 Zeit , Wetter , Bauern -
lunk . 20.00 Nachrichten . 20. 15 Stunde der Nation .Orchestcrkonzcrt s Denlschlandsender . 21 .00 „ Schwarz¬wald , o Heimat . . . " . Ein bunter Licdcrkranz . 22 .20
Zeit , Nachrichten , Wetter , Sport . 22.45 Nustanschsen -
düng mit Leipzig : Bunte Mufik . Fnnkorchester .

DEUTSCHLANDSENDER
Freitag , den 81 . August

6 .00 Gymnastik . 6 .20 Konzert . 8 .45 Leibesübung sürdie Frau . 9 .00 VolkSliedsingcn . Erntelieder . 10/1 ) Nach¬
richten . 10 .50 Spieltnrnen im Kindergarten 12.0» Kon¬
zert . 13.00 Auf der Sennhütte . 13.45 Nachrichten . 14 .45
Glückwünsche und Programmhinweise . 15 .00 Wetter ,Börse . 15 .15 Kleines Tanzinlcrmezzo . 15.40 Fürs
deiusche Mädel : Auf Fahrt durch Brandenburg . Dret -
gespräch von Earola Hersel . 16.00 Konzert . 17.30 Bücher -
stunde . 17 .45 Asrlka , «In Reise - und Weltbild von den
Asrikasorsebern Dr . Berger und Paul Spatz . 18 .10 Ro -
mantlscbe Kammermusik . 18.55 Das Gedicht . 19.00 Die
Arbeit des Reichstlieater in der Spielzeit 1934/35 . 19 .15
Funkbericht vom Grotzen Preis in Baden -Baden . 10 .30Sin der » ulturgrenze des Nordens . Polarforscher Mai
Grotewahl spricht über Grönland und seine Menschen .20 .15 Stund « der Nation . Engelbert Humperdinck . Or -
chesterkonzert anläßlich seines 80. GcburtSloges am
1 . September . 21 .05 Orchesterkonzert . 22.00 Politischer

Kurzbericht (Ausnabme ) . 22 .10 Vielter , Nachrichten ,Sport . 22.30 Ter Kampf der Motorräder tn Parten -
kirchen . 23 .00—24 .0» Rachlmustk .

'De* „‘JöÄie*"
H. L ., GrauelSbaum . Zur Zeit besteht ein « Sperr «für di« Aufnahme ln d«n FAD di« aber mit dem 11 .September außer Kraft «ritt . Dt« Nözllchkett , nachdem Pflichthalbjahr beim FAD zu bleiben , ist natür¬

lich » orhanden , wenn sich et « gewiss , Brauchbarkeit
tzerausgeftellt hat . Zur Aufnahme tn den FS » müs .
sen bar allem dte Voraussetzun ^ n für Größe , Alter .Gesundheit , arische « bstammung und Unbescholtenheiterfüllt werden können .

W . Sch ., « arlSruhe . Wir find der Ansicht, daß es
Sache des Hauseigentümer « ts», dte HauStiirNingel
reparieren zu lassen und daß Sie Reparaturen nurimierbalb Ihrer Wohnung selbst ausführen und bi «
zu einer gewitzen Höhe (die aber in Ihrem Mietver¬
trag auch nicht angegeben ist) bezahlen mutzen . Auchhat der Hanselgentümcr für die Möglichkeit zu sor¬gen , datz Sie , nachdem er die Haustüre abschlietzt ,doch erreicht werden können . Setzen Sie dem Haus¬
eigentümer eine Frist , innerhalb derer Sie um Be -
bchuna des MitzstanVeS ersuchen . wldrigensallS Sie die
Reparatur ans seine Kosten auSsllhren laßen würden .äö . N ., Grünwinkel . Sie erhalten dte erfragte Hau -
stercr -Zcillchrtst vom Verlag „ Der Komet " , Ptrmafcn «
(Pfalz ) .

I . B ., Weitenung . Dte Einrtchtnnaen der Mllch -
aenossenschaslrn werden von Mitgliedern und Nichtmit -
glledcrn in Anspruch genommen . Jedoch sind diese Ein -
richiungcn nur vom Geldc der Mitglieder erstellt wor¬den . Die Mitglieder tragen also Kosten und Risiko der
Anlagen , während die Nichtmitgliedrr die Einrichtun¬gen ebenfalls benutzen , also die gleiche» Vorteile gc-
nletzen , aber weder an den Kosten noch am Risiko be-
letligt sind , Aus diesem Grund « wird bei Nichlmit -
gliedern pro Liter Milch eine Gebühr erhoben . Doch
liegt diese allgemein nich! über 14 Pfennig pro Liter .Sie wenden sich wegen Herabsetzung der Abgabe am
besten an Ihre örtliche Milchgcnossenschast .O . ® . in B . -B . Di « Differenz der Nohlenpreise zwl -
scheu Großabnehmern und Kletnabnrbmcrn liegt zumTeil darin , datz bei Lieferungen ins Haus der Auf¬schlag für Arbeitslöhne » sw , aus den Zentner gerechnet ,bei Großabnehmern natürlich kleiner ist wie bei Be¬
ziehern , die sich die Kohlen nur in kleineren Mengenins Hans liesrrn lassen . Auszerdem bestehen , wie beiscder anderen Ware . Mengenrabatte , die se nach der
Menge der Ware höher oder niedriger sind . Für den
Hausbranvgebrauch werden sür die Abnahme von 30
Zentnern 5 Prozent Rabatt gegeben und bei Barzah -
lung nochmals 3 Prozent , also zusammen 8 ProzentRabatt gewährt . Erschöpfende Ansknnfi können Sicbei » , Kohlendändlerverband , Karlsrub «, erhalten .M . S «., Karlsruhe . Ter Hailseiaentümer hat mitder Desinfizierung der Wohnung seines Mieters das
Uebel beseitigt . Der Mieter ist keineswegs berechtigt ,

eine « vermeintlichen Schaden an der Miele tn Abzugzu brttzgcn .
<*. y . Bor allem müssen Sie , sofern Sie Beamter

find , dte Genehmigung Ihrer obersten Relchshehörd «
etnholen , Jpren Wohnsitz nach dem Ausland « ver¬
legen zu dürfen , da Pensionen usw , natürlich im Jn -
lande verzehrt werden sollen . Bezüglich der Ueber -
weisung Ihre » Ruhegehall « usw . wenden Sie sich anda « Lanbesstnanzamt , Devisenstelle .« . » . Es wäre zunächst zu erwägen , ob der Ein -
» an eines Zwischenzählers unbeding » notwendig war .Der Untermieter hat u . E . sa keinen Vorteil davon ,auch wenn Di « am Gas und Strom nichts verdienenwollen . Sie einigen sich mit Ihrem Untermieter am
besten auf eine monatliche Pauschale für Strom , und
Gasverbrauch oder berechnen ihm den tatfächlicvenAufwand .

K . L ., Karlsruhe . Wir schlagen Ihnen « ine Urlaubs -karte vor , da dieselbe 27 Prozent billiger ist als « in
Rundreisehcst . Die Rückfahrt kann srühestens am 7.Tage und spätestens nach 60 Tagen angciretcn werden .Karte muß vorausbcstellt werden . Der passendste Nacht -
schnellzug fährt 2,27 Uhr ab . Der Alprngasthof . ZumTürken " In Obersalzburg ist geschlossen und wird
wahrfchctnltch zu einem Erholungsheim errichte «,H . M „ Durlach Aue . Wegen der Erlangung eines
Besttzzeugnisses für das Eiserne Kreuz svcnden Sie sichan das Relchsarchtv , Zweigstelle Stuttgart .H . H ., Durlach . Da der Mietvertrag ordnungsgemäß
unterschrieben ist, find Sic zur Zahlung der Reichs¬mark 160 — Entschädigung verpflichtet . Bei einem Piö -
zeß hätten Sie kaum Aussicht aus Erfolg , Sie hätten
sich bei der Abfassung des Mietvertrages rittsprcchend
sichern müssen , da Sie doch offenbar mit dem Stcl -
lungrwechsel rechnen konnten . In Anbetracht deS be¬
sonders gelagerten Falles glauben wir aber , daß Sie
sich mit dem Vermieter gütlich einigen können , so daßer Ihnen die Zahlung der Enlscbädigung oder docheinen erheblichen Teil derselben erläßt ,E . Sch ., Karlsruhe . Einer Partei , die außerstand «
ist, ohne Beeiitträchttgnng der für Tie und Ihre Fa -
milie nottvendtgc » Unterhalts die Kosten des Prozesses
zn bcstreilcn , ist ans Anlraa das Armenrccht zu be¬
willigen , wenn die beabstchtiglc Rechlsversolgung oder
Rechlsberteidigung eine hinreichend « Aussicht auf Er¬
folg bietet und nicht mnttbillig erscheint . Wenn der
Fall talsächlich so liegt , dann rönnen Sie sich noch ein¬
mal an das Amtsgericht Kehl ivenden , daß Ihrer
Nichte auch die Befreiung von den Gebühren und Aus¬
lagen des Anwalts gewährt wird .

Ans verschiedene Anfragen verweise » wir noch¬
mals daraus , daß schwierige Rcchtsansliinste erst wieder
nach Beendigung peS Urlaubs unseres juristischen Mit -
arbeilers Milte September erteilt werden können .

„D « r Führ « ^ Freitag , 81. August 1034, Folge 239, Sette 5



Wie Perkeo zu seinem Namen kam
Eine gcmz unglaubliche und unglaubwürdige Historie

Von Hermann Moos

Anno 1718 war es wohl , in dem Jahr des
großen Staatsbesuchs, da der Kurfürst von
der Pfalz zu Innsbruck Hoflager hielt und
mit seinem ganzen Staat , dem Adel und den
Beamten und der Leibgarde zu Fuß und zu
Pferd, vielen Kammerdienern, Lakaien und
Heiducken die Würde und die Pracht des
ersten Kurfürsten im Reiche zeigte , bei dieser
Gelegenheit also geschah es , daß sich Fürst und
Zwerg zum erstenmal begegneten . Zivar hieß
der Knirps damals noch brav und bieder
Clemens und war noch nicht der Hofnarr ans
dem Schloß zu Heidelberg , sondern seines Zei¬
chens ein simpler Knopfmacher aus der
Pfaffengasse zu Innsbruck . Bei jenem Staats¬
besuch des Pfälzer Fürsten aber legte er den
Grund zu seinem weiten Ruf und gewann
dabei auch den berühmten Zwergcnnamen.

Und das kam so :
Zu Innsbruck tagte oder nächtigte , wie man

eö nehmen will, zu jener Zeit ein Männer¬
bund , der sich den Namen „Böse Sieben" gab :
denn es waren sieben Leute , die wollten sich
mit diesem übel beleumundeten Namen die
frommen Lämmer von dem Leibe halten.

Wichtig ist , daß das Haupt der so
berüchtigten Gesellschaft, von der ein bra¬
ver Bürger nur mit Nasenrümpfen reden
konnte , kein anderer war als Clemens, dieser
Zwerg, weil keiner es dem Knirps im Trin¬
ken gleichtun konnte , noch weniger ihn in sol¬
chem Können übertraf .

Von diesem Rufe hörte auch der pfälzische
Baron von Pöllnitz . Und da der Ruf des
Kleinen ihn — ihn ! — den großen Trinker
seines Herrn , dem nur der Herr , der Kur¬
fürst selbst , noch über war — nicht schlafen
ließ, fand er sich eines Abends in der sauberen
Runde ein , um mit dem Kleinen um den
Ruhm zu fechten .

„Wer unterm Tisch liegt, zahlt die Zeche !"
.forderte der Pfälzer zu dem Kampf heraus .

„Perchü no — warum auch nicht?" erwi¬
derte der Kleine : er war in vieler Herren
Land herumgekommen und hatte sich von über¬
all einen Zipfel als Erinnerung mit heimge¬
nommen . „Perchü no ?" war alles, was sagte
und schlug ein .

Zu Anfang zechten sie in Schritt und Tritt ,
die erste, zweite , auch die dritte Kanne Wein ,
bis der Baron ins Stolpern kam, ins Stolpern
auch mit der Zunge.

„Perchü — no . . . äh . . lallte er, als er
den Kleinen unbeweglich auf dem Stuhle sitzen
und zur nächsten, zu der vierten , fünften —
oder war cs schon die sechste ? — Kanne grei¬
fen sah , „äh . . . ich glaub . . . Ihr seid mir
über . . ."

„Pcrchü no ?" erwiderte der Kleine und
langte eine frische Kanne Wein heran, „warum
auch nicht? Prost, Herr Baron !"

Doch der war von dem Stuhl herabgeglitten,
lag unterm Tisch und schnarchte .

Draußen über Innsbruck ging die Sonne
auf.

Da fuhrs dem Kleinen blitzschnell durch den
Kopf.

„Pcrchü no ! Ich werde diesen Lehrbub sei¬
nem Meister bringen.

"

Aus Kunst und Leben
Rekonstruktion des „Hamlet" -Manuskript?
Bekanntlich besitzen wir keine einzige Origi¬

nal -Handschrift der Dramen Shakespeares,
sondern nur spätere Drucke, deren Text sehr
oft eine Neberarbeitung des Originals , manch¬
mal sogar , wie etwa „Maß für Maß"

, eine
Kollektivarbeit mehrerer, zeitlich auscinander -
liegender Verfasser darstellt . Diese Ucber -
arbeitungen erklären auch die textlichen Un¬
klarheiten in Shakespeares einheitlichstem und
genialsten Drama „Hamlet" . Nun hat sich der
bekannte Shakespeare-Forscher Dr . Dover
Wilson die Aufgabe gestellt, aus den verschie¬
denen Drucken des ' „Hamlet" die Original¬
handschrift , die zweifellos einmal existiert hat ,
zu rekonstruieren. Wilson hat jedes Wort der
beiden vorhandenen Quart -Ausgaben mit dem
Text der ersten Folio - Ausgabe verglichen und
ist dabei zu dem Schluß gekommen , daß wir
die beste Ueberlicferung in der zweiten Qnart -
ausgabe haben , die zwar schlecht gedruckt ist.
aber die genaueste Wiedergabe ' des Werkes
enthält . Lediglich der von einem ungebildeten
Setzer hcrgestellte schlechte Druck ist schuld an
den vielen Jrrtümern des späteren Nach¬
drucks.

*

Auch in Ungarn Bolksknnstausstellungen
In Ungarn, das ja ein seit Jahrhunderten

im Volke festverwiirzeltes Brauchtum besitzt ,
findet als eine im ganzen Lande lebhaft be¬
grüßte Veranstaltung die Tzombathclyer Fest¬
woche vom 1 . bis zum 10 . September statt . Das
Hanptereignis ist eine große Ausstellung für
Volkskunst und Hausindustrie. Im Zusam¬
menhang mit dieser Ausstellung werden 3500
Personen ans der riesigen Freilichtbühne die
alten Volkstrachten , Volksbräuche und - Be¬
lustigungen vorführcn.

Gesagt , getan . Er hob den stöhnenden Baron
auf die verschlafenen Beine und führte ihn
zur Residenz . Dem Kurfürst, der in diesem
Augenblick zur Frühptrsch reiten wollte, , brach
das Lachen aus dem Hals , als er das sonder¬
bare Paar zum Schloßtor einpassicrcn sah .

„Euer Gnaden"
, sagte der Kleine unbeküm¬

mert um des Fremden Heiterkeit , „da habt
Ihr Euer Heldenstück, allerdings nur gegen
Einlösung hier dieses Scheins" !

Er gab dem Fürsten ein Papier . Der über¬
flog die Rechnung , die darauf geschrieben
stand , lachte und hielt den schwankenden, wan¬
kenden Baron am Rock .

„Haha , da habt Ihr Euch was Schönes ein¬
gebrockt, Baron . Und sagt , was hängt Euch
denn da für ein Knirps am Schoß ?"

Pöllnitz lallte und hob warnend seinen
Finger .

„Oh , Achtung, Euer Gnaden, Achtung vor
dem Knirps . . . das ist der Clemens . . . oh ,
der Perchü—no . . . nein, Perchü—on . . .
nein, ja doch . . . ach der Perchüo . . . Entschul¬
digung, Euer Gnaden," er sank ans einen
Stuhl , „ ich glaub . . . ich muß ruhen . . . der
Kleine da . . . der Knirps . . . hat mich matt¬
gesetzt . . . matt gesetzt . . . ganz . . . matt . . ."

„Nanu Pöllnitz , erzählt doch keine Märchen ,
— he Baron ! Baron !"

Der Kurfürst schüttelte ihn vergebens. Pöll¬
nitz war fest eingeschlafen.

„Herr Kurfürst," mahnte jetzt der Kleine
und rieb den Daumen mit dem Zeigefinger,
„wie stets mit dem da ?"

„Was , du Zwerg !" es klang fast böse , „was
du willst meinen Pöllnitz untern Tisch getrun-

Das 17 . Jahrhundert , das uns beinahe den
Verlust unserer deutschen Muttersprache ge¬
bracht hätte — so sehr war die wissenschaftliche
Sprachverivelschung ausgeartet , hat auch sonst
gerade auf dem Gebiet der Wissenschaft Selt¬
samkeiten hervorgebracht , über die wir heute
nur die Köpfe schütteln können . Was soll man
z. V . dazu sagen, daß in diesem Jahrhundert
der Allongeperücken eine philosophische Disser¬
tation über die Frage erschien , ob eine Wurst
schräg oder gerade angeschnitten werden muß .
Oder aber dazu , daß man sich über die Mög¬
lichkeiten, „ob ein Kamel wirklich durch ein
Nadelöhr geht" oder „ob die Kleider der Kin¬
der Israel in der Wüste wirklich mit diesen
Kindern gewachsen sind "

, die Köpfe zerbrach .
Wundern ivir uns nicht auch bei allem Ver¬

ständnis für Leute , die keine Sorgen haben
und sich welche machen, ein wenig über jenen
Herrn , der 1676 in Wittenberg eine Arbeit er¬
scheinen ließ über „ die Kleider, so die Engel
tragen" ? Gerade die Theologen haben es ja
immer sehr ernst genommen mit dem Wort.
Und aus diesem — allerdings schon sehr komi¬
schen Ernst — heraus mögen Hann Untcrsu-

Gefallenen -Ehrenmal im Ulmer Münster
Die Professoren Ulfert Janssen und

Heinrich Wetzel von der Technischen
Hochschule in Stuttgart haben für das
Innere des Ulmer Münsters ein Ehrenmal
für die Gefallenen des Weltkrieges geschaffen .
Das Mal stellt die Gestalt eines streitenden
Engels dar, der in der Höhe des Triumph¬
bogens seinen Platz fand .

*

Roman -Wettbewerb der Büchcrgilde
Gntenberg

Die Büchergilde Gutenberg veranstaltet
einen literarischen Wettbciverb zur Erlangung
eines deutschen Romans . Verlangt werden
Romane, die heute und morgen spielen und
nationalsozialistischen Geist atmen, auch dann,
wenn vom Nationalsozialismus nicht gespro¬
chen 'wird. Die ausgesetzten Preise haben einen
Gesamtwert von 5 000.— RM . Als Endtermin
der Einsendungen ist der 1 . Februar 1035
festgesetzt worden.

Zeitschristenschau
„Das Innere Reich ",

Zeitschrift für Dichtung , Kunst und deutsches
Leben . Herausgeber Paul Alverdes und Karl
Benno von Mechow. Augusthcft Nr . 5, 1034.
lBerlag Albert Langcn/Georg Müller , Mün¬
chen . Preis vjrl . RM .4,K0, Einzelheft RM .1,80.)

Nach dem Abivclkcn der „Neuen Rnndschau "
ivill jetzt „Das Innere Reich" die führenden
Köpfe sammeln und Brücken schlagen zwischen
ihnen und dem Volk . Namhafte ältere und
ringende junge Dichter und Denker kommen
hier zu Wort. Fast schien uns aus dem vori¬
gen Juni -Juli - Doppelhcft eine gewisse Gefahr
der Isolierung — der Nationalsozialismus ist
doch gewiß auch das „ innere Reich" und keine

ken haben ? " Nun kam bas Lachen wieder
durch. „Du lächerlicher Knirps ! Zwei Flaschen
vom Stift Neuburger und du bist im Himmel!"

„Gut , abgemacht ! Bestellt den Wein. Herbei
damit ! Für jeden von uns Wein ! Aber , Herr
Kurfürst, nicht nur zwei , sondern — zwanzig
Flaschen !"

Der Kurfürst lachte dröhnend über diesen
Gernegroß.

„Zwerglein , Zwerglein , überheb dich nicht !"
Dann gab er die Befehle .
So — kam es , daß der Kurfürst, der zur

Frühjagd reiten wollte , zuhause blieb und mit
dem Zwerg, der da in seinen frühen Morgen
eingebrochcn war , um einen andern Preis
und Ruhm nun jagen mußte.

Am Vormittag tranken sic nenn Flaschen ,
wohlgemerkt : ein jeder nenn , am Nachmittag —
sie hielten wacker Schritt — da waren es schon
vierzehn . Der Kleine blieb dabei sehr ernst ,
der Kurfürst wurde immer aufgeräumter.
Schon glaubte er , der Kleine würde jeden
Augenblick vom Stuhle sinken : aber als es
dämmerte , war auch dem Kurfürst ein Verdäm¬
mern um die Sinne . Zn rechter Zeit erwachte
der Baron . Er rieb die Augen von dem Schlaf ,
mehr aber noch vom Wundern, als er die lee¬
ren Flaschen um die beiden Kämpen zählte :
beim Kurfürst achtzehn, bei dem Kleinen neun¬
zehn Stück .

Um Mitternacht war dann der Kampf ent¬
schieden .

Der Kurfürst lag um Mitternacht in tiefem
Schlaf .

Der Kleine aber, wach und munter , trank
den Nest, trank seinen Rest und auch noch das,
was der Kursürst hatte übrig gelassen, lang¬
sam bis zum letzten Tropfen aus .

„Das ist ein Wunder !" seufzte Baron Pöll¬
nitz ein »ms andere Mal .

„Perchü no ? " ist des Kleinen immer gleiche
Antwort.

Erst da es gegen Morgen ging , kam auch der
Kurfürst wieder in die Höhe. Er fühlte sich ge-

chungen entstanden sein , wie die des Super¬
intendenten Fochner ans Halle „Ueber den
Schoß Abrahams gemäß Lucas 13 " . FochnerS
Amtsbruder Gohling aus Chemnitz schrieb
1725 sogar zwei dickleibige Wälzer über die
Frage , „ob Gott einen Bart hat und über die
Ursachen deSselbigen Bartes ". — Aber schmähen
wir nicht zu sehr frühere Jahrhunderte . Noch
gegen Ende des 10. Jahrhunderts , also zur
Blütezeit der modernen Wissenschaft, schrieb
der Theologe Professor Dr . Bantz in Münster
sein bekanntes Buch über die Hölle , worin er
geographisch genau den Eingang der Hölle be¬
stimmte und die in der Bibel geschilderte
Strafe des ewigen Brennens auf ihre physika¬
lischen Möglichkeiten untersuchte . Der Name
des „Höllenprosessors " ist das Kennzeichen die¬
ses Gelehrten, unter dem er in der Nachwelt
fortlebt! sJn Wincklers unsterblichem „Tollen
Bömberg" ist eine Episode mit Bantz gcschil -
dcrt . j Eine besondere Aufgabe wäre cs , die
wissenschaftlichen Kuriositäten unseres Jahr¬
hunderts znsammenzustellcn . Wer weiß , ob
wir dabei besser abschucidcn würden als die
alten Zeiten!

äußerliche Sache ! — schon dem Titel nach zu
drohe » . Eduard Spranger ln alter
Objektivität relativierte wieder den „Wert"
als nur zwischen Subjekt und erlcvbarem Ob -
jektzusammcnhang bestehend, womit wir nichts
mehr anfangen können . Martin Heideg¬
ger hat ja mit Subjekt und Objekt gründlich
aufgeräumt, lieber ivünschen ivir den von
Spranger abgetanen Geist Platos mit seinem
Fixsternhimmel einiger Werte wieder herbei .
Doch brachten auch schon die Jnni - Juli - Nnm-
mern versöhnlich Bedeutendes. To vor allem
Wilhelm Schäfers schöne „Christophv -
rns -Rcde " über Zweifel und Gläubigkeit. Hent
trägt der Riese Christophorus das schwere Kind
der Gläubigkeit jnicht Konfessionen sind ge¬
meint) ivieder über den Strom und das Zeit¬
alter des Ziveifels ist überwunden, aus dem
Verfall und Krisis entsprangen. Den Riesen
deuten wir ans den Führer . Sehr groß iva-
rcn auch Paul Ernsts Gedichte ans dem
Nachlaß , die sein einsames , unbeirrbares Rin¬
gen spiegelten , ani tiefsten ergreifen in seinem
letzten Gedicht die Zeilen :

,, . . . Denn Sünde ist es , wenn ein Mensch
erschlafft,

Den Gott dahin gestellt hat , ivo er steht .
Noch Hab ich Nichts , was ich gesollt , geschasst .

"
Wie kraftbergendc Erde leiten diese Gedichte
über zu einer Reihe von Schöpfungen junger
Dichter : Ernst Bertram — noch visionär
und stark ichbezogen —, Peter Hnchel ,
Eberhard Meckel , Georg von der
Bring und im Angnsthcft A n d r e a 8 Z e i t-
l e r , Wilhelm Lehmann bringen schon
ganz volksnahe , bilöhclle Verse , die vor Frische
funkeln . Besonders auch der Ausländsdeutsche
E r u st E g e r m a n n , von dem der Spruch
hervorgehobcn sei :

Der Führer
Er warf den glühenden Pfeil in uuö,

Aufnahmesperre
bei dem Deutschen Chorsäuger- Verband

und Tänzerbund e. V ., Berlin W 62 ,
Keithstr. 11

Nachdem die zweite Verordnung zur Durch¬
führung des Neichskulturkammergcsctzcs vom
0. 11 . 1033 die Eingliederung in die Kammer,
die nach § 4 der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Neichskulturkammergesetzes künf¬
tig die Voraussetzung der Bernfsausttbung ist,bis zum 15 . 12. 1033 beivirkt sein mußte , die
Frist jedoch bisher stillschweigend verlängert
wurde, ordne ich hiermit gemäß § 25 der ersten
Verordnung zur Durchführung des Reichskul -
turkammergesctzes folgendes au :

1 . Nach dem 15 . September 1034 tritt bis auf
weiteres bei dem Deutschen Chorsänger-
Verband und Tünzerbund c . B . eine Anf -
nahmcsperrc ein .

2. Von dieser Aufnahmcspcrre werden die¬
jenigen nicht betroffen , die die Zulassungs¬
prüfung zum Bühnenberuf erfolgreich ob¬
legen .

gez . Laubinger.

schlagen, recht geschlagen, ach — geschlagen auf
der ganzen Linie . Als er den Kleinen aber
immer noch so munter sitzen sah , als wäre ihm
ganz nüchtern , da geriet er in Begeisterung.

„Du bist ein Prachtstück !" rief er voll Ent¬
zücken , „ dich hat der liebe Gott für mich ge¬
schaffen ! Du kommst mit mir nach Heidelberg ,
kommst mit aufs Schloß als Kellermeister .
Verdammt, ich wiißte keinen iviirdigcrcn! Ja ,
ich ernenne dich zum Ritter und zum Kain -
merherru des allerehrivürdigsten Faßkönigs!
Und eine neue Wette geh ich mit dir ein : in
meinem Keller liegt das größte Faß der Welt.
Trinkst du cs aus , was soll ich dir verspre¬
chen ? , wenn du es anstrinkst, — Schloß und
Stadt ist dein !"

„Perchü no ?"
, sagte da der Knirps gelassen.

„Ja, " ries der Kurfürst, „und Perkeo sollst
du heißen !"

So zog Clemens, der Knopfmacher aus der
Pfaffengasse zu Innsbruck als Perkeo auf das
Schloß nach Heidelberg und ward ein weltbe¬
rühmter Mann .

Die „Böse Sieben" ging rasch aus dem Leim ,
als seine Hand nicht mehr das Regiment über
jene „Sieben Bosen " führte.

In Heidelberg jedoch spielte dann der Kleine
eine große Rolle . In farbenfroher Uniform,
den Orden auf der Brust und statt des Degens
einen riesenhaften Kellerschlüssel an der Seite ,
so wurde er von einen : großen Künstler für
alle Zeit in Oel gemalt.

Da der Kurfürst aber nach geraumer Zeit
mit der Stadt , dem schönen Heidelberg , in
Streit geriet und daraufhin , den ganzen
Schweif des Hofes nach sich ziehend , nach
Mannheim übcrsicdelte , kam Perkeo — welch
ein Jammer ! — nicht dazu , das große und be¬
rühmte Fast ganz anszulecren.

Die Herren Professoren für Geschichte sind
sich darüber gar nicht einig , ob der schlaue
Kurfürst nicht etwa den Streit mit seiner Stadt
vom Zaun gebrochen habe , ivcil er ja doch be -
flirchten mußte , Perkeo könnte ivirllich und
wahrhaftig Stadt und Schloß gewinnen !
Gewiß , cs ivärc ihm geglückt.

Perchü uo ? — Warum auch nicht ?

der uns der langen Qual entriß.
Wir sind die Gläubigen seines Bunds .
Nun trotzen wir der Bitternis .

Hinreißend ist auch Cnrt Langebecks
Alexander- Tragödie. Emil Strauß bringt
im Juli - und Angnslheft lFvrtsetznng in : Scp-
tcmbcrhcft ) seinen Roman „Das Ricsenspicl -
zeug"

, alt ni seiner Lcbensgüte und Verson¬
nenheit , aber jung in seiner volksnahen
Schlichtheit und Anschaulichkeit, seine cinspin -
ucnde Erzählcrkunst wird ihn erst in: neuen
Deutschland voll zur Geltung bringen. vlm
Angnsthcft wirs die Linie der Zeitschrift als
ganz im Strom der neuen Zeit schwimmend
deutlich erkennbar. Feurigen Frontgeist atmen
Werner Benmclbnrgs . .August 1014" ,
das Tagebuch von I o a ch im von der
Golz und Max M e l l s Kriegsauszeich¬
nungen „In der Bukowina"

, ebenso Wil¬
helm Lehmann : „Rückkehr ans der Ge¬
fangenschaft"

. P a u l A l v c r d e S — der schon
im Juliheft anerkennenswerte Anscinander-
setznngen grundsätzlicher Art über Schrist -
stcllcrei und Dichtung brachte - würdigt ein¬
gehend den 75jührigen Knut Hamsun . Fein¬
sinnige Betrachtungen über „Stehrs Gcigen -
macher" bringt Leopold Ziegler . Zum
ersten Male bringt das Angnsthcft auch ein
Bild : ein schlichtes Kriegcrchrcnmal entworfen
von Fritz v . Graevenitz . - Die Zeit¬
schrift ist im neuen Deutschland zu begrüßen
alS ein Gefäß für Werke größeren Ausmaßes,
besonders aber auch durch ihre deutlich erkenn¬
bare Pflege der Lyrik und durch Deutungen
von Dichtung und Leben , wie sie in Leopold
Zieglers jdem Dichter Stehr ist der deutsche
Wald die bestimmende Tcelenlandschast ) , Wil¬
helm Schäfers und Paul Alverdes' Arbeiten
angebahnt sind .

Wilhelm Albrccht .

Wissenschaftliche Kuriosa

„Der Führer ' Freitag , 81. August 1884, Folge 289, Seite 7
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

l .
Jetzt schien eS ihm doch leid zu tun , daß er

sich eine so hohe Belohnung hatte entgehenlassen . Aber vielleicht gab eS doch noch eine
Möglichkeit .

„Von Schweigen kann jetzt keine Rebe mehrsein "
, meinte er . „Und wenn er das gnädige

Fräulein und mich auch mit dem Tode be¬
droht , die Polizei wird 's schon aus uns ' raus -
hvlen . Wir sind jetzt doch die wichtigsten Zeu¬gen geworden . Wenn er der gesuchte Raub¬
mörder ist —",

„Nach einem Raubmörder sah er nicht aus ."Aber freilich — bann war cs ihre Pflicht , un¬
umwundenes Zeugnis abznlcgcn . Ihr grautevor dem Gedanken .

„Zurück !" befahl sie.
Friedrich Glienke drehte die Kurbel -an ,setzte seinen Wagen in Bewegung , fuhr mit

einer Schnelligkeit , die er sich nur hier aufder freien Landstraße , auf der er vor Aufsichtsicher war , erlauben durfte . Aber Inge merkte
nichts davon .

Nun war die Stadt erreicht . Durch die großeAllee flog der Wagen , baß die dichtgcpflanzten ,entlaubten Lindenstämme wie gefällte Riesenüber - und durcheinanderpurzelten . Selbst amEnde der Allee , als die Straßen begannen ,gab er wenig nach . Sic sollten ihm nur kom -
men , sollten nur Miene machen , ihn auf -
zuschrcibcn . Er wollte ihnen schon sagen , wascs galt und iveshalb er sich den Teufel umdie vorgcschricbcne Kilomcterzahl kümmerte .Aber da , als er in die Nähe des Hauptbahn¬
hofs gelangt war , stand ein Schupo , noch einer ,wieder einer . Was war denn loö ? Warteten
sie schon auf ihn ? Eine ganze Kette bildeten
sie, hoben energisch Arm und Stab , ließenniemand durch , sperrten jeden Zugang , auchden Fußgängern , die von allen Seiten an -
drüngtcn . Jetzt auch berittene Polizei . Hartprallte der Hnfschlag der trabenden Pferde ansdas Pflaster . Einer von ihnen ritt in die
Menge , die nicht mehr zu halten war . Inge
ließ das Fenster herunter . Was war geschehen ?

Schon stand Friedrich Glienke am Schlag .
„Sie haben den Raubmörder . Aus dem Zug

haben sie ihn geholt ! Eben jetzt . Es hat ihmdoch nichts genutzt !"
Triumphierend sagte er eS. Und doch wareine Enttäuschung in ihm . Um seine Beloh¬

nung war er nun gekommen . Aber vielleicht ,wenn er die Sache geschickt anfaßte ?
„ Werden wohl hier 'ne Weile stehen müflen .

Erst müssen sie ihn doch transportieren . Ten
Teufel auch ! Ta bringen sie ihn schon."

Lautes Rufen und Kreischen und Johlen ,
Drängen von allen Seiten her . Das Aufgebot
von Schupo erweist sich als nicht stark genug .
Dichter schiebt sich der Haufen vor , sucht die
lose geschlossene Kette zu sprengen , hebt die
Fäuste , stößt Schmähungen und Verwünschun¬
gen aus , als wollte sie sich auf den Mörder
stürzen , ihn auf der Stelle lynchen .

Ta sprengt in gestrecktem Galopp ein höherer
Offizier herbei . Eine Reitermannschuft , die man
zur Verstärkung gerufen , folgt ihm .

„Seid vernünftig , Leute ! Sonst mach« ich
Ernst !" ruft er in die auScinanberstiebenden
Haufen hinein . Das wirkt . Man kommt zur Be¬
sinnung und hält sich zurück . Einige Verivcgene
sind gefaßt und abgeschoben .

Hart an Inges Wagen nimmt der Offizier
Stellung . Er kennt diesen , kennt auch sie . Auf
einigen Gesellschaften ist er mit ihr zusam -
mengekommen . Er reitet an sie heran , grüßt
sie vom Pferde herab . Jetzt endlich kommt sic, die
so lange wie gelähmt auf ihrem Sitz verharrt
hatte , zur Besinnung .

„Herr Hauptmann "
, ruft sie ihm durch das

geöffnete Fenster zu , „gäbe es vielleicht eine
Möglichkeit , daß ich den Mann , den sie da eben
abführen , auf eine Sekunde sehen könnte ?"

„Sie ihn sehen ? " Er hat nicht recht verstanden .
„Ich habe selbstverständlich einen Gnind für

diese Bitte . Es wäre möglich , daß ich eine
sehr wichtige Aussage machen könnte ."

„In diesem Falle , ja . Ter Wagen , in den
man ihn da lädt , fährt unmittelbar an dem
Ihren vorbei . Wenn Sie also achtgeben wol¬
len —'■

Schon naht das von mehreren Schutzleuten be¬
setzte , von berittener Polizei zu beiden Seiten
eingeschlossene Gefährt . Die immer noch dicht¬
gestaute Meng « macht eine langsame Fahrt not¬
wendig . Inge wirft einen kurzen , scheuey Blick
durch das Fenster . Nein , der blutjunge , tod¬
bleiche Mann , der , an den Händen gefesselt ,in zerfetzter Kleidung dort zwischen den bewaffne¬
ten Schupos sitzt, der war cs nicht . So stark
ihre Erregung ist, wie von schwerem Alp erlöst ,
lehnt sie sich in das Polster .

„Nun , gnädiges Fräulein — ?"
„Ich danke Ihnen , Herr Haupttnann . Es war

ein Irrtum ."' Ter Offizier grüßt , gibt seinem Pferd die
Sporen .

„Wohin jetzt ?" hört sic Friedrich Glienke fra¬
gen .

Ja , wohin jetzt ? Nach Haufe ? In dieser Ver¬
fassung ? Unmöglich ! Besuche machen ? Noch un¬

möglicher ! Was war das alles denn nur ? Ein
Traum ? Nein , nein ! ES war ja Wirklichkeit .
Aber daß sie ihn für einen Raubmörder gehal¬
ten hat ! Nun , eine Pistole hatte er ja auch .
Ganz deutlich hatte sie sie gesehen .

Friedrich Glienke wiederholte seine Frage . Ja ,
wohin jetzt ? Nein , auch keine Besorgungen ! Doch
eine mußte erledigt loerden . Das Rote Kreuz ,
dessen Vorsitzende die Mutter ist , gibt in der
Stadthalle sein lange vorbereitetes Wohltättg -
keitsfcst . Sie hat in einem Tanze mitzuwirken .
Furchtbarer Gedanke ! Wozu ist alles so etwas
mur ? Welchen Sinn hat es ? Aber jetzt im letzten
Augenblick absagen ? Schon der Mutter wegen
darf sie es nicht . Die ganze Veranstaltung
wäre geftött . Ihr Kostüm , das noch nicht recht
saß , hat sie bei der Schneiderin .

„Zu Frau Meerwald !"
Tie Anprobe war beendet . In völliger Abwe¬

senheit hatte Inge sie über sich ergehen lasten .
Und während Frau Meerwald sich in Lobeser¬
hebungen erschöpfte : zu welcher Geltung ihr
Wuchs in dem schmucken Biedermeierkleid käme ,
wie ausgezeichnet der hellblau gepreßte Samt
mit dem silbergraucn Pelzbesatz zu dem dunkeln
Blond ihrer Haare paßte , irtten ihre Gedan¬
ken durch allerlei Labyrinthe und Wirrniste
und waren weit entfernt von dem Fest , ans
dem sie heute für Kranke und Kriegsbeschädigte
tanzen , und von dem Kleid , das sie dabei tra¬
gen sollte .

Sie setzte den Hut auf , wollte sich verabschie¬
den . Doch nein , das ging ja nicht . Frau Mcer -
wald hatte eine Tochter , die , durch einen bösen
Unfall schwer verletzt , heute morgen erst au ? dem
Krankenhaus entlasten war und nun da drü¬
ben in ihrem kleinen Zimmer lag . In einem
Haufe aufgewachsen , über das die schweren Nöte
und wirtschaftliche Sorgen der Zeit spurlos da¬
hingegangen , von der zärtlichen Liebe ihrer El¬
tern behütet , deren Lebenszweck die einzige Toch¬
ter war , gesellschaftlich verwöhnt und gefeiett ,
hatte Inge von dem , was aicßerhalb ihrer

Kreise vor sich ging , wenig Ahnung . Sie wußte
nichts von dem heißen Ringen und Entbehren ,das die Jugend anderer Kreise heute durchzu¬
machen hatte , war viel zu sehr mit sich beschäftigt
und hatte sich durch einen genügsam behaglichen
Egoismus vor allem , was unangenehm und
traurig war , mit einer Absichtlichkeit bewahrt ,die ebenso ihre wie die ihrer Eltern Schuld
war , wenn von einer solchen die Rede sein
konnte .

So war auch die Frage , mit der sie sich nach
dem Befinden der armen Lore erkundigte , mehr
von einer gesellschaftlichen Höflichkeit cingege -
ben , die ihr allmählich in Fleisch und Blut
übergegangen war , als von einer inneren Teil¬
nahme . Dabei kannte sie das tapfere junge
Mädchen . ES bediente sie stets und mit gro¬
ßem Geschick , wenn sie ihre Einkäufe in dem
Geschäft machte , in dem Lore Meerwald seit
mehreren Jahren als Verkäuferin angestellt war .

Ihrer Mutter aber tat die Teilnahme der
vornehmen Kundin sichtbar Wohl. „Es wird
nicht bester . Die Wunde ist noch immer offen .
Hundebisse heilen schwer . Man muß Geduld
haben , das ist der Trost , den ihr der Profestor
jedesmal gibt , wenn er sie verbindet !"

„Solch ein Infamer Hund !"
Ohne Aerger oder gar Leidenschaft erwiderte

es Inge . Sie warf es so nebenhin . Ihre Gedan¬
ken gingen heute andere Bahnen . Am liebsten
hätte sie der Schneiderin von dem unglaublichen
Erlebnis erzählt . ES wäre Wohltat gewesen , sich
wenigstens mit einem Menschen auSsprcchen zu
können . Aber das durste sie ja nicht . Niemand ,
nicht einmal den Eltern . Denn ihr Leben war
bedroht . Und nichts war ihr so wichttg und ev-
schien ihr so wertvoll wie dieses .

„Ja "
, erwidette Frau Meerwald . „Das sagt

Herr Bernhardt auch immer . Er hatte eine
Wut auf den Hund !"

„Herr Bernhard ! , wer ist das ?" fragte Inge
zerstreut .

(Fortsetzung folgt .)

Die Nache ist mein Erzählung
aus dem Breisgau

(Schluß )
Der Scheibensonntag war vorübergegaugeuund immer noch keine Besserung in Marilis

Zustand eiugckchrt . Vom Scheibenberg wardas Juchzen und Johlen zu hören gewesen ,das Kleppern der eiligen Holzschuhe auf der
harten Straße und das Singen der Bursche «und Mädchen , die dorfabwärts zogen . Ta hattees einige Unruhe gezeigt , war aber bäld wie¬der mit stillen , heißen Atemzügen dagelegcn .Plötzlich eines Morgens hatte bas Fieber über¬
raschend nachgelassen , und das Marili fühlte
sich so frei und leicht , daß es meinte wie ein
zartflockiges Wölklein unter dem Himmel da -
hinzuschwcben . Ta faßte die Mutter neue
Hoffnung und holte den Frieder herein .

Aber bas Maidli täuschte sich nicht . Es flogschon viel zu hoch über dieser Erde und ihrer
Bedrängnis , als daß cs wieder hätte dahin zu -
rückwollcn . Draußen lärmten die Finken , unddie Kohlmeisen hörten nicht auf , ihr ,,d ' Zitt
isch do !" zu rufen . Die erste warme Sonne
stand zwischen weißem Gewölk und blauen
Seen am FrühlingShimmcl . Als der Friederund die Mutter meinten , jetzt würde cs bestermit ihm werde » , schüttelte cs nur den Kopf .Dann ergriff eS die nervige , abgearbcitete
Hand der Mutter und die schivielige , kraftvolledes BrudcrS und begann zn sprechen , langsamund wie aus weiter Ferne : „ Ich Hab den To -
tcnvogel hinnicht wohl schreien hören . Das hatmir gegolten , und ich weiß ja , daß ich sterben
muß . Ich bin selber schuld dran , eS kann mir
keiner mehr helfen als der Herrgott . Er wird
mir verzeihen , was ich getan Hab . Ich Habkeine Tchand über mich und Euch bringen wol¬
len und Hab bas Mittel genommen , das mir
der Heiner gegeben hat . Der hat 's halt auchnit gewußt , daß es den Tod bringt , und in
meiner Angst , als er wegblicb , da Hab ich

'S
getan . BiS jetzt Hab ich 'S verschwiegen , aber
in ? Grab will ich ' S nit mit nehmen . Müßtnit weinen , ihr zwei , bald bin ich beim Battcr
nnd beim Großili . Vergebt mir , was ich Euch
Kummer nnd Arbeit gemacht Hab, und lebt
wohl , liebeS Mnttcrli und lieber Frieder ."Die Mutter schluchzte lange fassungslos , dann
weinte sic laut hinaus . Dem Frieder rannen
die Tränen über die wetterhartcn Backen , nnd
es schüttelte ihn wie im Fieber .

In der Nacht darauf starb da ? Marili . TaS
ganze Torf ging mit , als eS begraben wurde .Vier gleichaltrige Burschen trugen den Sarg ,nnd seine Kameradinnen , in wippenden Hör¬
nerkappen und schwarzseideneu Halstüchern ,
folgten . Der Friedhof lag am lindgencigten
Hang unterhalb der Reben , wo der Weg zur
großen Kinzge hinauf hart vorbeizog . Ein
leichter Wind führte in seinem Hauch den Tust
blühender Vogekmiere ans den Reben und er¬
ster Veilchen an den Rainen mit sich . Bald ,wenn die Kirschbäume in lenchtender Pracht
stehen würden , sollte er den reinen Schnee
ihrer Blüten wirbelnd ans den frisch aufge¬
worfenen Grabhügel hcruntcrtragen .

Von der Zeit an , als der Schmerz über den
schrecklichen Berlust gedämpft in ihm weiter -

Von Karl Ernst Wie mann .
schwang , war eS nur ein Gedanke , der den
Frieder beherrschte und Tag und Nacht in ihm
bohrte : Rache zu nehmen an dem Lump , der
das Marili hintergangen und seinen Tod ver¬
schuldet hatte . Zuerst hatte er ihn sich auSzu -
reden versucht , aber nach und nach alle Gegen¬
stimmen beschwichtigt , biS er Oberhand gewon¬nen hatte und all fein Tun und Trachten nur
noch ihm und seiner Ausführung galt . Er er¬
innerte sich dabei an daS Bibelwort , das er
schon als Schulbub nie recht begriffen oder sich
hatte zu eigen machen können , an das Wort ,das die Rache dem Menschen nimmt und sieGott überläßt . Eher noch wollte ihm daS an¬
dere einleuchten , das lautete : Auge um Auge ,Zahn um Zahn .

Er saß wieder oft im Wirtshaus , abseitsvon den andern Gästen , mit finstcrm , lauern¬
dem Gesicht nnd trank unheimlich viel in sich
hinein . Ten klaren Kopf aber behielt er , auchwenn er schwankend sich erhob und sich zwin¬
gen mußte , gerade und aufrecht nach Hause zugehen . Häufiger als früher kam er in die
„ Krone " des Nachbarorts . Dort horchte er her¬um und fragte unauffällig und scheinbar gleich¬
gültig die Kameraden des Metzger - Heiner über
ihn aus . Sic wußten jedoch kaum mehr Be¬
scheid, als daß er immer noch im Schwarzwaldin der gleichen Arbeit stünde .

Kurz vor Palmsonntag erfuhr der Frieder ,daß er heimkommen wolle über Ostern , weil
ihm die Eltern den dummen Streich verziehen
hätten und ihn hernach zu einem fremden Mei¬
ster irgendwo am Kaiscrstuhl ins Geschäft brin¬
gen wollten . Ta stand sein Plan fest . Wenn
der Kcrli wieder in die Gegend käme , würde er
sicher auch den Weg zu seinem heimlichen Schatz
finden auf dem Brandhof , und damit rech¬nete er .

Der Metzger -Heiner war früher da , als der
Frieder gedacht hatte . Als er nämlich am
Karfreitagabend an seinem alten Platz in der
„ Krone " saß , trat einer ahnungslos zur Tür
hinein , prallte jäh zurück , bekam ein käsweißes
Gesicht nnd machte kehrt , so schnell er konnte .
Also war er da , der Halnnk , der hinterlistige ,und sein Lohn , der wartete ans ihn .

Zwei Nächte hatte der Frieder vergebens ge¬
paßt , in der Nacht ans Ostern und in der auf
Ostermontag . Die dritte war mild nnd der
Himmel , an dem die Sterne blitzten , im We¬
sten von dünnen Wolken verhangen . Wie breite ,dunkle glücken von Tieren , die sich gelagert hat¬
ten , streckten sich die Berge des Kaiserstuhls
darunter hin , bis zu dem rötlichen Schein , den
die große Stadt mit ihren Lichtern hinauf ans
nächtliche Gewölbe warf . Das Bellen nnd
Woilen der Hnnde ans den Dörfern ringsum
und üie und da in Fetzen verwehte Klänge ,weil allerorts Tanz heute war , drangen bis
zur Höhe , wo der Frieder hinter dem Busch
lauerte .

Morgens gegen drei Uhr schritten zwei Ge¬
stalten , eng umschlungen , gemächlich den Berg¬
weg herunter , der Metzger -Heiner und die
Wäldermagd . Ter Frieder zitterte kaum .

Ruhig , mit zusammengebistenen Zähnen wie
beim feindlichen Angriff inmitten der Granat¬
einschläge , legte er an , zielte und schoß. Ta —
was war bas gewesen ? ES hatte nur geklepft
wie ein paar Zündkäpselchcn , wenn man dar¬
aufschlug . Die beiden da vorn hatten daS
Knacken gehört nnd zurückgeschaut . Der Frie¬
der war kalt und entschlossen , ließ die Patrone
in hohem Bogen auS der Kammer fliegen ,
zielte und schoß wieder , wiederholte es wie ein
Wahnsinniger zum dritten - und viertenmal
und immer vergebens , weil die Patronen ver¬
sagten . Die beiden Menschen waren erschreckt
die Halde hinuntergerannt . Des Frieders
Atem flog , die Hände krallten sich im Gräle
fest, und die Erregung beutelte ihn wie im
Schüttelfrost . Mit bebenden Fingern langte
er den Ladestreifen mit der letzten Patrone
auS dem Magazin . Sie lottelte in der Hülse ,
daß er sie herausdrehen konnte nnd sehen
mutzte , baß das Pulver entfernt war . Er hatte
also leere Patronen erwischt .

Da plötzlich lösten sich Starre und Spannung
in ihm , und jäh wie ein Blitz schlug die Er¬
leuchtung in ihn hinein . Er sank erschöpft in
in sich zusammen , die Hände vor dem Gesicht ,
uijd begann jämmerlich zu schluchzen : Jesses ,
waS hatte er tun wollen ? Einen Mord be¬
gehen , einen hundsgemeinen Meuchelmord .
Wenn er nicht davor bewahrt worben wäre ,
was wäre aus ihm , dem Mörder , geworben ?
Was hätte die Mutter , die arme , verlassene , in
ihrer Verzweiflung angefangen , wenn er ins
Zuchthaus gekommen wäre ? Was wäre aus
Haus und Hof und Vieh geworden , aus allem ,
was ihnen gehörte ? Warum hatte er früher
nie daran gedacht , was ihm daraus hatte er¬
wachsen können ? Die Vorsehung hatte ihn
davor behütet , der Herrgott ihm die Rache aus
der Hand gewunden nnd für sich aufgespart .
Der Metzger -Heiner wäre bas Opfer nicht wert
gewesen , nein , nicht einmal die Kugel . Dem
Frieder stürzten die Tränen ans den Augen ,und er stammelte heißen Tank der Macht , die
ihn beschützt hatte .

Er wußte nicht , wie lange er so gelegen hatte .
AlS er sich erhob , war er taudurchnäßt , so daß
es ihn fror . Der Morgen dämmerte . Ein
Häher flog kreischend auS dem Gebüsch auf den
alten , verkropfien Kirschbaum davor . Ter
Zaunkönig schnurrte sein Rädlein ab und
schlüpfte nahrungsuchend behend unter Laub
und Wnrzclwerk . Im Wald hob eine frühe
Singdrossel ihre schallenden Strophen an . Von
der Straße her klepfte die erste Fuhrmanns -
geitzel und garrten die mahlenden Räder des
schweren Wagens .

Langsam erglühten die Tannenspitzcn der
Bergwälder im Schein der aufsteigenden
Sonne . Tein Frieder zu Füßen dehnte sich d» s
Wellengehügel der heimatlichen Vorberge ,
schwangen sich Acckcr und Rebhänge , breiteten
sich weite Matten , umwallt vom leichten Dampf
der Frühnebel nnd durchzogen vom blitzenden
Flußband . Ter Kirchenknauf leuchtete golden
im Glanz der Frühe , als er seinem Torfe zn -
schritt , neuem Licht und Leben entgegen .
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Der WirMMmM« im Keim
Der Generaldirektor des Deutsche« Straßenbaues , Dr . Tobt, im Hegau

Die „Bietingcr Autofalle" beseitigt . — Reuansiedlung von Industrie auf dem Randen

SffiMtfefiwtt RmliMe»
Steigender Fremdenverkehr — Arbeitsbeschaffung und Hebung des Bauwesens —

Urbarmachungvon Sumpfgelände

Ä . Singen a . H ., 29. Aug . Im Nahmen des

Arbeitsbeichaffungsprogramms, dem Willen

unseres großen Führers Adolf Hitler entspre¬

chend , ist es im letzten halben Jahre gelungen,
die Arbeitslosigkeit im Hegau in unerwartet

starkem Umfange zu drosseln . Lobend sei da¬

bei hervorgehoben, daß die oberbaöische
Industrie , namentlich die Singcner und

-d ie Gottmadinger Großindustrie, durch die

| Schaffung von Arbeit und Berdienstmöglichkeit
! für rund 1500 Erwerbslose bahnbrechend

vorangegangen ist. Handwerk und Gewerbe

sind nach Kräften die gleichen Wege gewandelt.
Gemeinden, Kreis und Land haben ferner
ebenfalls große Summen zur Erreichung die¬

ses Zieles flüssig gemacht. So wurde allent¬

halben große Not und viel Elend gemildert.

Aus dem Gebiete der Straßcnvcrbesserung
ist bereits Großes erreicht worden. Noch Grö¬

ßeres wird bis zum Einritt der kälteren Jah¬
reszeit vollendet werden. Kürzlich weilte der
Generaldirektor des deutschen Straßenbaues ,
Dr . To dt , im Hegau , um den augenblicklichen
Stand verschiedener Straßcnkorrektioncn in

Augenschein zu nehmen . Zunächst besichtigte er
die bedeutenden straßenbaulichen Ver¬
änderungen in Richtung Donaueschin -

gen — Engen — Stockach und Engen —
1! o n st a n z.

In Engen selbst wird, was alle Autofahrer
gerne vernehmen werden, die Parallelstrabe,
die an Achsen und Räder unangenehme Anfor¬
derungen stellte, in einen ordnungsgemäßen
Zustand gebracht . Das scheußliche Pflaster wird
herausgcnommen und die Steine werden auf
den Kopf gestellt, dann zugeschottert und
schließlich mit einer angenehmen Tecrdecke ver¬
sehen. Weiter wird gegenwärtig auf der Straße
nach Kirchen — Hausen eine große Tee¬
rung vorgcnommen. Vom Bahnhof Kirchen-
Hausen bis zum Bargener Friedhof wird
die Landstraße in ihrer vollen Breite geteert.
Dazu wird die Straße von Mühlhausen
nach Singen verbessert . Die Kurven und
Steigungen unterhalb des Dorfes Mühlhansen
und beim Hohrnkrähen kommen in Wegfall
und werden ausgeglichen . Die Arbeiten wur¬
den vor acht Tagen in Angriff genommen .
Auch die Landstraße von Hilzingen nach
Weiteröingen wurde auf der ganzen
Linie mit der sehr vorteilhaften Oberflächen¬
teerung versehen . Weiter ist der Randen »
weg von Writerdingen an das Basaltwerk
Hohcnstoffeln für den Verkehr freigegeben
worden. Mit dem Bau dieses Weges wurde
eine gewaltige Arbeit geleistet . Es waren da¬
für 432 Arbeitstage erforderlich und auf Ge-
mcindefuhrwerken wurden 1885 Kubikmeter
Auffüllmatcrial und Schotter herbeigeschafst.

Die ncugebaute Autostraße in der Nähe des
Ortes B i e t i n g e n, die der weit bekannten
und gefürchteten „Bietinger Autofalle" ein all¬
seits erwünschtes Ende setzte, ist in einer Länge
von zwei Kilometern in der letzten Zeit ge¬
teert und gewalzt und damit vollständig fertig,
gestellt worden. In der allernächsten Zeit wer¬
den die Fußwege entsprechend ausgebessert .
Dazu macht der Ausbau der Gottmadinger
Straße vom Singener Loch an bis zur Orts -
einfahrt in Gottmadtngen große Fort¬
schritte. Der Straße kommt internationale Be¬
deutung zu . Sie ist die Fortsetzung der Straße
Stuttgart —Singen und führt von hier über
Gottmaüingen an die Lanbesgrenze bei Schaff¬
hausen und dann weiter nach Zürich. Bis
Allerheiligen soll sie fertig sein, lieber hun-
dert Arbeiter finden hier seit zwei Monaten
ihr Brot . Ferner wäre die große Straßen¬
verbesserung bet Eigeltingen noch zu er¬
wähnen im Zuge von Aach — Eigeltingen —
Stockach, wie überhaupt diese Aufzeichnungen
nicht restlos alle Straßenbanarbeiten regi¬
strieren, sondern nur einen kleinen AnSschnitt
aus dem vielfältigen Gebiete dieser Arbeits¬
art geben sollen.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist
heute im Hegau die Tabaktnbustrie und zwar
im besonderen Fall die Erzeugung von
Stumpen , einst „Schweizer Stumpen " ge¬
nannt . Hier hat sich die Industrie auf die Be¬
dürfnisse und Gewohnheiten des Volkes einge¬
stellt und so die ausländische Fabrikation fast
restlos verdrängt . Sie hat ferner bessere Roh¬
materialien verwendet als das Ausland und
bat dadurch den Markt erobert. Heute ist es
doch so , daß die deutschen „Schweizerstumpen "
billiger und besser sind als die „echten " und
nicht einmal den Namen hat man bcibehalten,
man verlangt keinen „Schweizer stumpen "
mehr, sondern nur noch „Stumpen "

. Eigentlich
erst in der Nachkriegszeit hat sich im Hegau
die Erzeugung von „Stumpen " eingebürgert.
Nun will neuerdings zu den bereits bestehenden
Fabriken hinzu die Firma Kautz , Stumpen -
fabrik in Watterdingen, auch in Ten gen ,
eine Filiale errichten , in der 89 Arbeiterinnen
und jugendliche Arbeiter diesen Winter noch
Arbeit und Brot finden werden. Außer aus
Lengen werden Arbeitskräfte auch aus den

umliegenden Gemeinden Kommingen, Norö-
halden, Uttenhofen, Talheim und Wiechs a. R.
Beschäftigung finden . Weiter wirb im Randen¬
gebiet Zollhaus -Blumberg -Ricdböhringen ein
größeres Industrieunternehmen erstehen , das
ebenfalls noch in diesem Winter einigen hun¬
dert Arbeitern Beschäftigung und Verdienst ge¬
ben wird. So kann eine Zahl jener Arbeiter,
die der Winter mit seiner Kälte und seinen
Niederschlägen auf dem Straßenbau arbeitslos
macht, von der Industrie ausgenommen werben.

MlMIag
verursacht Strvmstörung

Gestern mittag gegen 11 .80 überzog ein hef¬
tiges Gewitter mit schwere » Entladungen die
Umgebung von Karlsruhe . Hierbei erfolgte ein
direkter Blitzschlag in die 2V 888-Bolt - Schaltan-
lage des Umspannwerkes Scheibenhardt des
Babenwcrkes, wodurch ein Kurzschluß verur¬
sacht wurde, der die Abschaltung der Anlage
durch die Sicherheitseinrichtungcn zur Folge
hatte. Die Explosion im Stromschalter kountc
durch das tatkrästige und rasche Eingreifen
des Personals des Umspannwerkes in kurzer
Zeit erledigt, und die erforderlichen Umschal-
tungen durchgesührt werden, so daß die Stabt
Karlsruhe trotz der Schwere des Einschlages
nach 5 Minute » wieder durch das Umspann¬
werk Scheibenhardt beliefert werden konnte .

Bei den einzelnen Stromabnehmern dauerte
es freilich länger bis der Strom sich wieder
einstcllte , so daß im Verkehr und in zahlrei¬
chen Betrieben — auch im „Führer " — längere
Störungen eintrate ».

Schwetzingen , im August 1934.

Schwetzingen , unwillkürlich denkt man beim
Lesen dieses Namens an den schönsten Schloß¬
garten Deutschlands, der sich eng mit diesem
Namen verknüpft. Vor unseren Augen steigen
die prunkvollen Zeiten der Kurpfalz mit all
ihrem fröhlichen Leben und Treiben der Ro¬
kokozeit auf. Das Schloß mit seinen geräu¬
migen , künstlerisch ausgcstatteten Sälen , daS
herrliche Fleckchen Erde mit seinen Tempelchen ,
Statuen , der Moschee , den Seeanlagen mit den
sprudelnden Wasserspielen , der wundervolle
Garten , das alles versetzt uns um ein Jahr¬
hundert zurück. Doch auch noch heute im Zeit¬
alter der Maschine mit ihrem hetzenden Tempo
wendet sich das Sehnen vieler Tausenden nach
diesem . köstlichen Kleinod . Weit über die
Reichsgrenzcn ist sein Ruf gedrungen, eS ist
bas Ziel von Besuchern des In - und Aus¬
landes gcivorden .

Das Jahr 1984 hat im verstärkten Maße
einen Aufschwung des Fremdenver¬
kehrs gebracht. Durch die rege Propaganda
des BerkehrSvcreins e . V . wurde die NS -
Kemeinschaft „Kraft durch Freude" auf die
Perle der Kurpfalz' aufmerksam . Allsonntäglich
rollen Sonberzüge dieser Organisation auS al¬
len Teilen und Gauen Deutschlands heran und
bringen immer wieder neue Scharen von Be¬
suchern. Aus dem Rheinland , aus München ,
Hamburg, Berlin , um nur die wichtigsten zu
nennen, kommen Urlauber , um einige Stun¬
den die Schönheit des Schloßgartens zu ge¬
nießen. Die Omnibusse von Reisegesellschaften
parken täglich, 15—20 an der Zahl, auf den
Schloßplanken.

Man kann sagen , fast jede Stabt Deutsch¬
lands hat im Laufe des Sommers einen Teil

Da- ifche Gerichtschrsnik
Selbstmordversuch im SerlchtSsaal
Mannheim , 29 . Aug . Das Schöffengericht ver¬

urteilte heute den 40 Jahre alten Wilhelm
Dam man aus Barop (Wests.) wegen Hei¬
ratsschwindel in fünf Fällen zu einer
Zuchthausstrafe von vier Jahren ,
1000 RM . Geldstrafe und Sicherungsverwah¬
rung . Während der Urteilsverkündung schnitt
sich der Angeklagte die Pulsader des rechten
Armes mit einer Rasierklinge durch. Durch
einen schnell hinzueilenden Justizwachtmeister
wurde ihm der̂ Arm schnell verounöen. Ter
Angeklagte ist neben anderen Betrügereien
schon einmal wegen Heiratsschwindels vorbe¬
straft . Von seiner Frau getrennt lebend lernte
er nacheinander fünf Mädchen kennen , denen er
die Heirat versprach , sich teils mit ihnen ver¬
lobte und jeder einen größeren Geldbetrag ab-
nahm. Nur in einem Falle merkte das Mäd¬
chen sein Vorhaben, so daß er nicht zum Ziele
kam.
Gefängnisstrafen für Verfehlungen beim

Winterhilfswerk
Sonstanz, 30. Aug . Unter großem Andrang

des Publikums beschäftigte sich am Mittwoch
die Große Strafkammer des Landgerichts Kon¬
stanz in über 12' /-stündiger Sitzung mit V e r -

fehlungen , die im vergangenen Winter
beim Konstanzer Winterhilfswerk

vorgekommen waren . Wegen Betrugs ,
Untreue und Unterschlagung waren
angeklagt die verheiratete 41jährtge Frau E.
Kray und der ledige 27 Jahre alte F .
K r a u t h , beide aus Konstanz . Der Ange¬
klagte Krauth war im vergangenen Winter alS
Kreisamtsleiter des WinterhilfswcrkS in Kon¬
stanz tätig . DaS Vergehen der Angeklagten
wird darin erblickt, daß sie sich Kleidungsstücke
und Lebensmittel aus dem Bestand deS Win¬
terhilfswerks aneigneten, zum Teil für sich
verbrauchten oder an ihre Bekannten weiter
vciftQcuflcn . ©’ta « *» *♦«** ♦ **«• **

geworfen, daß sie dem Fürsorgeamt in Kon¬
stanz , von dem sie seit zwei Jahren unterstützt
wurde, ihr Gehalt verschwieg, das sie vom
Winterhtlfswerk bezog.

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen
Frau Kray l 1/» Jahre Gefängnis und gegen
Krauth 10 Monate Gefängnis . DaS Gericht
verurteilte Frau Kray zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis . Bei
Krauth ging daS Gericht noch über den Antrag
des Staatsanwalts hinaus und erkannte auf
eine Gefängis strafe von 12 Mona -
ten . Beiden Angeklagten wurden zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet . Gegen 2
weitere Angeklagte , den Kassierer des Winter -

Hilfswerks und die Leiterin der Konstanzer
NS -Frauenschaft wurde das Verfahren auf
Grund der Amnestie eingestellt .

verkehrrzählung an der Bergstraße
Weinheim, 29. Aug . Auf Anordnung der Ge -

scllschaft zur Vorbereitung der Reichsautobahn
e. V., Sekttonsgebiet 3 , wnrden in - er Zeit
vom 20. bis 27. ds . Mts . Verkehrszäh -

l u n g e n durchgeführt . Zählstellen waren bet
der Dapolinstation und am Rosenbrunnen.
Die Zählstelle an der Dapolinstation hatte fol-

gendes Ergebnis : 8470 Personenkraftwagen,
849 Liefcrkrastwagen, 806 beladene , 206 unbe-

ladene Lastkraftwagen, 534 beladene , 189 unbe-

ladene Anhängewagen, 192 Omnibusse , 75 Zug.
Maschinen, 4054 Motorräder , 171 Dreiräder ,
22190 Fahrräder : am Rosenbrunnen
wurden 7311 Personenkraftwagen ,
549 Lieferkraftwagen, 473 beladene , 128 unbe-

ladenc Lastkraftwagen , 338 beladene , 142 unbe-

ladene Anhängewagen, 258 Omnibusse , 83 Zug¬
maschinen, 8873 Motorräder , 80 Dreiräder ,
14141 Fahrräder gezählt . Gezählt wurde täg¬
lich von 8—22 Uhr und an drei Nächten . Be¬
achtenswert ist , daß der Verkehr in nördlicher
Richtung mit Ausnahme von Omnibussen und
Zugmaschinen stärker ist, als der in südlicher
Richtung . Die differierenden 1159 Personen¬
kraftwagen, 100 Lieferkraftwagen, 333 beladene ,
78 unbeladene Lasirraftwagen, 198 beladene ,
17 unbeladene Anhängcwagen, 66 Omnibusse ,
8 Zugmaschinen , 631 Motorräder , 91 Dreiräder ,
7749 Fahrräder ergeben den Zugangsverkehr
aus Wcinheim und dem Odenwald.

*

RheinbischofShcim bei Kehl . (Schwerer
U n w e t t e r s ch a b e n . ) Der Schaden , den das
letzte schwere Unwetter hier und in der Um¬

gebung angerichtet Hot, läßt sich erst jetzt über¬

sehen. An der Straße nach Holzhausen liegen
neben zahlreichen abgeschlagenen Aesten nicht
weniger als 24 Ob st bäume entwurzelt
am Boden. Besonders hat der Tabak durch
den Hagelschlag gelitten . Von 240 Tabakpslan-

zern sind nur 80 gegen Hagel versichert. Man

hat nunmehr mit der Ernte deS verhagelten
Tabaks begonnen.

*

Triberg . (Schwerer BerkehrSun -

fall .) Ein schweres Unglück ereignete sich in

Schonachbach unterhalb des Sägewerks Ftnk-

betner & Klumpp. Ein von Hornberg kommen-

der Motorradfahrer wollte einem entgegenkom -

menden Lastwagen auSweichen , fuhr dabet zu

weit rechts , kam zu Fall und die SoziuSfah-

rertn , Frau Frieda Kette rer von hier,
wurde vor einen ebenfalls von Hornberg
kommenden Lastwagen geworfen, der über sie

hinwegfuhr. Die Schwerverletzte liegt mit

einem schweren Schädelbruch hoffnungslos dar¬

nieder.
*

Heidelberg (B o m Heuboden gestürzt .)

Im Stadtteil K i r ch h e i m stürzte der 52-

jährige August Kühni während der Arbeit vom

Heuboden in die Scheune und wurde schwer

verletzt . In der Klinik erlag er seinen Verlet¬

zungen.

ihrer Bewohner zum Besuch entsandt. Don
jeher hat es der Schlotzgarten den Hollän¬
dern angetan. Regelmäßig treffen in der
Woche zwei Reisegesellschaften in AutoS ein.
Weitere Kontigente des Auslandes stellen Eng¬
land, Schweiz , Amerika. Ungeheuer ist die
Zahl der wandernden Jugend . Schulen, HI ,
BDM haben den Schloßgarten als Ziel ihrer
Wanderungen.

Doch lassen wir die Statistik sprechen, die
die Besucher zahlenmäßig erfaßt hat. Nicht ein¬
begriffen sind darin die Schulen und Jugend¬
organisationen, die freien Eintritt haben . Im
Monat April waren es 28 000 ( im Vergleichs¬
monat 1933 15 000) Besucher. Im Mai 48 500
(28 000) . Im 1 . Halbjahr 100 000 (79 000) . Der
vergangene Monat Juli brachte 22 000 ( 19 000)
Besucher . Man ersieht also aus den nüchternen
Zahlen , welch starkes Anwachsen der Besucher¬
zahl das heutige Jahr gebracht hat. Begünstigt
durch das schöne Sommcrwetter hält der Be¬
such des Schloßgartens auch weiterhin an . Auf
Grund dieser Tatsachen steht fest , baß Schwetzin¬
gen als Fremdenverkehrsstadt eine bedeutende
Stellung einnimmt.

Dies hat wohl auch dazu beigetragen, baß die
erfolgreiche Amateur - Foto - Aus st el -
lung des Kreises Mannheim in Schwetzingen
stattfand . Mit 8000 Besuchern hat diese NS »
Veranstaltung sehr gut abgeschnitten . Es wer¬
den von der Reichspropagandaleitung schon
heute Verhandlungen geführt, die zum Ziel
haben , die Reichsausstellung für Amateur-
Fotografie im kommenden Jahr in Schwetzin-
gen stattfinben zu lassen.

*

Auch in bezug auf Arbeitsbeschaffung
und Hebung de » Bauwesen » steht die
Stadt Schwetzingen in keiner Weise zurück. Den
Bemühungen der Stadtverwaltung und deS
StaütbauatmeS ist eS gelungen, durch öffent -
liche Arbeiten die WohlfahrtSempfänger wieder
restlos in den Arbeitsprozeß einzuschalten . Zu
Beginn deS Jahres schon wurde die Hardtbach -
Regulierung In Angriff genommen , wodurch
bis Mitte April 70 NotstanbSarbeiter ihr Brot
fanden .

Anschließend ging man an den Bauvon16
Siedlungshäuser . Bier Siedlerstellen
sind schon heute bewohnt , während vier wettere
zum 1 . Oktober bezugsfertig sind . Acht Dieb¬
lungsstellen befinden sich im Rohbau und wer¬
den im Laufe deS Winters fertiggestellt wer¬
den. DaS Sofortprogramm (Reinharbtpro -
gramm) , daS in den Sommermonaten durch¬
geführt wurde, erbrachte den Bau von Stra¬
ßen östlich der Bahn . « ‘“ “■' fl * -" » v -' uymr,
»«- -»- »cy 'uyrung 48 000 Mark zur Ver¬
fügung standen , wurde ein Siedlungsgebiet von
etwa 60 Bauplätzen erschlossen . Z. Z . befinden
sich noch mehrere große Prtvatbauten in Ar¬
beit , so z . R . der Hochbau der Welde -Rrauerei
und das evang . Gemeindehaus.

*

Besonders der persönlichen Initiative des
Bürgermeister» Pg . S t o b e r ist e » zu oerdan-
ken , daß ein Arbeitsprojekt von größerem Um¬
fange es ermöglichte , 100 Fürsorgearbeiter bi»
Ende deS JahreS zu beschäftigen. Die Gchwet-
zinger Wiesen , «in versumpfte » Gelände, wer¬
den urbach gemacht und so der Landwirt¬
schaft ein weiterer Roden zur Bearbeitung er¬
schlossen . Durch all diese Maßnahmen ist die
Arbeitslosigkeit auf ein Mindestmaß in unserer
Stadt herabgedrückt worben. Für daS kom¬
mende Jahr stehen weitere Arbeiten auf den
Schwehinger Wiesen in Aussicht.

Ferner ist eine Erweiterung der
KletnhauSsiedlung , sowie der Bau
von Straßen geplant. In der Industrie
hat besonders das Relchsbahn -AusbesserungS -

werk größere Einstellungen von Arbeitern vor¬
genommen . Auch bei den übrigen Zweigen ist
ein Aufschwung zu vermerken.

Schwetzingen ist also auf allen Gebieten be¬
müht, «ine Verbesserung der Wirt -

sch a ftSläge herbeizuführen. Die Idee »n-

sereS Führers wird hier in die Praxis um-

gefetzt .
K . G.

‘WeOctfetUU -

An der Südseite eines sich von Island bis

zur deutschen Nordseekttste erstreckenden Tief-

druckgebieteS dauert die Zuführung von kühle-

ren , au» den nördlicheren Breiten kommenden
ozeanischen Luftmassen an. Doch gleichen sich die
Druckunterschiebe allmählich au », weshalb der
Witterungscharakter eine Besserung erfahren
wird.

Wetteraussichtcn sür Freitag , den 1 . Sept . :

Zeitweisennfhetternd , meist trocken, tagsüber
wieder etwas wärmer .

Rheinwasserstäude:

Walbshnt . 285 — 4
Rhetnfelben 268 — 8
Breisach 178 —18
Kehl 282 -(-12
Maxau 428 —20
Mannheim 294 + 4
Caub 176 — 2

Führer * Freitag , 81. August 1984, Folge 239, Sette 9
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r
60696Zurück

Dr . Albert Schmitt
Facha ' zt für Erkrankungen dar Atmung »- und

Kraiilauforgana

^
Karlsruhe , Sddendstr . 11 Telefon 5440

r - -
in FUhing «n und Bahnbrücken bin ich zu allen
Krankenkassen zugelassen . 60494

Besuchstage i Dienstag , Donnerstag und Samstag

Dr. H . Süfy, Menzingen

Mittl . Beamt , sucht
z. 1. 10. od . später
eine schöne, große

3 Zim .-Wohnung
in gut . Lage m . all .
Zub . PreiSangeb . u .
529S a . d. Führer .

r
Von der Reise zurück 60973

Dr. med . VON VOSS
KARLSRUHE SOFIENSTR. 57

Oiakonisr enkrankenhau »
V. J

^ vermieten

Coden
Kaiserstr . 1S6, ^it o .
Näher . 2 Treppen .

Heller Raum
für alles geeign ., 1
Wohnküche . W -, G .ltl . . sof . vm . Neue
Anlage -St . 24 Bulach

Moniardenzimmer
m . Küche an einzelne
Person auf 1. 10. 34
ja verm . Anzus . n .
< Ubr abdS . Luisen -
strotze 95. III . St . *

Gut möbliertes *

Zimmer
sos. o. spat , zu verm .
Uhiandstr . 36, U. r .

Weg . Bersey . biete :
sich bell . Herrn in qt .
Hans z. 1. 10. 34
^ pemiitt . Heim .

Gut möbl . Zimmer ,
in best . Weststadtlage
fließ . Wasser . Ztr .
Heiz ., an sol . Herrn
zu verm . Blüchersrr .
12, 2. St . *

2 möbl . Zimmer *
Wohn - u . Schlafzim
mer . auch einz .. zu
verm . Hohenzottern -
str . I. Bahnhokrm .

Neuzeitliche 50972

ZZ . WohNllllg
mit einjcr . Bad auf
1. 10. zu verm . Zu
erfrag . Klauprechtftr .
17, pari . Tel . 4102

Gut möblierter *

Ammer
zu verm ., sep . Eing .
Lessingstr . 72, II . St .
Kl ., frdl . möbliertes

Zimmer
ZU vermiet . Scheffel -
str . 43, IH , Leberer .*

Schön möbliertes

Zimmer
MIT. zu verm . *
Kapellenstr . 12, IV , l

Schöne , sonnige

3 Z . -MIfN .
mit Mans ., Balkon ,
Zentralheiz ., einger .
Bad , zum 1. Okt .,
ML
Karlsruhe , Kriegs ,
strotze 181, II . *

Schöne

43.-WM.
m . Bad fof . o . 1.0 « .
zu vermieten . Daz -
tand . , Hördtftr . 1», I.

4 Z .-Wohnung
sonnig u . grotz, auf
1. O « . z. verm . Zu
erfr . im Laden

Aoeihestr . 35. *

4 Zimmer
Herrschaft !., nt . Diele
u . Bad , per 1. Okt .
zu verm . Näh . Bach -
str. 36. part . 50968

2 Z .-WohNllNg
v . ja . Ehep . (Städt .
Arb . , zu miet . ges.
auf 1. 10. od . später .
Zuschr . unter 5306 a .
den Führer .

Suche auf 1. Okt .2 Zimmer -Wohnung
evtl . m . Bad . Ang .
mit Preis unter Nr .
6278 an den Führer .

2-33 .« n.
auf 1. Oft . gef ., pktl .
Zahl . PrelSang . unt
5250 an den Führer .

2- 33 .-JMII .
auf 1. 10. gef. Ang .
mit Preis nnt . 529«
an den Führer .

Billig in verkansen ,
1 weitzlock. n . 1 pol .

Bett
1 Kinderfchreibpull ,1 Staubsauger .

Hirschstr . 35,
Malerwerlft . 50053

Weißer , wen . gebr .
Kinderklappwagen

zu »erk. Rob .-Wag -
ner -Allec 55, III . *

Herren - und
Domen -Röder

neu u . gebr ., zu verk .
Jrion 50821

Schlltzenftratze 40.

billig zu »erkaufen .
Aast , Merderstr . 73
40857

Lest den Führer

Beamter ohne Kinder
ucht nette

3 Zimmer -Wohnung
m . Bad auf 1. 10. in
Weststadtl . , part . od .
II . St . Angebote u .
5276 an den Führer .

Suche für 1. Okt .

3-4 Z .-Wohll .
mit Bad und mögl .
Gartenanteil . Nähe
Bahnhof o . Rüppurr .
Angebote u . 5288 an
den Führer .

3-4 Zimmer -
Mtiumi

m . Bad und Garte »,evtl . kl. Einf .-Haus ,
Umgeg . Karlsruhe ,

Entfern . höchst.SUIim
Höhenlage , fof . gef .
Ang . mit Preisang .
u . 5203 a . d. Führer .

Zu verm . in Skaftalt
eine

1 Zimmer -Wohnung ,
eine

7 Zimmer -Wohnung ,
Büroräume fow . Ga
ragen . Auskunft b.

Schlotzbaubüro in
Rastatt , Bezirksbau
anrt Baden -Baden .

Mtefqesuche

© ut möbliertes
3J m ut e r

p. 1. Sevt . a . sof. zuverm . Markgrafenstr ."6, II . bei Sohn . *

Groß ., gut möbl .
Zimmer

mit freier Aussicht z.verm . Sofienstr . 89,3. Stork . *

3 Z .-Wl>hlttlNg
m . Zubehör , i . 4 .St .
Schcrrftr . 10 zu vm .
Zu erfr . i . 2. St . *

Schöne 4 Z .-Wohn .
» . schöne 2 Z .,Wohn .
Bahnhofsnähe , mit
Diele , Loggia , ein -
geb . Bad , Heizung ,
Mans . etc . per 1.
Okt . 34 zu verni .
Anzus . , w . 5—7Uhr
abends Kolpingstr .
Rr . 13. *

Gut möbliertes

Zimmer
wenn mögl . m . Bad.
zwisch. Mühlb.Tor u.
Händelstraße , auf 1.
Sevt . ges. Angebote
n . 56131 a. d. Führer
Gut ’

moDU, sonnige ?

Zimmer
Gegend Beierth .Allee
o. Karlst .-Schmieder -
platz bevorz ., evtl . m .
2 Betten , von Dauec -
mietcr zum 15. Scpü
gef. Ang . mit Preis
u . 50155 a . d. Führer

Suche per 1. 10.
3-4 Ztmmer -

Wohnung
Rüppurr , Weiherfcld
o. Bahnhofsnähe be¬
vorzugt . Pktl . Zahl .
Preisangeb . u . 5244
an den Führer .

Gesucht : Gebrauchtes

Klein - Auto
sLiwousine )

nicht unter Baujahr
1932, auch rep .-bed . ,
mögl . stenersrei . Ang .
m . Preis unt . 50151
an den Führer .

Aiilmliiile
bis zu 8 St .-PS

zu kaufen gesucht .
Frist HaSIcr ,

AnlouachweiS ,
Sofienstr . 113/15 ,

Tel . 7815.
50181

verbreitet
unsere Zeitung !

lölotrali
2.Zhl ., J .A .P ., neue
Kolben , m . el . Licht ,
in In Zust ., billig zu
verk . Riehl , Durlach
Amalienstr . 0.

Adler 56153
6/25 , Spitzer , offen ,in tadellos gepflegt .
Zustand , 6sach neu
der . , sofort iu verkf .

Chemische Fabrik
Ludwig Hoerth ,
Bühl fBaden ).

D ^ ui
200 ccm ,

Ardie , 500 ccm ,
beide m . eleltr . Licht ,
sehr gut erb ., billig
abzugeb . Waldhorn .
strotze 10, Heibroik .
50955

Offene Stellen

mm - "
3 Reklame - Kaffees

Q d . Pfd. M 2 .80
0 d. Pfd. M 240
0 d. PW. M 2 . -

% Pfd . M -.70
\ Pfd . M -.60
\ Pfd . M - . 50

Weifere beliebte Sorten In anderen Preislagen .
T _ kräftig und aromatisch , Mischungen fürKaisers lee jeden Geschmack .

Kaiser 's Kakao
garantiert rein , ab M 0 .66 das Pfund .

Kaiser 's Schokoladen
100 gr Ess-, Milch -, Milch -Nuss HL M - . 19
Alte Kultur . . . . 3 Tfln. M - .75

Pralinen in allen Preislagen . Erfrischende Bonbons
« / _ «_ Rhein - , Mosel -,Saar - u. Südweinel\ aiser S vvein Gute Qualitäten , günstige Preise .

3 °/o Rabatt in Marken .

KAISER ’S Sr

Schuhb >aitche
Wir suchen zum Eintritt auf IS .Okt . evtl , 1 . Nov . eine iüchtige ,

durchaus braiichckundtgc jüngere

Berkauserm
Salamander A .G .. Karlsruhe ,

Kaiserstr . 175 . (50975 )

iv verkaufen
Speisezimmerteppich
fast neu , preisw . zu
verkaufen . Ang . unt .
5255 an den Führer .

Dunkelbr ., eichener

Schrank
auch alz kl, Bücher¬
schrank geeign ?. Bf.
8 . Maier , Körner -
ftr . 55, Büro . 50902

Herb ,
Gasbackofen .
Withtiuififcfn».

versenkbar , fast neu ,
Gemälde , (Teerofen )

verk , Miller ,
Weinbrennerft . 29

2-Zimmer -Wohn .
v, ält , Ehep, , penf, ,Miit, - o , Südwestst, ,a . 1, Okt , gef , Ang ,
u , 5291 a , d. Führer ,

2 Z. -W0»».
v. Ehep . gef. Zuschr .
u . 5305 a . d. Führ .

Postbeamter sucht
Zimmer -Wohnung

auf 1. 10.. ? Pcrs .
Eilanqeb . u . 5297 an
den Führer .

rO 15

URFELD

Karlsruhe
Erbprirazenslr .

Qualität
Auswahl
preiswert
Bedarfs -

deckungs -
Scheine

üenerai-Asenin
ln gan , Baden zu vergeben .

Wirlschaslsschutz für Handel und
Gewerbe , (56207 )
Zwcikspar G .m .b .H ., Karlsruhe ,

Körncrstr . 42 .

Keiinerietiriing
Für Kaffee -
hausbetrieb

Im Alter v. 17 Jahren gesucht .Deiselbe muß aus gutem Hause
sein , Umgangslormen besiizen ,treu und ehiltch sein . Bildangebole uni Nr . 56156 an d . hührer

Mädchen
" » tttiÜPBj

nt . 4000 WH bei ein .
gut rent . Unternchm .

Angcbste u .
5282 an den Führer .

ges. I s e u m a a n ,
Kaiserstr . »9. 50974
Jung, , ehrl .

Mädchen
i . Mithilfe in Milch
geschäft u , Haushalt
p , 1, 9 , gesucht . Fr .
Kreber , Uhlandstr . 18

Mädchen -
Gesuch

n . Karlsruhe , nicht
unter 28 >̂. nt . An -
gäbe von jahrelangen
Dienststell ., einwand¬
frei . ehrlich , ge¬
wissenhaft . in feiner
Zimmcrarb . u .Küche ,etw . Nähkenntn .. da
Zeit dazu , in kleine ,
stille Familie . Angabe
der Dauerstellcn ohne
Zeugnisse unter Nx .
56157 an den Fübrer ,da Familie bis 21. O.
verreist .

Mädchen
per fof . gesucht , das
gut kochen kann , nicht
u , 22 I , a . Zu erfr ,
u , 50154 im Führer .

3 tüchtige
und strebsame Damen (Alter 20 *35 Jahre ) haben
Gelegenheit sich außerhalb von Karlsruhe bei
freier F a h r t - und Spesenvergülung zu

PropaganmniiiKii
ausbllden zu lassen . — (Kein Verkauf ).
Vorstellung : Freitag nachm , von 15 - 19 Uhr
5C931 Samstag vorm , von */r 10 - 11 Uhr

Kaiserstrafie 176, II. E . L .

StelTengesuthe

Junges , tüchtiges

Fräulein
sucht Servierstelle
f. fof . od . spät . Zu¬
schriften unter 5287
an den Führer .

23jähr ., nett ., ehrlich .

Mache »
mit FahreSzeugn . s.
Stellung a . 15.Sept .,
dass , kann perf . koch,
und würde sich auch
vorzügl . für Geschäft
i \$}\en - Äusch ».. mtt,o274 an den Führer .

Suche v. Sclbstg . sof .
500 ) ZM .

Die Summe wird in
8 Wch. m . übl . Zins
zurnrtbez , Ang . unt .
5284 an den Führer .

6000 ZiM .
als 1. Hyp . zu verg .

Angebote unter Nr .
6033 an den Führer .

1500 AM .
v . Beamten im Ruhe¬
stand als Darlehen
gegen Sicherheit von
Privat ges. Angeb .
m . Bedingungen mit ,
56150 an den Führer .

Friseuse
gesucht . — Nur erste
Kraft , per sofort oder
später . Ang . m . seit -
her . Tätigk . u . Lohn -
anspnüchen unt . Nr .
56159 an den Führer .

vie
Sleinanieige
bringt erfolg

im fübrer

auf I , Hppothek aus -
!' U>-iben , Zuschr , u ,
5293 an dpn Führer .

Immobilien

23 Fam .-Haus
m . groß . Garten in
Karlsr . od. Umgebg .
zu kaufen ges. (evtl .
Barzahl .) Ang . unt .
5279 an den Führer .

Ballplatz
zu verk . Tnrmberg -
gebiet , Richthofenstr .,
480 qm . Angeb . unt .
50977 a . d. Führer .

Lrdeasmtttel -
Sclchäl ,

in guter Lage zu kf.
ges. Auch auswärts .
Angebote unter 5283
an den Führer .

Geld
von JtH 100 .— bis 3000 .— XV 1 .25
pro 100 .— mll . rückzahlb . Koslenl .
Auskunft u . Bcralung durch :
M .Bcckcr , Karlsruhe , Bunfcnslr .2 » .Gern . Ges . v . 17 . 5 . 33 . v . Reichs -
beauslragle » für Zweckfparunler -
nchmungcn unlcrstclll . (50609 )

GelcWaeil
in Gengenbach ist
HchuS in best Zust .
mit 4 Zimmer , Kü¬
che, Waschküche, Kel -
ler u . groß . Speicher
für 7l) t 6000 bar zu
verk . Zuschr . unter
5085 a . d. Führer .

Slerbefälle Karlsruhe
27 . August 1924 :

Friedrich Heidecker, Etraßenbahnschaff -
ner , Ehem ., 88 Jahre .

28. August 1954 :
Johau « Karle , Datei : Artur , Kraft¬

fahrer , 11 Monate , 15 Tage .
29. August 1984 :

August Blddt , Kaufmann , Ehemann , 59
Jahre .

Lamilien - Änzelgen
gehören in den Lül,rer

Lest den
„Führer “

. verschiedene
leleme Anzeigen

herrer» n. Damcr-
Srisiersaion

Otto Schwur ,
ZSHringerste . 33.

empfiehll stch allen
I Parieigenoffen . 144808

1 °odes -A -nreige
Mei» lieber Mann , unser herzensguterVater , Großvater , Bruder , Schwieger¬vater , Schwager und Onkel

Wilhelm Bühler
Zugführer a . D .

ging heute nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten in die Ewigkeit ein .
KARLSRUHE , 30 . August 1934
Werdersirafie 68

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Frau Anna Bühler , geb. Eppel

und Kinder .
Beerdigung : Samstag , 1. September */* 2 Uhr ,Beileidsbesuche dankend verbeten . 56 KO

Bruchlai 1
Für den Landwtrt Johann Metz¬

ler und dessen Ehcfrmi Mathilde
gcv . Luft , beide wohnhaft in Hci -
dclShclm wird beule vormillag 0
Uhr das EnIschuldungSvcrsayrcn
crössncl . AIS (inlschuidungSstclle
wird die Badische LandwirlschaslS -
bank , Baucriidank , © . m . b . H . in
Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprüche
an die BelricbSinhabcr find bis 1.
Oktober 1031 besin Anttsgerichl
Bruchsal I oder der EnlschuldungS -
stellc auzumeldcu . Die Gläubiger
vabcu die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkundcn bis zu die¬
sem Tag dem Gericht oder der Enl -
schuldungsstclle einzurcichen .

Bruchsal , den 25 . Aug . 1034 .
'Amtsgericht I .

Für den Landwirt Karl Änlon
gt iimcrmaiiii und dessen EhefrauMaria Joseph geborene Hol¬
zer , beide wohnhaft in Neuthardwird heule bormillag 10 Uhr das
Eiitschuldungsvcrfahrcn eröffnet . AIS
EnifchiildungSstelle wird die Badische
Landwirlschastsbanl — Bauernbank— G . m . v . H . in Karlsruhe be¬
stimmt . Alle 'Anfprüche an die Be -
IriebSinhabcr sind bis zum 30 . Sep¬tember 1034 beim Amlsgcrichl
Bruchsal I oder der Enlschuldungs -
stelle anzumclden . Tie Gläubigerhaben die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden bis zu die¬sem Tag dem Gericht , oder der Enl -
schuldungsstclle ciuzureichcn .

Bruchsal , den 27 . August 1934 .

_ Amtsgericht I.
Für den Landwirt Eugen Beckerund dessen Ehefrau Irma geb .Schmidt , beide wohndask in Unker -

SwiSftcim wird beule bormillag 9
Vlj; da? EntfchuldtzngSvcrfahr ^n er

öffnet , AIS EntfchuldungSstclle wird
die Badische Landwirtschastsbank ,Bauernbank , G . m , b , H . in Karls¬
ruhe bestimmt . Alle Ansprüche andie BeirtebSinhaber sind bis zum1, Oktober 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der EnlschulduugS -
stclle auzumeldcu . Die Gläubigerhaben die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden bis zu diesemTage dem Gericht oder der Enlschul -
dungSstelle einzuretchen ,

Bruchsal , den 25. August 1934.
Amtsgericht I.

c Durlach 1
Maßnahmen Ser Retchsrrgtrrung
)ur Verbilligung »er Spetfefeltr für
die minderdemittellr Vrvölberung .

Die Ausgabe der Fcllvcrbil -
lsgungSscheine für die Monate Sep¬tember und Oktober 1934 crsolgtaus dem Rathaus , 2 . Stock, und
zwar :
a) für Kriegsbeschädigte und HIn -

lerbUebcne sowie Kleinrentner
am Montag , de» 3. 9. 193t , vor¬
mittags 9— 12 Uhr .

d) für Fürsorgcarbeiler
am Montag , den 3. 9. 1934, nach¬
mittags 2—5 Uhr .

c) für WochcnuntcrstützungSempfän -
ger, kinderreiche Familien und
solche mit mäßigem Einkommen
am Dienstag , den 4. 9. 34, vor¬
mittags 9—12 Uhr .

d) für Soziatreiiter am Dienstag ,tag , den 4 . 9. 1934, nachmittags2- 5 Uhr .- Die Ausgabezciten stnd ge-
naucstens einzuhatten .

Durlach , den 30. August 1934.
__ Etädt. Fürsorgeamt,

Gaggenau

Bekanntmachung
Der 2. Südwcstdcutsche HelmattagBadcn -Psatz -Saar findet in diesem

Jahre zusammen mit einem badischen
Bürgerwehr - und Mtliztrcsscn am22. und 23. 9 . 1934 in Karlsruhestatt.

Zu diesem Helmattag stnd nichtnur sämtliche Volksgenossen eingc -
ladcn , sondern cs ist besonders er¬wünscht , wenn Vereine und sonstige
Vereinigungen , möglichst auch Trach-
tcngruppcn , sick an der Veranstaltungin Karlsruhe beteiligen .Die Teilnehmer wollen stch bis
spätestens 9 . September 1934 in die
Tcilncbmerliste im RatbauS , Zim¬mer Nr . 10, etntragen . Nähere AuS -
tunfi erhallen Interessenten imRathaus , Zimmer Nr , 10 .

Gaggcnau , den 29. August 1934.
Der Bürgermeister :

Die - ,

Uhr daS EnlschuldungSverfahren cr -
ösfnet . Als Entschuldungsstclle wurdedie Badische Landwirtschastsbank
(Bauernbank ) In Karlsruhe be -
stimml . Alle Anspriiche an den Bc -
triebStnbaber sind bis zum 1 . Okto¬ber 1934 beini AmlSgertcht Karls¬ruhe A 9 oder der Entschuldungs¬stclle anzumelde » . Die Gläubigerhaben die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunde » bis zu diesemTag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , den 28 , August 1934.Bad . Amtsgericht A 9.
50188

c Karlsruhe 1

L

Landwirt in Dundenheim und seine
Ehefrau Frieda gcb . Steurer , daS
laudwirtschaftltchc EntschuldungSver -
sabren heute 10 Uhr eröffne «.Als Entschuldungsstclle wurde die
Bad . LandwirtschaslSbank lBanern -
bank) in Karlsruhe bcsiimmt .

Die Gläubiger werden aufgeforden ,ihre Forderungen bis spätestens I ,
10. 1934 bet dem miterzcichnclcu
Gericht anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Urkunden vorzu -
lcgcn .

Osfcnburg , den 28. August 1934.
Badisches Amtsgericht II .

Kehl

HandclSrcgiftcr . Firma Max Lcrch ,Kork. Die Firma ist erloschen.
Kehl , den 27. August 1934.

Amtsgericht .
HandclSrcgiftcr . Firma Albert

Hupfeld , Kehl . Inh . der Firma ist :Kaufmann Albert Hupfeld Witwe ,Marte geb. Vollmer i» Kehl.
Kehl , den 27. August 1934.

Amtsgericht .

Sautzol )
für den IV . Bauabschnitt der Dor¬stadt. Kleinsiedlung im Gewann Hei -
denstücker ist zu vergeben .Vordrucke können beim Städt .Hochbguamt (Rathaus III . Stock,Zimmer 124) abgcbolt werden .

Angebolsabgabc bis Dienstag , II .September 1934, vormittags 11 Uhr .
Städt . Hochbauamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Emil Heinrich Wächterund seiner Ehefrau Emma gcb.Margrandcr , wohnhaft tn Ltcdols -
hei« , Bächleslr . 40, wurde heute 11

L Lahr

Auf Antrag des Bctrlcbsinhabcrswurde für den Job . Jakob Marl IX ,Landwirt in Altcnbcim daS land¬
wirtschaftliche Enischuldmigsvcrsay -
ren beule 10 Uhr crössnct .Als Eiitschuldungsstelle wurde die
Badische Konimunalc Landesbank —
Girozcuirale — tn Mannhetm be¬
stimmt .

Die Gläubiger werden gusgcfordcrt ,ibrc Forderungen bis spätestens 1 .10. 193 i bei dem unlcrzcichnclcnGericht auzumeldcu und die in ihren
Händen besindlichcu Urkunden borzu -legcn .

Osscnbiirg , den 28. August 1934.
Badisches Amtsgericht II .

c Raftatt 1
Jahrmarkt in Nastatt

am 2 ., 3. und 4 . September 1934.
Riudvichmartt :

Montag , den 3. September , vorm .7 Uhr auf dem Paradcplatz .
Wochcnmarlt mit Schwetnemarlt :

Dienstag , den 4. September
Der Bürgermctftcr .

Die Abhatlung des Jahr¬
marktes in Rastatt .

Der Jahrmarkt in Rastau findetam 2 ., 3 . und 4. Scplember 1934
statt.

Die nähere » Bestimmungen und
poltzctltchcu 'Anordnungen sind beim
Bezirksamt u » d dem Bürgcrnlct -
stcraml — Anschlagtascl — ciuzu -
scbcn.

Rastatt , den 29 . August 1931.
Badisches Bcztrtsamk .

—— — AtnHiehe

Versteigerungen

VcrcinSrcgiftcr Lahr D , 0 .3 . 5 :Der Gesangverein Harmonie , inOberweier ist durch Bcschtus; der Ge¬
neralversammlung b . 15. 11 . 33 aus -
gelöst worden .

Lahr , den 2t . August 1934.
AmlSgertcht .

f Olfenburg j
Auf Antrag des BetrtebstnhaberS

wurde für den Wilhelm Nutzbau « ,

Auf Antrag deS Bciricbsinhabcrswurde für den Franz Karl Gast, !Landwirt it, Waltersweier und dessenEhefrau Sofie gcb . Bauer , das
landwirlschasilichc Eutschuldungsvcr -fabrcu beute 10 Uhr crössnct .Als Eiilschuldunasstclle wurde dieLiädiische Sparkasse Osfenburg be¬stimmt .

Die Gläubiacr werden anfgcfordcrt .Ibre Fördern,igeu bis spätestens I .10. 1934 bet den, UnterzeichnetenGericht au, »melde,l und die in ihrenHänden befindlichen Urkunden vorzu¬legen .
Offcnburg , den 25. August 1934.

Badisches Amtsgericht II .

L Kehl 1
Mft .Versteigerung .

Die Sladlgcmciude Kehl borstet,
gcrt am Freitag , den 31 . ds . MtS .,
vormittags 9 Uhr bceginnend , das
Obstcrirägnis von insgesamt 125
Losen .

Trcsspunkt um 9 Uhr vormittagsam Aitcu Babubos und um 1 Uhr
nachmittags . Ecke Kanzmatt - und
Bicrkcllcrstratzc.

Ich mache ferner darauf ausmerk-
sam , das; das Auslesen von Fallobstvon heule ab verboten ist .

Der Bürgermeister .



Karlsruher FilmeSeptember
Jedes Jahr ist ein Wanderer , der mit eige¬

nem Gesicht und eigenen Schicksalen über die
Erde schreitet . Unter Schnee und Eis , unter
dem Heulen rauher Winterstürine wird er ge¬
boren und tritt seine Wanderung durch die
einzelnen Entwicklnngsphasen, die Jahreszei¬
ten, an . Bald schüttelt er den EiSmantcl ab ,
unter dem er seine ersten Schritte tut , und
hüpft und tanzt als Frühling mit warmem
Atem und über die noch winlcrkalten , kaum
schncebefreiten Höhen und Tälern . Wandert
mit heißer Lust und wachsender , strahlender
Kraft durch Juni , Juli und August in die
Sommerzeit seines kurzen, aber reichen Le¬
bens und beginnt im September zum abgeklär¬
ten , von inneren Stürmen erlösten Manne zu
werden, dessen klarblickende Augen mit ge¬
reifter Kraft und gereiften Sinnen die Welt
durchleuchten . Als Abschluß dcS Sommers und
als Auftakt des Herbstes hat der September
der 8. Monat , daher in der Wanderung des
Jahres sein eigenes Wesen und einen eigen¬
artigen , zwiespältigen Charakter. Als Wende¬
punkt im Ablauf dieser kalendermäßig festum -
grcnztcn Zeit blickt er zurück in die glntflim-
mernde Helle des vergehenden Sommers und
vorwärts in den noch klaren aber dunkler und
dunkler werdenden Herbst und die den Le¬
benslauf des Jahres endende Nacht des Win¬
ters . Der Sommer haucht den Scptcmbertagen
noch seine Sommerwärme , seine im Donner
und Blitz und plötzlichen Stürmen sich austo¬
bende innere Kraft, seines ganzes dem Ster¬
ben und Vergehen so abgcwandtes Leben ein
— und doch durchzieht diese Tage bereits ein
Frösteln , der von Todesschanern heimgcsuchten
Natur , trüben ihre unbefangene Lebensfreude,
die immer häufiger und dichter hcraufziehen-
dcn Herbstnebel , die rauheren über kahle Stop¬
pelfelder hinfahrenden Winde . Aber gerade
weil höchster Glanz und leise einschendes Wel¬
ken, kräftig pulsierendes Naturleben und be¬
ginnende müde Resignation im September so
eng nebeneinander stehn, gerade darum ge¬
währt die Septemberstimmung in der Natur
einen so eigenen Genuß, der besonders dem
zuteil wird, der feine Höhenwanderungen in
diesen Monat verlegt. Da spannt sich oft ein
wunderbarer Himmel von tiefstem Blau , wie
es keine andere Jahreszeit anszuweisen hat,
über das schwarzdunkel der Tannenwälder ,
über daS leuchtende Rot , das satte Braun , daS
reichnnancierte Gelb, über die ganze macht¬
volle Farbensymphonie der sterbenden Laub¬
wälder , während der Blick durch eine selten
klare, milde Luft weit in die Ferne schweift .

9lurse Stadtnachrichten
Sommer -Operette. Freitag , den 81 . August

findet eine geschlossene Vorstellung für die
deutsche Bühne statt . Die nächste öffentliche
Aufführung ist am Samstag , den 1 . Septem¬
ber . An diesem Abend wird zum ersten Mal
die durch ihre Volkstümlichkeit bekannte Ope¬
rette „Der Obersteiger" von Karl Zeller auf-
gefithrt.

*

Ruudslügc aus dem Flugplatz. Wie die
Badisch Pfälzische Luft-Hansa A .G . mitteilt ,
werben am kommenden Sonntag , 2 . September
auf vielfachen Wunsch Rundflüge auf dem hie¬
sigen Flughafen ausgeführt . Hierzu wird eines
der modernsten Kleinkabinen - Flugzeuge zur
Verfügung gestellt werben.

*
Die Uebertragung der Pfitzner-Souate

durch Emmy Schech und Alfred
K u n tz s ch findet am Freitag , 81 . August , nicht
wie bekanntgegeben um IS,30 Uhr, sondern
17,80 btS 18 Uhr statt .

*

Dienstjubiläum . Am Dienstag , 28. August
feierte Pg . Wilhelm Schumacher , Reichs¬
bahninspektor beim Verkehrsamt Karlsruhe
sein Dienstjubiläum . An diesem Tage vor 10
Jahren trat er bei der damaligen Großher¬
zoglichen Badischen Staatseisenbahn in den
Dienst ein und wurde im Jahre 1020 beim
Uebergang der Länderbahnen an das Reich in
bin Reichsbahnbienstübernommen. Von unse¬
rem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ,
vom Direktor der NeichSbahnhailptvcrwaltung
und vom Präsidenten der ReichSbahndircktiou
erhielt er mit Ansprache seines Amtsvor¬
standsstellvertreters Anerkennungsschreibenfür
treue Pflichterfüllung überreicht.

*
Jubiläum . Herr Eduard H a l d i m a n n .

Registrator der Bczirksdirektion der Aachener
und Münchener Feuer - Versicherungs-Gesell¬

schaft , Karlsruhe , Karlstr . Nr . 47 feiert am
1 .September d . I . sein 2Sjähriges Dienst¬
jubiläum . Möge dem Jubilar nach treuer
Pflichterfüllung ein froher Lebensabend be -
schicden sein .

Großer Erfolg Theo Stracks
In der diesjährigen „Tristan " -Jnszeniernng

der Salzburger F e st s p i e l e hat Kam¬
mersänger Theo Strack vom Badischen
Staatstheatcr in 3 Aufführungen den Tristan
gesungen und sowohl bei dem internationalen
Publikum , wie auch bei der Preffe stärksten Bei¬
fall gefunden . Die strahlende Höhe seines Te¬
nors , wie fein beseeltes Spiel fanden begei¬
sterte Anerkennung, so baß Kammersänger
Theo Strack für ein weiteres Gastspiel als
Tristan an der Wiener Staatsoper verpflichtet
worden ist.

Im Jahre 1032 lieferte die Karlsruher
Firma Gebrüder Bachcrt an die deutsche evang .
Gemeinde in Schanghai (China) ein Drei¬
geläute mit den Tünnen „e—gis—h", im Ge¬
samtgewicht von 2028 Kilo . Nunmehr ging der
Firma von der Bestellerin ein Schreiben fol¬
genden Inhaltes zu :

„Es freut mich außerordentlich, Ihnen Mit¬
teilen zu können , daß das Interesse an un¬
seren deutschen, von Ihnen gelieferten Glok-
ken in der Gemeinde noch gerade so rege
ist , wie am ersten Tage. Ist cs doch das ein¬
zige richtige Glockengeläut am Ort . Die
Engländer haben in ihrer Kathedrale ein
Glockenspiel . Und oft war der Organist des
Glockenspiels oben bei unseren Glocken und
sprach uns seine Helle Begeisterung aus für
das schöne Werk . Uns im Ausland , in einer
solch internationalen Stadt wie Schanghai
sagt ja ein deutsches Geläut sehr viel mehr,
als den Menschen der Heimat. Für un ' 8
ist der Klang deutscher Glocken

Die Vorbereitungen für den 2. Sttdwestdeut-
schen Heimattag sind in vollem Gange. Ein¬
ladungen in einer Auflage von 10 000 Stück
sind an alle in Betracht kommenden Kreise ver¬
schickt worden, insbesondere an Heimat- und
Trachtenverctnc, aber auch an Gesang - und
Turnvereine in Baden, Pfalz und der Saar .

Mehrere tausend Einlageblätter wurden an
Zeitschriften abgegeben . Für die NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude"

, die ja an dem
Heimattag und der Führung der Sonderzüge
hervorragend beteiligt ist , wurde ein besonde¬
rer Werbedruck aufgelegt, der an alle Stellen
versandt wird. Darüber hinaus wurden Hun¬
derte von Einladungen an Einzelpersönlich ,
leiten versandt, die in irgendeiner Weise an
dem Heimattag teilnehmen.

Auch Karlsruhe selbst rüstet sich schon fieber¬
haft für den Tag . Freiguartiere müssen bereit-
gestellt werden, die Frage der Verpflegung
muß bis in die letzte Einzelheit burchorgani-
siert sein , denn Karlsruhe setzt seine Ehre
barein, baß jeder Gast des Heimattages die
badische Landeshauptstadt restlos zufrieden-
gestellt verläßt und baß keine störende Kleinig¬
keit den Eindruck des Festes mindern kann .

Uli :
Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin

Wenn eine Operette , die auf der Bühne ein
voller Erfolg wurde, in Filmkreisen Interesse
fand und man sich entschloß , aus diesem Zug¬
stück einen Film zu drehen, dann war nicht
immer der Erfolg auf der Filmbühne garan¬
tiert . Wir haben schon des öfteren erlebt , daß
Opern oder Operetten auf der Filmbühne in¬
folge irgendwelcher Schwierigkeiten , meistens ton¬
technischer Art, gerade das Gegenteil dessen
zeitigten , was man erreichen wollte z . B . Sme-
tana : Die verkaufte Braut . Um so mehr war man
speziell in Karlsruhe auf die Neuaufführung der
Verfilmung jener Operette gespannt , die in
Karlsruhe vor zwei Jahren in der Sommer¬
operette einen durchschlagenden Erfolg vcrzeich-

m at . Und wenn Samstags und Sonntags
abends der Sonntag ein - bzw. ausgeläntet
wird, dann ist das ein feierlicher Augenblick.
Natürlich läuten wir auch zu den einzelnen
Amtshandlungen und es wird als beson¬
ders eindrucksvoll empfunden , wenn bei Ein¬
äscherungen oder Trauerfeiern in der nahen
Friedhofkapelle unsere Glocken läuten und
einen Volksgenossen zu Grabe geleiten . Auch
Sylvester-Mitternacht wird geläutet und
viele gehen um diese Stunde auf die Veranda
oder in den Vorgarten , um die Glocken zü
hören.

Jedenfalls sind wir Ihnen von Herzen
dankbar für das schöne Geläut , das Sie unS
geliefert haben und den anderen Nationen
gegenüber sind wir stolz , daß dies ein deut¬
sches Werk ist . Wir müssen Ihnen unsere
uneingeschränkte Anerkennung aussprcchen .

Ihr ergebener
gez . Pastor E. Krüger."

Die Ausgestaltung des Festes selbst erfordert
eine große Vorbereitungsarbeit , da alle Kund¬
gebungen und Veranstaltungen während der
Festtage weit über die Grenzen der Südwest¬
mark hinaus von Bedeutung sind und nur be¬
rufene Persönlichkeiten zur Mitwirkung heran-
gezogen wurden.

Inzwischen sind auch die ersten Anmeldun¬
gen von geschlossenen Gruppen eingelaufen,
und aus ihnen ist schon ersichtlich , baß der Hei¬
mattag im ganzen Lande ein reges Interesse
gefunden hat. So wird alles dazu beitragen,
die Tage zu einem einzigartigen Erlebnis zu
gestalten .

Eine besondere Ausgestaltung erhalten die
Festtage noch durch die Veranstaltungen an¬
läßlich des Tages des deutschen MädelS, der
mehrere tausend Mädchen des BDM aus ganz
Mittelbaden nach Karlsruhe bringen wird. Die
Teilnehmer am Südwestdeutschen Heimattag
haben zu allen Sonderveranstaltungen des
BDM Zutritt , insbesondere auch zur Morgen¬
feier , an die sich die Kundgebung für Volks¬
tum und Heimat anschließt, und zum Gau¬
sportfest am Sonntagnachmittag.

nen konnte : Meine Schwester und ich , oder wie
das Stück jetzt auf der Filmbühne heißt : Ihre
Durchlaucht — die Verkäuferin .

Wir wollen gleich vorwegnehmen, daß die
Verfilmung dieser Operette als gelungen angese¬
hen werden kann . Hauptverantwortlich für den
Erfolg dürfte wohl neben den Leistungen der
Hauptdarsteller ein Faktor sein , den eben die
Bühne vermissen läßt : die Natur . Herrliche Auf¬
nahmen vom Bodensee, ein entzückendes Ge¬
lände , in das sich das Spiel aller harmonisch
einpaßt, läßt diesen Film zu etwas besonderem
werden . Dazu das Können Liane Haids und
Willi Forsts in den Hauptrollen , Theo Lingen
als „Felir" wieder ganz groß . Im Beiprogramm
eine besondere Delikatesse: die Ufa hat einen
Walter - Disney - Farbcntonfilm „Ter Lenz ist
da" im Verleih , der ob seinen wirklich entzücken¬
den Ideen hellen Anklang findet .

Pali :
Ein Walzer für Dich

Wer vieles bringt , wird jedem etwas brin¬
gen , dachten sich Buchverfasser und Regisseur
und drehten eine märchenhafte Prunk - Operette
für die Leinwand. Wer allzuvieles bringt ,
wird manchem gar nichts bringen, ist auch eine
Ansicht, die sicherlich ihre Anhänger hat . Mär¬
chenhaft ist dieser Film , weniger in der Auf¬
machung und im Eindruck als im Stofs und in
der Phantasie derer, die an seiner Wiege Pate
standen . Halb Ausstattungsfilm , halb Lustspiel ,
halb sogenannter Tenorfilm , d . h . Rahmen¬
handlung um eine „göttliche" Stimme , zeigt
das Ganze wenig Linie. Die ein bis zwei Lie¬
der , die Louis Graveure , der weltberühmte
Sänger erklingen läßt , dieses stereotyp wieder¬
holte „Tausend rote Rosen blühen in dem Land
der Liebe" erwecken nicht gerade Begeisterung.
Im übrigen beschränkt er sich darauf , nett aus -
zusehcn (was ein bißchen wenig ist ) . Handlung
dürftig , Stoff alt : Duodezfiirstentnm mit Ope¬
rettenministern , Phantasieleibwachen und
Prunkuniformen und eine wahrhaftige Herzo¬
gin, die gezwungen werden soll, abzudanken.
Ihr Kontrahent wirb ohne seinen Willen in
eine Hofintrige gegen sie gezogen . Zum Glück
löst sich aber der Knoten, beide danken ab und
der fürstliche Sänger nimmt die Herzogin mit
nach Amerika. In „Palama " aber regiert fort¬
an Adele S a n d r o ck, Verzeihung, Herzogin-
Tante Ludovica. Trotz der vielen „Kanonen" ,
die in diesem Film beschäftigt sind , Camilla
Horn, Heinz R ü h m a n n , Theo Lingen ,
wird man des Werkes nicht recht froh . Zn ab¬
gegriffen ist der Stoff , zu schleppend mitunter
die Regie. ri .—

Kraft durch Freude

Nochmals mit „Kraft durch Freude "
an die See und nach Sberbayern

Die herrlichen Seefahrten der NS-Gcmein»

schaft „Kraft durch Freude ", die Tausenden und

aber Taufenden von deutschen Arbeitern das über¬

wältigende Erlebnis des Meere? geschenkt ha¬
ben, finden in diesem Sommer ihren Abschluß
mit einer Fahrt auf dem Dampfer „Stutt¬

gart" vom 16. bis 23 . September, die weit

hinaus aus der deutschen Bucht an die englische
und französische Küste führt . Die Abfahrt er-

folgt ab Bremerhaven , die Rückreise wird in

Emden angetreten . Die Gesamtkosten betragen
ca . 64 .— Mark , ab Karlsruhe. Wem es bis¬

her noch nicht möglich war, eine Seefahrt mit¬

zumachen, ist diese Urlaubsreife besonders zu
empfehlen ; im Spätsommer ist die See am

schönsten .
Diejenigen , die daS Hochgebirge mehr lockt , ha¬

ben Gelegenheit , eine Urlauberfahrt vom 23 .—30 .
Sept . nach Oberbahern mitzumachen, die letzte
größere Fahrt der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in diesem Jahr . Gesamtkosten 28 .—
Mark ab Karlsruhe . Näheres wird noch bekannt-

I gegeben.

Mutter und Kind
Am 1 . und 2 . September werden im ganzen Reich die nimmermüde« Helser ihre

Stimme erschallen lassen, um das Scherslcin für das Hilfswerk „Mutter und Kind " von den
Volksgenossen z « erbitte« . Im Reich werden Blumen verkauft, in Baden werden sehr schöne
Zierteller zur Ausgabe gelangen. Doch nicht nur der Verkauf der Teller findet statt, son¬
dern es wird auch in de « Häusern eine Listensammlung dnrchgesiihrt .

Volksgenossen , weist die Sammler » die sich uneigennützig in den Dienst der Volksgemein¬
schaft gestellt haben , nicht ab , sondern zeichnet Eure Spende ei« . Gebt gnt, gebt reichlich, nach
Eurem Können , damit das Hilsswcrk „Mntter und Kind " allen bedrängte» Mütter » und
Kindern helfen kann. Geldspende » können auch außerhalb der Sammlung ans das Postscheck¬
konto : Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 20181 eingezahlt werden.

Karlsruher Glocken loultn ln Schanghai
jedesmal ein Gruß ans der Hei -

Karlsruhe Mel zum Keimaltag
Ser Tag des deutschen Mädels

„Der Führer ' Freitag , 81. August 1934, Folge 239, Seite



Fahlen vom Nürnberger Parteitag
Was Post. Bahn, Landet und Gewerbe leisten müssen

(Eigener Bericht unseres Korrespondenten)

Bei aller Ehrfurcht vor der gewaltigen Zahl
von einer halben Million Teilnehmer am
Reichsparteitag in Nürnberg werden sich doch
die wenigsten ein Bild davon machen können ,
welcher umfangreichen Vorarbeiten es bedarf ,
um in einer Stadt von rund 400 (MM) Einwoh-
nein 500 000 Menschen nnterzubringen , zu be¬
köstigen und all ihre Wunsche zu erfüllen. Von
den baulichen Vorarbeiten , von den riesigen
Lagern, die am Rande der Stadt entstehen , ha-
ben wir berichtet . Heute sollen Zahlen zeigen ,
was außerdem Behörden und Wirtschaft in
Nürnberg leisten müssen, um dieser giganti¬
schen Aufgabe gerecht zu werden. Fangen wir
eimnal an mit der

Relchspost
Im vorigen Jahr wurden zum Reichspartei¬

tag neben den Briefen und sonstigen Sendun¬
gen allein 1,8 Millionen Festpostkarten zum
Versand '

aufgegeben, ' in diesem Jahr rechnet
man entsprechend der stärkeren Beschickung des
Parteitages mit einem noch stärkeren Verkehr.
Um ihn zu bewältigen und vor allem erst ein¬
mal die Sendungen ans den verschiedenen
Quartieren zusammenzubckommen , werden in
Nürnberg und Umgebung drei besondere Post¬
ämter errichtet , außerdem in jedem Lager z. T.
mehrere Postzelte, in denen die Festkarten
und die Freimarken mit dem Festzeichen ver¬
kauft werden. An jedes Quartier in der Stadt
und in jedes Lager kommen besondere Brief¬
kästen, es werden hunderte sein. Jedes Lager
erhält Fernsprechanschluß und Münzfernspre¬
cher,' jedes Postzelt besondere Schreibgelegen¬
heiten. Dabei sind aber die besonderen Einrich¬
tungen für die mehreren hundert Pressever¬
treter nicht mitcingerechnet , denen z . B . an
der Kongreßhalle ein großes Fernsprechamt zu
Erledigung der eiligen Pressegcspräche zur
Verfügung gestellt wird . Der erhöhte Perso¬
nalbedarf, der in diesen Tagen bei der Post
in Nürnberg entsteht , wurde durch eine völlige
Urlaubssperre und durch Abstellungen von an¬
deren Reichspostdirektionen gedeckt . Insgesamt
werden so 420 Arbeitskräfte bei der Post für
den Reichsparteitag eingesetzt, das sind 100
mehr als im Vorjahr .

Im Aufmarschgelände und in ben Lagern
wurden rund 10 Km . Ortsfernsprechkabcl ge¬
legt, die Leitungen von 000 Km . Länge enthal¬
ten. Seit 12 Wochen sind die Telcgraphenbau-
arbeiter mit dem Verlegen und Beschälten die¬
ser Leitungen beschäftigt. Dabei mußten rund
200 Spließstcllen mit insgesamt 2 mal 6000
Drähte zusammengelötet werden.

Ucber 100 Km . oberirdische Leitungen
zu den Lagern erforderten 3000 Tagschichten.
100 Münzfernsprecher werden aufgestellt , 25
Hauptanschliisse mit 200 Nebenstellen und etwa
150 Anschlüsse für die Presse . Die Aufmarsch¬
leitung erhält außerdem zur Bcfchlsitbermitt -
lung ein besonderes Fernsprechnetz .

Für die Rundfunkübertragungen wurden 30
Mikrophonanschlüsse hergestellt , die zum Nürn¬
berger Rundfunkhaus führen — wo die Sen¬
dungen auf Schallplatten ausgenommen wer¬
den .

Bei der Reichsbahn
Nach einem bis ins kleinste ausgearbeiteten

Fahrplan müssen an den Hanpttagen innerhalb
weniger Stunden Hunderttauscnde in Nürn¬
berg aus ihren Sonderzügen ausgeladen wer¬
den . Insgesamt sind cs 516 Sondcrzttge, für
deren Anfahrt und Abfahrt allein 2000 beson¬
dere Fahrpläne aufgestellt wurden . Da die
Züge nicht alle in den Nürnberger Bahnhöfen
bleiben können , müssen sie im weiten Umkreis
bis nach Negensburg abgestellt werden.

Auf dem Nürnberger Nrbeitsmarkt
macht sich der Reichsparteitag natürlich ganz
besonders bemerkbar. Beim Arbeitsnachweis
wurden immer wieder Arbeitskräfte angefor-
dcrt, die teils, ^etzt, teils nur für die Tage des

Parteitages Arbeit und Verdienst erhalten.
Besonders gesucht waren Metzger , Bäcker, Fri¬
seure , Musiker , Köche, Schänker , Bedienungs¬
personal und Händler. In einzelnen Berufs¬
zweigen erreichte die Zahl der gesuchten Leute
gegenüber den in dieser Branche Stellungsu¬
chenden 85 bis 70 Prozent .

und Brot
wirb in ganz enormen Mengen während des
Parteitages verbraucht werden. Der Schlacht¬
hof richtet sich daher ans ben doppelten Absatz
gegenüber normalen Zeiten ein . Auf je 6000
Mann rechnet man mit rund 3000 Kilo Rtnd-
und je 400 Kilo Schweinefleisch . Es werben da¬
her 2000 Stück Großvieh, 4000 Schweine und
600 Kälber und mehrere hundert Schafe an¬
gekauft werden. In das SA -Lager Langwasser

Um diesbezüglich« dauernd« Rückfragen bei der
Organisationslcitnng des ReichSvarteitageS tn
Nürnberg zu verringern , veröffentlichen wir nach-
stebend di« genauen Anschriften tbrer Standquar¬
tiere in der Stadt d« S ReichSvarteitageS:

Aufstellung der Ganstaudquartiere : Bezirk I
Gau Hamburg : Ganstandquartier Regensbur¬
ger Str . 215, Telephon 43 640. — Bezirk II ,
Gau Schleswig-Holstein : Gaustanbquartter
Nunnenbcckstr . 40 , Telephon 53 501. — Bezirk
III , Gau Ostpreußen: Gaustandguartier Bord.
Spitalhof 11—13, Telephon 24122 . — Bezirk IV,
Gau Danzig : Gaustandguartier Löbleinstr. 10,
Telephon 50726. — Bezirk V, Gau Pommern :
Gaustandguartier Bartholomänsstr . 75, Tele¬
phon 52 288. — Bezirk VI, Gau Hannover- Ost :
Gaustandguartier Samuel -Heinicke-Str ., Tele¬
phon 62 230. — Bezirk VII , Gau Berlin : Gau-
standqnartier Stephanstr . 40, Telephon 41240.
— Bezirk VIII , Gau Kurmark : Gaustandquar¬
tier Sperberstr . 85, Telephon 41085. — Bezirk
IX, Gau Baden : Gaustandguartier Land -
grabenstr. 54, Telephon 41036. — Bezirk X,
Gau München -Oberbayern : Gaustandguartier
Fritz-Weidner-Str . 1, Telephon Eibach 68130.

werben allein von 80 Metzgern 440 Zentner
Ochsenfleisch geliefert werden.

Noch gewaltiger sind die Zahlen für Brot¬
versorgung.

330 000 Kilo Brot
erhält allein die SA , 7 Gaue haben
bisher weitere 100 000 Kilo bestellt. Der Kon¬
sumverein wird die SS beliefern und rechnet
mit 60 000 Kilo Kommißbrot und 200 Zentner
Frisch - und Fleischwurst . ES wirb also nie¬
mand in Nürnberg zu hungern brauchen .

Die Nürnberger Hotels sind heute schon alle
voll besetzt , die meisten Plätze hat die Organt -
sationSleitnng für die Ehrengäste usw. be¬
schlagnahmen müssen. Auch Privatquartiere
sind in der Stadt nicht mehr zu haben . Wer
also mit der stillen Hoffnung zum Reichspar-
tettag kommt, sich von seinem Masscnquartter
drücken zu können , der wird enttäuscht wer¬
den . Die Bewältigung dieses Massentreffens
verlangt unbedingt ungebrochene Disziplin
und Einordnung . Und das ist gut so , denn eS
ist für jeden bis ins Erdenkliche gesorgt und
niemand darf mit Sondertouren das Funktio¬
nieren dieses gewaltigen Apparates stören ! !

— Bezirk XI , Gau Schwaben : Gaustandquar-
tter Amberger Dir . 25, Telephon Nr . 60 285.- —
Bezirk XII , Gau Sachsen : Gaustandguartier
Schlacht- und Viehhof Schwabacher Straße ,
Telephon 61470. — Bezirk XIII , Gau Hessen -
Nassau : Gaustandguartier Zeltnerstraße 10,
Telephon 25 251 . — Bezirk XIV, Gau West¬
falen-Süd : Gaustandguartier Bord . Karthäu¬
sergasse 4, Telephon 22 230. — Bezirk XV, Gau
Thüringen : Gaustandguartier Lorenzerstr. 30,
Telephon 25 004 . — Bezirk XVI, Gau West¬
falen- Nord : Abam -Kraft-Stratze 2, Telephon
22 913 . — Bezirk XVII , Gau Köln -Aachen:
Gaustandguartier Preislerstr . 6, Telephon
62 237 . — Bezirk XVIII , Gau Weser -Ems :
Gaustandguartier Prankstr . 8, Telephon 60 280.
— Bezirk XIX , Gau Koblenz -Trier : Gau¬
standquartier Bielingplatz 2, Telephon 21112.
— Bezirk XX, Gau Düsseldorf : Gaustandquar¬
tier Schnieglinger Str .

' 38, Telephon 22 284 . —
Bezirk XXI, Gau Essen : Gaustandguartier
Kurgartenstr . 1 , Telephon Nr . 72 780 . — Be¬
zirk XXII , Gau Kurheffen : Gaustandguartier
Friebrtchstraße 1, Telephon 52 087. — Be¬

zirk XXIII , Gau Mecklenburg - Lübeck : Gau¬
stanbquartter Bayreuther Straße 70, Tele¬
phon 51312. — Bezirk XXIV, Gau Mägde-
bürg - Anhalt : Gaustandguartier ThuSnelba-
straße 5, Telephon 58104. — Bezirk XXV , Gau
Halle -Merseburg : Gaustandguartier Siebler -
straße 37, Telephon 48 037. — Bezirk XXVI,
Gau Schlesien : Gaustandguartier Bayern¬
straße 70, Telephon 43 317. — Bezirk XXVII,
Gau Bayerische Ostmark : Gaustandguartier :
1 . Quartier Lauf , Gasthaus „Weißes Roß",
Telephon X 24/282,' 2 . Quartier Oedenberger
Str . 180, Telephon 51034. — BezirkXXVIII ,
GauWttrttemberg : Gaustandguartier : 1. Quar -
tier Zeltlager , Telephon 71755,' 2 . Quartier
Ottostr. 2, Telephon 70 511 . — Bezirk XXIX ,
Gau Mittelfranken : Gaustandguartier Flur -
straße 20, Telephon 71182. — Bezirk XXX,
Gau Rheinpfalz : Gaustandguartier Frauen -
straße 15 , Telephon 71 295. — Bezirk XXXI ,
Gau Südhannover : Gaustandguartier Pfister¬
straße 25, Telephon 70 511 ober 71211.

Badische L3 aus dem ReichSvarteitag
Zum Reichsparteitag erläßt der StabSsührer

des Gebietes Baden folgende Anordnungen:
1. Uniformierung : Es wirb folgend«

Uniform getragen : Sommerdienstanzng
ohne Mütze. Brotbeutel «nb Feldflasche.

2 . Jeder Teilnehmer mnß einen Teilnehmer¬
ausweis haben. Diesen erhält er vom zu¬
ständigen Bannsührer rechtzeitig.

3. Das Verlassen des Lagers der Hitler¬
jugend ist verboten. Wer in Nürnbe -g ein¬
zeln angetroffen wird, wirb von der SG
sofort ans der Stadt entfernt und durch
den Reichsjugendführer a »S der Hitler¬
jugend ausgeschlossen .

k Jeder Hitlerjunge sieht Nürnberg beim
Marsch durch die Stadt.

5. Am Samstag, den 8. September , findet
«m 10 Uhr a« f dem Stadion eine In »
gendkundgebung statt , bei der der
Führer spricht . 11 Uhr Abmarsch durch
die Stadt nnd Vorbeimarsch am Führer
am Adols-Hitler -Platz.

6 . Traditionsarmabzeichen : Sämt,
liche Hitlerjungen , die vor dem 1 . Januar
1088 in der HI , SA , SS PO oder son .
stigen Nebenorganisatione « der Partei
waren, stellen Antrag aus Verleihung des
Traditionsarmabzeichens der HI beim
Siann . Die Nürnbergsahrer werden bot
der Verleihung zuerst berücksichtigt. Der
Bezug erfolgt nur durch die Gebietszeng «
meisteret.

7 . Traditionsarmabzeichen der SA und SS
fallen bei der HJ -Unisorm weg.

Der Stabssührer des Gebietes Baden .

SaS Wrteitagabzelchen 1934
Als diesjähriges Abzeichen für den Reichs¬

parteitag wurde der Entwurf des Professors
Klein-München ausgewählt. Dieses Abzeichen
zeigt einen Ritter mit Schwert und
Schild .

Der Schild mit den Symbolen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und dem Eichen-
laub als Zeichen deutscher Treue ist Sinn¬
bild für die Sauberkeit und Größe dieser
Bewegung.

Träger des Schildes ist ein deutscher Rit¬
ter, einer von denen , die jederzeit bereit wa¬
ren , sich auf ihrem Schild nach Haus tragen
zu lassen, aber nie ohne ben Schild heimge¬
kehrt wären . Dieser Ritter versinnbildlicht den
Nationalsozilismus . Er wirb immer nur daS
eine Ziel vor Augen haben : „Alles für Va¬
terland und Volk !"

Hnstttwürzenbvttt'
Zur Sammlung „Mntter und Kind"

Am Sonntag , den 2 . September 1934, wird Im ganzen
Land« «Ine Sammlung für „Mutter nnd Kind" durch -
gestthrt, Ich ordne hiermit an , daß üch sämtlich « Mit -
glieder der HI , deS BDM , d«S JV und der BDMJ
und der RSV sich für diese » Zweck an diesem Tag« zur
Persügung zu stellen haben,

gez. Else Walter gez , Friedhelm Kemper
Lbcrgausührerin . _ GebietSsllhrer.

^ *> <L *
1 ,
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Hier werden die Fahne » des
neue« Deutschlands wehen

Die geivaltigen Fahnen¬
masten im L » itpold h ain

i n N tt r n b c r g
Sckwn stehen in Nürnberg im Luitpold-
Hain die riesigen Fahnenmasten , an
denen di« Fahnen deS neuen Deutsch¬
lands lvährend des ReiebspatleitageS
vom 4 .—10 . September wehen werden
Man ist jetzt davei, die geivaltigen
Fahnentücher probeweise zu hissen , um
sestzustellen , ob die mächtigen Flächen

Die Standguartiere der Gaue in Nürnberg

_ ' ^ öeiftunb Körper ohne Schoben uiiebcrctafHfch gemocht mit ^ ^

Tiefer« blinken soin -iioiimonn stärkeres handein
Schachtel RITI . - .90 Hu» frischen Kola - Nüssen RIT1. - 1. 20

»Der Führer " Freitag, 81. August 1984, Folge 289, Seite 1Z



Deutsche Mannschaft fteaspunktsrei
> ^ Internationale Motorrad -Sechstagefahrt

Mit dem dritten Fahrtag der Internationa¬len SechStagefahrt für Motorräder , die überdie lange Strecke , von 437 Kilometer ging , wardie erste Hälfte dieses motorsportlichen Ereig¬nisses erledigt. Der Weg führte bei verhältnis¬mäßig guter Witterung und teilweise sehr gu¬ten Straßen vom Startplatz in Partenkirchenüber Bad Tölz nach Altcnmarkt, Reit im Win¬kel, über Rcichenhall , Endorf nach Bad Tölzund zurück zum Ziel tu Partenkirchen. Dorthatte sich auch Staatsminister Esser einge -
funben, der durch seinen Besuch neuerdings das
große Interesse für den Motorsport bekundete .Von dem am Mittwoch 143 ohne Strafpunktegestarteten Fahrer schieden wieder 11 aus.Insgesamt sind nun 36 Fahrer ausgeschiedcn .Leider gab es am Mittwoch auch einen tödlichenUnfall. Barth (Deutschland ) kam auf dergeraden Strecke bei Reit im Winkel zu Fallund erlitt einen doppelten Schädelbruch . ImTraunstcincr Krankenhaus ist Barth seinen
Verletzungen erlegen. Ausgeschiedcn sind fer¬ner Kelly ( England) , O p e s s i (Italien ) ,E y s i n k (Holland ) , L e s l i e (England) undDirks (Deutschland ) . Nealy (Irland ) undG u i d i c e (Italien ) schieden wegen Kuppe¬
lungsschäden am Ettaler Berg ans . Dazu kam
noch Ley (Deutschland ) , der sich bei einem
schweren Sturz in der Jachenau einen Knö¬
chelbruch zuzog . Nicht gestartet sind am Mitt¬
woch White (Irland ) und I u r k o w s k i
(Polen ) .

Am Nachmittag gab cs lediglich ans derStrecke Jachenau — Vcrgkapclle — Walchensee
noch ein schwieriges Stuck zu überwinden, sonstging die Fahrt glatt vonstatten, so daß am
Mittwoch verhältnismäßig wenig Strafpunkte

verteilt werben mußten. Insgesamt wurden
14 Fahrer mit Minuspunkten belegt .

Im Kampf um die Internationale
Trophäe sind Deutschland und Ita¬lien weiter strafpunktfrei und liegen an der
Spitze vor England , daS mit einem Strafpunkt
ebenfalls noch aussichtsreich im Wettbewerb
liegt. An vierter Stelle liegt die Tschecho¬
slowakei , die am Mittwoch zu weiteren Straf¬
punkten kam, so daß sie nun mit 110 Minus¬
punkten weiter zurückfiel .

Um die Silbervase sind von 12 Mann¬
schaften noch acht ohne Strafpunkte , Deutsch¬land hat 300 , Italien 200, Holland 150 und
Oesterreich 7 Strafpunkte .

Die Teilnehmer
am Europa -Rundflug

Die Liste der Teilnehmer am Europa -Nund-
flug hat folgendes Aussehen:

Deutschland : 13 Maschinen : Brindlin -
ger (BFW 108) , Motor Hirth HM 8, Oster -
kamp (desgl. ) , Franke (desgl.) , Argus 17, Junck
(desgl . ) , Hirth HM 8 und Hirth (Ftesclcr MI
97) , Hirth HM 8, Bayer (desgl. ) , Argus AS 17
Seidemann (desgl. ) , Hubcrich (desgl.) Hirth
HM 8, Pasewaldt (desgl. ) , Eberhard (Klemm
KL 86) , Argus AS 17, Stein (desgl. ) , Hirth
HM 8, Krüger (desgl. ) Argus AS 17 , Morzik
(desgl. ) Hirth HM 8.

Italien : 6 Maschinen : Vincenzte (PS 1)
Fiat , Francois (desgl. ) , Colombo (Breda)
Fiat , Dcangcli (Breda ) Fiat , Tessore (Breda)
Bilimbo, Sanzin (desgl.) .

Tschechoslowakei: 3 Maschinen : Zacek (A
200) Walter , Ambruz (deSgl. ) , Anderlee
«RWD 9 ) Walter.

Polen : 12 Maschinen: Dusztnski (PLZ SW)
MenaSko B 6 S 8, Gedgowd (deSgl.) , Grzeszcyk
(deSgl. ) , Balcer (desgl. ) , Wolobarkiewicz (PLZ
26) Manasio. Bajan (RWD 9) Skoda. Buc-
zynski (desgl. ) , Florjanowicz (RWD 9) ,Walter Sarpinski (RWD 9 ) , Skoda. Plnczyn-
skt (desgl. ) , Skrzypinski (RWD 9) Walter , Me
Pherson (Puß Moth) Gipsy .

Europa-Rundflug (2 . Tag )
Nachdem am Dienstag 34 Flugzeuge, dar¬

unter allein 13 deutsche auf dem Flugplatz tn
Warschau zur Teilnahme am Europa -Runb-
flug eingctroffen waren, wurde am Mittwoch

Geyee wieder
Die vierte Tagesstrecke der Schweizer Rad¬

rundfahrt von Luzern nach Lausanne über
235,4 Km . stand ganz im Zeichen des Schwein -
furters Ludwig Geyer , der nach einer in¬
teressanten Verfolgungsfahrt den fast ständigführenden Franzosen Level kurz vor dem
Ziel überholte und in 7 : 11 :18 Stunden nocheinen überlegenen Sieg herausfuhr . Von denweiteren deutschen Fahrer kamen Buse und
Thierbach in einer von dem Belgier JeanAerts angeführten Gruppe gemeinsam aufden 5. Platz . Altenburger und Kutsch -
b a ch belegten den 19. bzw. 20. Rang.

Am Ruhetag in Luzern hat das Renn-
gericht einige Bestrafungen vornehmen mttsienund wegen verschiedener Verstöße gegen die
Wcttfahrbestimmungen die Schweizer Schuh¬macher und Gilgen von der weiteren Teil¬nahme ausgeschlossen. Der Schweizer Freygab das Rennen wegen einer Knteverletzungauf, so baß in Luzern nur noch 43 Bewerberam Start erschienen.

Gleich zu -Seginn der Fahrt schlugen dieFahrer ein scharfes Tempo an . Geyer fuhrtaktisch klug und hielt sich immer im Hinter-

dte Prüfung der verschiedenen » onslrurnone«
wie auch der Soll-AuSrüstung vorgenommen.
Zunächst wurden die italienischen und pol¬
nischen Flugzeuge kontrolliert, dann ging es zuden deutschen Maschinen , die z. T . Neber¬
gewicht hatten (560 Kg. sind vorgcschrieben ) .
Durch Entfernen einiger unwesentlicher Teile
wurden sie aber bald auf daS gewünschte Ge¬
wicht gebracht . Dieses Abmontteren ist zu-
läffig , bleibt aber unter Umständen nicht
ohne Einfluß auf die Zuverläsiigkeit der Ma¬
schinen. In der Wettbewerbsleitung befand sich
auch der deutsche Diplom-Ingenieur Hüb¬ner vom Aero -Club von Deutschland .

Etappensieger
grunb, ohne jedoch den Anschluß zu verlieren.
Nach kaum 100 Km. begann der schwere An¬
stieg zum 1650 Meter hohen Col de Pillon . Hier
jagten Level und der Schweizer Hey mann
vor dem Felde her in einem ziemlichen Ab¬
stand gefolgt von B o s s a r d (Schweiz ) am Hin¬terrad Geyer . In dem 15 Km. vor dem Ziel
gelegenen Montreux traf Level mit fast vier
Minuten Vorsprung noch als Erster ein , aber

Geyer fuhr ein großes Renneu
und machte nicht nur den Vorsprung des
Franzosen wett, sondern überholte ihn nochund feierte von einer begeisterten Zuschauer¬
menge begrüßt, einen weiteren Etappensieg .Mit seinem Erfolg auf der zweiten Etappehat der Schweinfurter seine führende Positionim Gesamtklaffement nicht unerheblich ver-
beffert.

*
Für die Radfernfahrt Basel —Eleve wurd«vom DRV . die gleiche Mannschaft genannt , di«eben erst den Länderkampf gegen Polen ge¬wönne« hat . Es fahren also: Weiß, Wierz,Krückl, Löbcr, Kranzer, Scheller, Oberdeck Bal-zer, Hupfeld, Figay Fuhrmann und HauS»wald.

<0*x>
Dle glücklich* Geburt eines

Töchterchens
teigen hocherfreut an

KARL KRAUS, Konditormeister
und Frau ER1EDEL geb. Geiger

Karlsruhe , den 27. August 1934
Karl -Friedrich -Straß * 20 56121
i .Zt. Landis/räuenkltnik , PrlvatJtl. Prof . UnztnmtUr

-4
uerhand Deutscher Ulys muiier AuskunfteienI I Ausk .-Stilla Karlsruhe Egon B rege nrer, Bankdfr. a . D.| Schlrmeretr . 6 / Einzelberichte auch an Private / Tel . 805

iu RÖrontrop , Amallensfroße 29
tchsld. t . 10- 12 , 3- 5, 7- 3 Uhr

GeWltseWleWU .
Habe

Milchgeschäftsänttl . Malst
tn der yriedenflr . 14 ein

erössnet und führe
olkereiprodukt«, wie Milch ,Butter , bersch. Sorten Käse , stets

frische Eier , sowie süßen und sauren
Nahm , Butter und Sauermilch .

es wird mein Bestreben fein,meine werte Kundschaft stets reell zubedienen. Lieferung auf Wunsch
frei HauS. *

Alfred Slarstetler und Frau
yriedenstraffe 14.

Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , lOOgr. Silberauf¬
lage 36 teilige Garnitur 86059

Mk . 45 .-
Langi&hrlgeschriftlicheGarantie .Ratenzahlung. Katalog kostenlos.
E . scnmidinais, P
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Sämtliche
Jagdwatten
Sportwaffen
uerieidigongs-
uualten
Munition

Reparaturen
Solinger so?i2

Stahlwaren

P.
KARLSRUHE

Erbprlnzenstr . 23
1 Gegr . 1840

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur d .
« lenk , Nheiustr. 53,
Werkst . Kreuzstr. 5
lgegcnüb. „Darmst .
Hof"). 4627t

Soeben erschien :

Zilgeyd um Mer
120 Bilder von kj . Hoffmanu
Irrt von Laldur von Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hossmann, der Ncichsbilh-
berichlcrstatter der NSDAP und
stiindiger Begleiter Adolf Hitlers ,nun d .csen ncncn Bilderband , des¬
sen Bildbcschristung und Geleitwortder Rcichsiugcndsührcr Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den
Führer mit den treuesten seinerTreuen : mit seiner deut¬
schen Jugend . Diese 120 Bilder ,die wieder aus tausenden von Auf¬nahmen ausgcwählt wurden , gebendaher einen tiefen Einblick in dieSeele der FilbrcrS und ergänzen,oder bester gesagt übcrtrcssen dasBild , das uns Heinrich Hofsmann in
„Hitler wie ihn keiner kennt " vomFührer gab, denn sie schildern ihntn seiner schönsten menschlichenEigenschaft: in seiner Liebe zu denKinder» . Wer den Führer bishernur bewunderte : aus den Bilderndieses neuen Werkes wird er ihnlieben und verehren lernen .Das Buch zeigt keine Ausmärschcder HI sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absverrun-
gcn durchbrechen um zu ihrem Füh¬rer , n gelangen. Es Ist ein Be¬kenntnis der Liebe unserer Kleinstenzum Führer .

Dieses herrliche Werk ist in dergleichen Ausstattung wie das Buch
„ Hitler wie ihn keiner kennt " er¬schienen .

Preis Mt 2.86.
Zu beziehen durch den

Führer -Verlag E . m. b. H.
Abt. Buchhandlung,

Karlsruhe t. B .. Kaifcrftr . 133

mvermieten
Lagerräume

mit Büro , Garage , gr . Einfahrt II .
Hof , Licht- u . Kraflanfchl., auch als
Werkstatt geeignet, evtl, mit 2-Ztm .-Wohnung , Nähe Markthalle billig zuvcrm. Zu crfr . Rüppurrcr Str . 19, II

jÜ Innerhalb 5 Wochen 6000 Stüde verkauft !

| Sc &wa *§ wa &dka * te

| -de * n % ä $iws t >

( N .S .-Karte Karlsruhe - Mittelbaden - Sodbaden - Schwarzwald )
Mafystab : 1 i 200 000 Format : 65 x 95 cm
Diese neue , In prachtvollem FOnffarbendrudC aus-
S»führte Karle eignet sieb nicht nur als Büro« und

_ rganlsationskarfe , sondern auch — in bequememTaschenformat zusammengelegt — als Reise « Und
Drs Wanderkarte . Sie bietet eine Übersicht von Karls -

■ ruhe bis Basel , von der Pfalz bis zum Bodensee , kurz :über den ganzen Schwarzwald ,
Diese Karte gehört daher in jedes Haus, in jedes Büro ,=z== und in jede Schule. Bei dem Preis von - .40 wird es
jedem Volksgenossen möglich sein, sich diese KarteSss tu erwerben.

Zu beziehen durdn
FUhrer«Verlag GmbH ., Abteilung Buchhandlung,Karlsruhe, Kaiserstrafje 133

i = Führer-Verlag GmbH., Geschäftsstelle Offenburg ,Hauptstraße 82
Führer-Verlag GmbH., Geschäftsstelle Baden -Baden,S= s Leopoldsp ’alz

sowie durch sämtliche Buchhand'ungen . 47093

|
QJiit möbliertet *

Zimmer
in . Frühstück lof . zu
vermiete» , lstarten-
strahe rr , IV.

Möblierte»
Zimmer

scpar., sof . oder spät,
zu beim . Stefanien -
strotze 27, I. »

Gut möblierte»
glmm « «,

sep. Eing ., anf I . 9 .
zu vcrm. Hlrschftr .
50, II . H. •

Eins , möbl heizbare
Mansarde

auf sof. flef. Stieg ,
litz, HanS . Thoma.
Stratze 3. *

Aut möbliertes
Zimmer

mit 2 Betten (Nähe
Mühlburger Tor ), v .
in . Ehepaar gesucht .
Angebote unter Nr .
2261 a n den Führer .
Alleinst. gcdieg . Frau
sucht auf sof. frenndl.
möbliertes , ruhigesZimmer
ohne Frühstück u . Be-
dien ., 15 XU monatl .
Zentr ., West . Angeb .u . j5247 a^ d^ Führer .
2—3-Zimmer -Wohn .

a . 1. 10. od . später z.
miet. gesucht . (Nähe
„Kühl. Krug" bevor¬
zugt ) . Ang. m . Preis
u . 5253 a . d. Führer .
3 Zimmer -Wohnung
o. gr . 2-Z .-Wohnung
a . 1. Okt. in Karls -
riche ges. weg . Bers.
H. Schier, Schaffner,

Durmersheim ,
Ad. -Hitler -Str . 9 d .

3 3 - IDotinung
per 1. 10. (ev. Neu¬
bau) zu mieten ges.
Angebote unter Nr .
5243 an den Führer

4 -5 Zimmer-
Wohnung

mit Werkstätte i . Ztr .
d. Stadt . Nähe Hpt.-
Post auf 1. 10. 34 zumiet. ges. Ang. unt .
56118 an den Führer .

nnw - iium
iooo xn

a . I . Hyp . bei mo¬
natl . Zinszrhl . 6 •/• ,
gesucht . Evtl . Be¬
teiligung ' an guter
Existenz . Ana . iwt ,
5240 an den Mhre :.

Darlehen
durch Schwad ,

Ritterstrab « 5. *

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh . Falnderi
Eine tllustr. Ge-

schtchle der NSD¬
AP . und der SA .Der verloster ist
d . bekannteSchrtsl-
letter d . „Angriff

Führer - Beklag
B .m .b .Q„Abl. Buchhandlg.

Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , ringer . Bad. Zentral - .,Karl -Hossmann-Dtr . 1 , 4 . St .
4 Ziinmer , Badez., Eiagenh ., Hirsch-

stratze 129, 3 . St .
b Zimmer , Bade; ., Osenh., Hirsch-

stratze 13V, 3 . St .
7 Zimmer , Bade; ., Osenh., Hirsch-

stratze 118 , 3. St .
Saugeschäft Wilhelm Skoder

Nüpvurrer Str . 13 , Tel . 87. (50080)

tu verkaufen
2 6(cpi -Watra$cn

mit Auflagcwolle, neu, f . Russtencr-
bctlcn passend , billig zn vcrk . B .Dürr , Markgrascnstr . 43, II . Hof .

Bcdarfsdcckungsschcin, sowie Ra -
tenkausabk, der Bcamtcn -Bank. -

OeffentW Berbnndssimklifse6djutMti
Bilanz am 31 . Dezember 1933.

Gegr .
1865

BermSgeni Ml « ervtndltchkeltent Ml
Kastenbestand . .Guthaben bei Banken, Girozentrale und

Postscheckamt .
Wechsel . . . .
Kontokorrcntkrcdtle
Eigene Wertpapiere
Hypothekendarlehen
Gemeindcdarlchen .
Einlage beim Spargi
Grundslückskausgelder . . .Tchuldscheindaileben . . .Einnahmcriickstände . . . .Grundstücke und Gebäude . .Gerätschaften .Giroforderungen .Guthaben aus BausparvertragBelreib ungskosten und sonstige Vorschüsse

ovcrband

3 681 .43
6 747 .38
5 068 .73

142 553 .92
126 107.—
452 620 .97

11 389 .74
13 900 .—
11 892 .17

158 744 .77
48 281 .70
59 770 .—

4 348 .4b
4 400 .16
8 333.40
1 073 .96

1 058 913 .78

Spareinlagen . . , ,Giroeinlagen . . . . ,Kontokorrenteinlagen . .Slnlehenskapitalten . . .Nücklagen :
«0 von früheren Jahren
d) vom laufenden Jahre

725 938.—
42 105.50

6 243.03
219 839.25

20 683 .66
14 104.34 3-1 788.—

1 058 913 .78
verechnung - er Rücklage .Die gesetzlich« Rücklage hat zu betragen :5 V. H . aus 774 286 .53 . IW 38 714JOSie beträgt am 31 . Dezember 1933 Mt 34 788.—^ .. * l°m » Fehlbetrag . . . . . . . MTiM .ibSchutterwald , den 2. August 1934.

^
^

''d" es Vcrwal .ungsraw . , « er « eschaft. ltttee :- ■vi 0 I * T -innrer . _ « r . H « rm ann vittiger .

B04M

Tafel - Klavier
gut erh ., 70 X)t , in
bar zu verkauf. An-
zuschen von 1 bis 8
Uhr . Zu erfrag , u.5259 an den Führer .

Möbelstück
in der Form einer
Kredenz , für Gram -
mophon und Radio
einzubauen, d. eichen ,bill. abzugeb. Ang.
u . 5241 a . d. Führer

Damenrad
gebr.. zu verkaufen.
Marienstr . - ‘
statt.

13, Werk -

Villigeß, gebr. *
tjerren- und

Damenrad
zu verk . Steinftr . 1.

Radio
Baltericempfäng . mit
Laustpr ., Ak» . Ausl. ,
schr bill . abzugcben.
Kaiferftratz« ll , II . *

Ausziehtisch
Eiche , neu , 38 Mt .

Schreinerei,
Sommerftratze 3a . *
Gebr. billig zu verk . :
1 Ehaiselvngue,

1 Schreibtisch
1 Waschmangel,»ersch. Tische, l kl.
weißem. Herd. BiS-
marckstr . S7a , I» . -

t . i - mvmrM

Wellblech-
Baracke

gesucht . Anoeb . m .
Größe und Preis u.
5200 an den Führer .

Zug- oder
Acker - pferd
bist , zu vcrk. *

K.-Tazlanden ,
Federbachstr. 37 .

OffeneStellen
Schreiner

welch. 4—5003M zur
Verfügung stellt , fin¬
det Danerbefchäftigg.
in eigener Werkstatt.
Angebote unter Nr .
5245 an den Führer .

Sinii‘ i) iil!erin
mittl . Alt ., sol .Char .
zu alleiusteh., älter .,
geb .Herrn ges. Ang.
m . Gch .-Anfp. wenn
mögl. Bild (Rückg .
zuges .) » . Nr . 5273
an den Führer .

Bessere ? tüchtiger
Fräulein ,

da ? mehr. Jahre ein.
gepsl ., srauenl .HauS -
halt führte, wünscht
sich z. vcränd. Znschr .
ll . 5248 a . d. Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Jnmobilien
Gutgehende»

SeschSfl
billig zu verkaufen.

Angebote unter Nr .
60903 an den Führer .

Satten
zu kf. gef . Weih .'.r
selb od. Südweststadt
bekorz . Ana. u . 5239
an den Führer .

Suche ernstentschl .
5t ä u f e r für massiv

gebautes

Südwestst., in fchän .
Wohnlage. Preis XH
32 000. Anz . 10- bis
12 000 . Znschr . unt .
52B9 an den Führer .

€tnfamtlt«n-
hau»

m . 4—5 Zimmer In
Karlsruhe o. Vorort
;» kauf . ges. Ang. u.
5255 an den Führer .

Erfolgs .
beratunq

in allen Angelegen¬
heiten aus astrolotz .
Weltbild, folgerichtig
u . termingenau ent.
wickelt u . begründet,
schafft Zbnen Klar¬
heit u . Sicherheit in
allen Entscheidungen.
Wenden Sie sich unt .
Ang. Ihres GeburtS-
datums an *

Erich Hauck,
Astrolog. Karlsruhe .
Atademiestr. 28. *

Kraftfahrzeuge
An-und Verkauf

(iefmoagen
gebraucht, 10 Ztr .

Tragkraft , zu kf. ges.
Angebote unter Nr .

56291 a . d . Führer .

AM
6-Sitzer , in gut. Zu¬
stand . zu kaufen ges.
AuSführl. Ang. unt .
5237 an den Führer .

I Tiermarkt \ Zu kaufen gesucht !
Gut erhaltener

Klein-Wanen
1-Sitzer, gegen bar .
Angebote unter Nr .

5246 an den Führer .

Schwarzweißes *

Kätzchen
zugelaufen Au-
gartcnstr , 37, tzth . L

MN.
Motorrad , steuerfrei,cl . Licht n . Boschhorn
fahrber., bill. zu verk .
Angebote unter Nr .

56203 a n den Führer .
Zündapp

200 ccin , el . Licht,
Lozius , sehr gut erh .,
bill . zu verk . Anzus .
ab 6 Uhr abds. Karl .
Wilhclm-Ttr . SS, U.

Sterbesülle Karlsruhe
26. August 1984 :

Augustin Melzer, Landwirt , Ehemann,68 Jahre .
27 . August 1984 :

Hcrmauu Weitz , Reisender, Ehemann,49 Jahre.
Hans Achstetter , Automechantker, ledig,24 Jahre.
Karl Blesstug , Schmied, Ivttwer , 74 I .
Jakob Fäßer , Blechner, Ehemann, 62 I .

28. August 1M4 :
Karl Müller , Kaufmann, Eheur, 72 I .Adolf Jettcr, Gteßereifaktor, Ehemann,67 Jahre.
Otto Enderle , Vater : Karl , Arbeiter,12 Jahre.
Kurt Zähnlc , Friseur , ledig, 20 y .

M//lU»TT7nu// ><<111//

Oitfcl Tont
Hai

'» erfaßt,
Feldarbeit ist keine Last,
Wenn man die Geräte hat.
Die man stet» In diesem Blatt
Für ein Minimum an Geld
Durch ein Inserat erhält.

* Kleinanzeigen überall
Helfen Dir auf jeden Fall.

inserieren im „Führer"
Dringt Gewinn I



Kurstadt Baden - Baden

llcuc Bafteeinrichtungen in Baden Baden
Thermalwassersammlung und -Kühlung

' Es war eine immer und immer wieder be¬
mängelte Erscheinung , baß in Baden- Baden
ein erheblicher Teil des wertvollen Ther¬
mo lwassers unverbraucht fortfloß, wäh¬
rend andererseits die Badeanstalten genötigt
waren, erhebliche Mengen von Snßwasser zur
Kühlung des für Badezwccke zu heißen Ther¬
malwassers zuzusctzen, also zu kaufen .

Die heute in Acrztekreisen nicht mehr um¬
strittene Tatsache, daß reine Thermalbäder,
oder gemischte Thermal -Süßwasserbäder, wie
sie bisher abgegeben wurden, besser wirken, als
gewöhnliche Süßwafferbäder, auch daß sie bes¬
ser ertragen werden, als diese , und baß die
natürliche Wärme dem menschlichen Körper
vorteilhafter bekommt , als künstlich gewärmtes
Wasser, . ließ es erwünscht erscheinen , bas
Quellwasser in vielen Fällen in möglichst un¬
verändertem Zustande zu verabreichen und da ,
wo eS für den Kurgast zu heiß ist , entsprechend
akzukühlen.

Daß das Thermalwasser zum großen Teile
ungenützt ablief, konnte allenfalls hingenom¬
men werben, solange in früheren Jahrzehnten
der Besuch der Bäder noch kein so starker war,
wie heute , solange die Wissenschaft in der
Wirkung ungemischten und gemischten Wassers
auf den menschlichen Körper noch nicht so
starke Unterschiede machte wie heute und ihr
die Erkenntnis der ausgiebigeren und voll¬
kommeneren Wirkung in sich gekühlten Ther¬
malwassers fehlte . In anderen Fällen war es
nicht immer möglich, bas Thermalwafler in
einer der Eigenart des Patienten und des Lei¬
dens angepaßten Mischung zu verabreichen . Es
mußte deshalb angestrebt werden, wie dies
von den Aerzten schon seit Jahren dringend
verlangt wurde, die Wirtschaftlichkeit
der Bäberanlagen auch in diesem Punkte zu
verbessern ,

u) die heißen Ouellwasser in aus¬
giebigerem Maße als bisher auSzunützen und

d) diese dem Badegast in der richtigen

und Einrichtung von Eiuzelwild - «ud Wann
Von Regierungsbaurat Amann , B .-Baden

Mi schung in jedem Einzelfalle und in der
richtigen Temperatur unmittelbar zu
verabreichen .

Das Vertrauen in den Wert der Bäder
mußte um so größer sein, je leichter diese Be¬
dingung erfüllt werden konnte . Die Möglich¬
keit dazu war vorhanden. Die bisher unge¬
nutzt abflicßcnde Thermalwasscrmcnge betrug
bisher bei starkem Badebetricb etwa 50 Kubik¬
meter täglich und an Sonntagen über 470 Ku¬
bikmetern . Bei schwachem Badebetricb stieg die
überschüssige Menge auf das Doppelte bis
Dreifache . Es mußte deshalb angestrebt wer¬
den, das überschüssige Wasser abzuknhlcn und
in dieser Form für Badezwccke zu verwenden,
sowie dasselbe zu sammeln , um die Menge
des Süßwassers, welches man zur Abkühlung
bisher brauchte , durch gekühltes Thermal¬
wasser zu ersetzen.

Diese Abkühlung des ThermalwasserS sollte
man zweckmäßigerweise wieder dazu benützen,
Sttßwaffer, das für Badezwccke, Reinigungs¬
zwecke und Duschen notwendig wird, zu erwär¬
men , wodurch weiter eine Ersparnis an
Wärme und Brennstoff erzielt werden sollte.
Es waren deshalb folgende Aufgaben zu
lösen :

1 . Sammlung des überschüssigen Thcrmal-
waffers,

2. Entziehung der Wärme durch Abkühlung
mit Süßwasser,

3 . Sammlung des erwärmten Süßwassers,
4 . Zuleitung des abgckühlten Thermalmas-

serS zu den Bädern,
6 . Zuleitung des erwärmten Süßwaffers zu

den Duschen und an andere Stellen.
Dieses Ziel wurde durch folgende Maßnah¬

men erreicht :
In einem großen, anläßlich der Erstellung

des FangohauseS erbauten Reservoir wird
daS sämtliche anfallende überschüssige heiße
Thermalwasser gesammelt . Von da wird das¬
selbe nach zu erstellenden Hochbehältern mit

m bäder « im staatlichen Friedrichsbad

einem Gesamtinhalt von etwas über 500 Ku¬
bikmeter mittelst einer automatischen elektri¬
schen Pumpe hinaufgedrückt . Diese Thermal -
ivasserbchälter wurden erstellt unterhalb der
großen Kurve der Zähringerstraße , etwa '480
Meter vom Augustabad entfernt und zwar so ,
daß ihre Sohle etwa 0 Meter höher liegt, als
die neuzuerbaucnden Reservoire im Dachstock
des 8. Stockes des FrieürichsbadeS.

Die Rohrleitungen von und zu diesen
Hochbehältern mußten, damit sie jederzeit zu¬
gänglich sind , in einem begehbaren Kanäle ver¬
legt werden . Von den Behältern wird bas
Thermalwasser in Röhren durch eine Kühl¬
anlage im Keller öcS AugustabadeS geleitet ,
wo es die gewünschte Temperatur kurz vor der
Verabreichung der Bäder erhält . Diese Kühl¬
anlagen sind sogenannte Gegenstromapparatc
und bestehen aus Kupferrohrbünbeln, durch
welche das Thermalwasser fließt, in Stahl¬
rohren verlegt, durch welche das Sttßwasser
geleitet wird und zwar in entgegengesetzter
Richtung zum Thermalwasser.

Dadurch gibt das heiße Thermalwasser
seine Wärme an daS Sttßwasser ab , es wird
also kalt , während daS Süßwaffer heiß wird.
Von diesen Gegenstromapparatcn ab wird das
Thermalwasser und das Süßwasser in die neu¬
erstellten Eisenbetonbehälter im Dach¬
stock des 8 . Stockes des Friedrichsbades geleitet
und dort für Spitzenbetrieb gesammelt . Das
abgekühlte Thermalwasser geht bann durch
Leitungen zu den Thermalbädern , das er¬
wärmte Süßwasser durch zwei Boiler , wo es
evtl , noch nachgewärmt werden kann . Durch
die Ausführung dieser Anlagen wurde erreicht ,
daß eine wesentlich wirtschaftlichere Verwer¬
tung deS ThermalwasserS durchgeführt wer¬
den konnte , als dies bisher der Fall war und
die dringende Forderung der Aerztcschaft nach
Abgabe von reinen Thermalbädern erfüllt
werden konnte .

Badczellc Int neuen FrledrlchSbnd

Die Ausführung dieser Arbeiten, die zu
Beginn des Jahres 1933 von der Negierung
beschlossen und Mitte März vorigen JahreS
durch die Deutsche Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten, Aktiengesellschaft, genehmigt wurde,
brachte umfangreiche Grab - und Vetonie-
rungsarbeiten , Jnstallationsarbeiten in erheb¬
lichem Umfang, Arbeiten für Elektriker und
üergl. mit sich und damals dringend nötige Be¬
schäftigungsmöglichkeit in großem Umfange .
Mit der Durchführung dsr vorgenannten Ar¬
beiten hängen eng zusammen die Umbau¬
arbeiten im Augustabad und

die große» Banveränderungen im
Friedrichsbad.

Diese wurden nach langen Verhandlungen
im Herbste vorigen Jahres genehmigt und so¬
fort begonnen . Es handelt sich dabei

1 . um den Einbau von Thermalwannen -
bäöern im 3 . Stock des FriedrichsbadcS an
Stelle der früheren, jetzt in einem Neubau
untergebrachten Fangoabtcilung,

2. um den Umbau des Erdgeschosses und
3. um die Erweiterung der Aufzugsanlage.

Wilhelm TRAPP
Eisenhandlang sem
Baden- Baden , Balzenbergstr . ?2 , Telefon 850

Stab- n . Form-Eisen , Bleche aller
Art, Röhren , Verbindungsteile

e un
tklasslg , preiswerf

Droller - Rahnefeld
Institut für sämtliche Fächer der Phofographii

Handlung photogr . Artikel

66008

AUFZÜGE jeder Arl
Maschinenanlagen wis
Eisenkonstruktionen BADEN - BADEN

HERMANNSTRASSE 6

Karl Meier SleMro -SJnalatlnlionen 56<>25
XeparalurnerhtiüUe , | flr £ leltlromaidilnrnBalzenhergstraFje 32 , Telefon 795

Paul Fleischhauer
BADEN -BADEN

Großhandlung für

Metalle , Röhren , Armaturen
Sanitäre Gegenstände

56027

A. W. .Arnold
Heizungs - und sanitäre Anlagen

60022
Kacken Kaden
Mefzgersir. 12 , Telefon 831

Reinhold Marx t
Beratung, Projektierung und Ausführung von

Zentralheizungen} Lüftungsanlagen u .
gesundheifsfechnischen Einrichtungen

Baden -Baden 66015
Loncostrafj® 123 Telefon 1056Baden - Baden , Rheinstraße 24 , Fernspr . 554

Oskar Epple, Ingenieur
Helznngi-Anlagen aller Art , Warm-
wajserbereltungi -Anlagen, Be- and
Entlüftungen , Sanitäre Einrichtungen
Reparaturen 55012

mit Feuertonwannen
Feuertonwasdibecken

Wannenfüllbatterien
Brauseeinrichtungen

Kupferrohrleifungen
t

erfolgte durch di j Arbei sgemeinschdl :

A . dt . A . Klebe , Baden -Baden
Jul. Lepper , Baden -Baden
E . Schmidt G . m . b . H . , Kar 'sruhe
Konr . Schwarz Nacht . , Karlsruhe
A . Steinhart , Baden-Baden 5( 014

Lieferung und Ausführung
der Wannenbäder im

Staat ! . Friedrichsbad

öle elewrisflien ühren-Fumpen und Ulassersiandslernmeideaniage
wurde zum Teil in Bau und Lieferung ausgeführt von teon

Efekira Baden- Baden
.

Bettle s Peter
Ecke Hirsen und Langesirafle Telefon 1181

Beachten Sie bitte unser Ladengeschäft : sie finden re :che Auswahl
in Beleuchtungskörpern und elektrischen Apparaten aller Art .

SANIZENTRA
Zentralheizungen

aller Systeme

Lüftungs-Anlagen

Warmwasser -Berei-

tungs und Sanitäre

Einrichtungen

B . - BADEN | VILUNGEN
Friedholstrafje 26 , Fernrul 394 Friedrichsfraf; e 8 , Fernrul 2114



Baton -Baden als fteuvao
Bon Dr . med. Eugen Schmidt , Vorsitzender des

Auch durch diese Arbeiten wurde erreicht ,
baß langjährige Wünsche der hiesigen Aerzte -
schaft erfüllt werden konnten . Vor dem Um¬
bau wurden im Erdgeschoß alle möglichen Ar¬
ten von Bädern abgegeben , was die Ueber -
sichtlichkeit außerordentlich erschwerte und stän¬
dig zu Klagen Anlaß gab . Insbesondere wurde
auch ständig beanstandet der Mangel an Wild¬
bädern in diesem Stockwerk .

Man entschloß sich deswegen , sämtliche Wan¬
nenbäder durch Wildbäder zu ersetzen und
die Wannenbäder im 3. Stock unterzubringen .
Es gelang so , auf jeder Seite 4 Einzelwild -
bäber , je ein Doppelwildbad zu schaffen und
im 3. Stock auf jeder Seite 7 Einzelkabinen
für Wannenbäder zu erstellen . Um die Räume
des 8. Stockes bzw. die neu einzurichtenden
Wannenbäder auch für schwer bewegliche
Kranke auf bequeme Weise erreichbar zu ma¬
chen , mußte die bisher nur nach dem 2 . Stock
führende Aufzugsanlage nach dem 3 . Stock des
Hauses erweitert werden .

Die Ausstattung der Einzelwilbbäder
mit ihren marmorverkleideten Badebecken,neuen Hanbwaschanlagen , an die Entwässerung
angeschlossenen Spucknäpfen und an Wänden
und Decken verkleideten Kabinen entspricht
allen Anforderungen , die in Bezug auf Sau¬
berkeit und Hygiene an Babeanlagen gestellt
werden können .

Nicht minder gut sind ausgestattet die Bade -
kabinen im 3. Stock, die vollständig neu herge¬

richtet wurden . Sämtliche Leitungen sink ln
Kupferrohren in Wänden und im Boden ver¬
legt , so daß nur die reinen Armaturen sichtbar
sind . Desgleichen die Leitungen für die neu
eingerichtete Zentralheizung , für die Lichtsig¬
nalanlage und die Beleuchtungsanlage , die
übrigens auch im Erdgeschoß neu eingerichtet
wurden . Die Böden sind in Solnhofener Plat¬
ten ausgeführt . Die Wände der Gänge sind
mit geschliffene» Solnhofener Platten verklei -
det, die der Kabinen mit Meißener Fayence¬
platten . Die Badewannen sind zur Hälfte aus
einem Stück weißen Marmors , zur andern aus
glasiertem Feuerton gefertigt , während die
beiden an die Räume im Kopfbau anschließen¬
den Badezellen solche aus Teakholz erhielten .
In den vorgenannten Räumen sind unterge¬
bracht bas Vierzellenbad , Tallermann - Appa -
rate und das elektr . Lichtbad auf der einen
Seite , auf der andern Seite dient dieser
Rairm als Massageraum .

Die Durchführung der Arbeiten ,
welche restlos vom Badischen Staate finan¬
ziert wurden , erforderten einen Aufwand von
rund 880 000 RM . Beteiligt waren etwa 80
Firmen . Die Leitung hatte Regiernngsbaurat
Amann , dem als treue Helfer zur Seite
standen Baninspektor Höckel , Bauinspektor
K r a t t, Baumeister Doll vom Vezirksbauamt
und Bauoberinspesktor Leih und Bauinspek¬
tor G ö h von der damaligen staatlichen Bäder¬
verwaltung .

Es gibt wenig Dinge im persönlichen , wie im
öffentlichen Leben , die mit einem Begriff zu
erfaffen sind . Alles , was in Erscheinung tritt ,
ist das Ergebnis des Zusammenwirkens ver¬
schiedener Kräfte , oft im Ausgleich gegeneinan¬
der wirkender Momente . Eindeutig zielstre¬
bende Kräfte tragen die Gefahr in sich, sofern
sie nicht regulierbar sind , d . h . wenn nicht an¬
dere Kräfte korrigierend , vielleicht sogar hem¬
mend Mitwirken , wie eine Ueberschwemmung
zerstörend zu wirken .

Der Begriff des H e t l b a d e S ist richtig ver¬
standen , kein ausschließlicher . Und wenn die
Aerzteschaft des OrteS immer , und immer wie¬
der den Heilbadgebanken in den Vordergrund
kurpolitischer Arbeit gestellt hat , so war sie sich
vollkommen bewußt , damit nur einen ihrer
Meinung nach besonders bedeutungsvollen Fak¬
tor des Gesamtbegriffs Baden - Baden zu för¬
dern .

In der Tat gab es viel zu lange Epochen
der Geschichte Baden -Badens , die ihre brücken¬
den Schatten noch weit in die Jetztzeit heretn -
werfen , in . denen der Gedanke , daß Baden -Ba¬
den ein Ort sein könne und müffe, in dem
Kranke und Erholungsbedürftige ihre Gesun¬
dung finden können und sollen, auch von den

ärztl . Vereins Baden -Baden
leitenden Persönlichkeiten sehr zurückgestellt
wurde gegenüber kurzsichtigen, ausschließlich
auf wirtschaftlichem W o h l st a n d ge¬
bauten kurpolitischen Erwägungen .

ES wäre für den Führer der hiesigen Aerzte¬
schaft , die seit Jahren in vorderster Front tm
Kampf um die Neugestaltung Baden -Badens
kämpft , heute nicht ohne Reiz , eine Geschichte
dieses Kampfes zu schreiben, der zugleich ein
Kampf war gegen Indolenz , Kurzsichtigkeit
und Sonderintereflenvertretung .

Der erste und vielleicht wichtigste Schritt auf
dem Wege zur Neugestaltung Baden -Badens
als Kur - und Erholungsort war unzweifelhaft
die von den Aerzten immer wieder geforderte
Umorganisation , die alle zur Mitbestimmung
Berechtigten zusammengefaßt und so eine e i n»
heitliche Leitung schafft . In der Grün¬
dung der Kur - und Bäderverwaltung ist dieser
Schritt getan worben .

Parallel damit mußte eine Moderni¬
sierung der Baban st alten gehen , wo¬
bei unter Modernisierung zu verstehen war ,
daß die Möglichkeit geschaffen wurde , die Bä¬
ber in technisch und hygienisch einwandfreier
Form abzugeben , wobei selbstverständlich auch
auf die kulturellen Bedürfnisse der Badegäste
Bedacht zu nehmen war .

Luduu
BOromöt

is Mang Sioizenherg
ei - Fabrik - Baden - Baden - Oos

BUroeinrlditungen aller Art ,
Schreibtische , Rolladenschränke
Bücherschränke , Notenschränke
USW . 56024

A . St A . Klein * Baugeschäft
Baden - Baden 86040

Hoch-, Tief- und Eisenbefonbau
Plattenspezialgesdiäff + Baumaterialien

Inb . K . Spilger , Baumeister und R . Hummel , Ingenieur + Langestrafje 146 + Telefon 49

Rössler G . m . b . H .
Heizungs - und gesund -

heifsfedtnisdie Anlagen

Baden « Baden
Langesfrafje Nr . 93 + Telefon Nr . 229

A . Bruder & Sohn , Baumeister
BAUGESCHAEFT
für Hoch- , Tief » u. Eisenbetonbau 56036

Maximilianstraße Nr . 38 Telefon Nr . 228

Franz Rabe & Sohn
Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau 56035

Baden - Baden , Eisenbahnstraße 2 5

Wilhelm Kruse & Sohn
Dekorationsmaler

Baden - Baden , Langestraße 87

Dekorationen
Polstermöbel

Linoleum
56020 Teppiche
JULIUS KRATZ, B. - Baden
Langestrafje Nr- 62 Fernspre ^ier Nr . 799

H . Derscheid jr.
GLAS E RM E 1 STER

BADEN - BADEN
SO Fl EN STRASSE 36
TELEFON NR . 546

K . u . R . Hummel

Oipsergesdiäft

THEODOR HOLZER
Schlossermeister «>eo5

Merkurstrafye 2 ♦ Telefon 828

Bebriider Schlimm
Schlosserei

LangastraB « 40 - Talataa 1585

Eisenkonstruktionen , Rolla -
den , eiserne Geländer , Fir¬
menschilder , Transparente ,
Anschlägen von Türen usw .

56 21

Heinrich Decher
Malermeister

Baden - Baden
Sfefanienslraße Nr . 22

.*6031

A IDillielm Sctlnger
ELEKTRO -INSTALLA TlObt
B .-Baden , Küferstralje 5 + Tel . 2064

Ausführung von Licht- , Kraft- , Klingel -
u . Radioanlagen , Verkauf elelcfr. Ge rate

Fern. Hoch
Blechner » und
Installalionsmeisler

Langestraße Nr . 12
Telefon Nr . 1286

56039

Karl Fischer
Hoch » und

Tiefbaugeschäft

Baden-Baden
Sofienstr . 45

56032

Tj A § | fllla | Afl EQIf l ifl Hervorragend bewährt zur Kühlung vonllcinumoi „Cdm Thermaiu/asser , Minaral-
uiassar, Bier, Milch und
allen sonstigen Flüssigkeiten . 50472

BerieleiungsKüiiier u. HUiiilchlangen
O . A . KLOTZ
HEIDELBERG 89

Spezialfabrik Mir Kiihlaoparate .

Muffen - u . O " i - . _
Flanschen - KO fl l6 II
Formstücke und Armaturen aller Art . - (Große Lagerbestände . Billige Preise )

Muffenrohr G. m . b. H ., Oftersweier (AmtBühi )
Fernsprecher 409 Bühl , Baden S04tli

CARL METZGER
» □□QJBB&BQQBDK
BADEN - BADEN

5f034

JldolfTeUer & Cie .
Inhaber : Baumeister Karl Becker

Gegründet 1880

B .-Baden Eisenbahnstr . 19, Tel . 281

Modi- , Dies und Eisenbefonbau
56030

KARL FÜTTERER
EHlHClSSnnBBQBQIHiHBlIlQSIiEJHQBD
Baden - Baden , Hauptstraße 103

56026

Johann ‘.ßiius
Senfralhefaungsbau und
dngiallalionggegchäjl
Baden -Baden , Fernsprecher 925

Wohnung : Baden -Baden , Weinbergslraße 45
56029

Helm Haussier
Maler -Geschäfl

Baden - Baden
Maximilianstr . 110, Tel . 1885

56000

Karl Schweigert dt Sohn
Baden -Baden / Baugeschäft für Hoch - ,
Tief - , Befon - und Eisenbefonbau +
Spezialgeschäft für Pflasterarbeiten ,
Normal - , Klein - und Mosaikpliaster ,
Strafen - und Wecbau 4 Kanalisation

Ingenieurbüro ! (ür Anfertigung von Projekten , Stal .
Berechnung , Beratungen , Entwurf und Ausführung
von Beton - und Eisenbetonbauten . 56010

Reinigungs -

Institut

Fr . Konrad Finh
Sofienstraße Nr . 20

56016

niarmorioerh

Mager

Baden - Oos
56014

Friedrich Escr
Elektrotechnisches
Installalions - Büro

Ausführung sämll .
elektrisch . Anlagen

56011



Das Ergebnis uon Leipzig
Besseres Messegeschäft als im Vorjahre Znlandsgeschäft befriedigend , Export un¬

einheitlich

Schlntzberichl von unserem Leipziger Messeberichtcrstattcr

Dr . Leipzig , 30 . August .
Unter besonderen Verhältnissen nahm die

soeben zu Ende gegangene Leipziger Herbst¬
messe 1034 ihren Verlauf . Die Schwierigkeiten
in der Beschaffung ausländischer Rohstoffe
ivirktcn sich vielfach bestimmend auf das (Ge¬
schäft aus . Daß eS aber im Durchschnitt darun¬
ter gelitten hätte , konnte nicht festgcstcllt wer¬
den . Natnrgemätz wurden Erzeugnisse lebhaf¬
ter gekauft , zu deren Herstellung noch Mate¬
rial aus vorhandenen Beständen verwendet
werden kann , sofern die Vermutung bestand ,
es könne eine Verknappung der Rohstoffe ein -
trctcn . Ausgesprochen spekulative Käufe konn¬
ten jedoch in keiner Branche bemerkt werden .
Ter Handel zeigte sich besonders zuversichtlich
beim Rauf von Artikeln , für die auch in näch¬
ster Zeit im Jnlandc Bedarf vorhanden ist und
tätigte Abschlüsse in einem Umfang , der cs
ihm ermöglicht , sich wieder etwas umfang¬
reichere Lager einzurichten , als das bisher der
Fall war .

Neben Waren , die noch ans vorhandenen
Rohstoffe » zu haben sind , wurden aber auch
solche , die man als „gestreckt " oder „Ersah " zu
bezeichnen pflegt , — wobei diese Prädikate
keineswegs auf mindere Qualität hindeutcn
— in den meisten Fällen zur Zufriedenheit
ihrer Hersteller gekauft . Es hat sich eben in
den Kreisen deutscher Abnehmer die Ucber -
zengnng durchgesetzt, daß wir unter allen Um¬
stünde»

die nicht durch eigenes Verschulden einge -
trctcnen Schwierigkeiten meistern müssen.

Den Bemühungen der Erzeuger , uns dort , ivo
l'S notwendig ist , von der Einfuhr frcizuma -
chen , wurde so mit wenigen Ausnahmen der
verdiente Lohn.

Die
Exportmöglichkeiten

sind nach wie vor in ihrer Gesamtheit betrach¬
tet als unzureichend zu bezeichnen. Tie
Ursache liegt vor allen Dingen in den mit der
Devisenbewirtschaftung verbundenen Schwie¬
rigkeiten . Man hofft jedoch , dass in nächster
Zeit durch Verhandlungen erreicht werden

kann das; mit weiteren Ländern im Wege des
Warenaustausches die geschäftlichen Beziehun¬
gen wieder ausgenommen werden können .
Würde Deutschland auf irgend eine Art der
Weltmarkt wieder voll erschlossen , dann könnte
cs bei der bekannten Qualität deutscher
Erzeugnisse nur eine Frage ganz kurzer
Zeit sein , bis der Export wieder die wün¬
schenswerte und erforderliche Höhe erreicht
hat . Mit dieser Feststellung ist jedoch die tie¬
fere und letztere Ursache dafür angedentct ,
weshalb man mit allen Mitteln , nicht zuletzt
dem der Ausstellung unwahrer Behauptungen .
Ausländer davon abzuhaltcn versucht , deutsche
Waren zu kaufen . Mit einem Wort :

Man schaltet die deutsche Konkurrenz aus ,
weil man weist , datz man ihr nicht gewach¬

sen ist .
ES ist interessant , das wirtschaftliche Ergeb¬

nis der Leipziger Herbstmesse 1034 zu erken¬
nen auS einer Reihe von Einzelcrgebnisscn
der ivichtigsten Industriezweige . . Am besten ,
das sei vorausgcschickt , hat ziveifellos

die Textilbranche
abgeschnitten . Leinen - und Baumwollwaren
wurden stark gefragt . Aber auch Stoffe aus
Baumwolle in Verbindung mit Kunstspinnfa¬
ser, also „ gestreckte " Waren , wurden zur Zu¬
friedenheit ihrer Hersteller gekauft . Auch K o n -
fe k t i o n der verschieden Art konnte im
Durchschnitt gut verkauft werden . Eine Firma ,
die sich auf die Herstellung gewebter Etiketts
spezialisiert hat . konnte grössere Auslands¬
aufträge he.reinnchmen . Für deutsche Tep¬
piche verschiedener Herstellungsart zeigte das
Ausland ebenfalls Interesse . G a r n e , auch
solche , zu deren Herstellung deutsches Material
zusätzlich verwendet wurde , waren gut zu ver¬
kaufen . Zusammenfassend ist festzustclle» , dass
der Umsatz in Textilien wesentlich grösser war ,
als zur Herbstmesse 1033. Das Ausland war
uneinheitlich daran beteiligt .

Glas , Porzellan , Steingut und Tonwarcn
konnten nach dem Ausland nur gering ver¬
kauft werden , dagegen gingen im Inlands¬
geschäft die gehegten Erwartungen in Erfül¬
lung . Bevorzugt wurden bessere PretzglaS -

arten , hochwertige Schliffe , GebrauchSpor -
zellane und Neuheiten in Keramik . Edelmetall¬
waren , besonders Schmuck, erfreute sich nicht
nur grossen Interesses , sondern wurde gut
verkauft . Selbst teuere Stücke fanden Ab¬
nehmer . Das Ausland kaufte teilweise Artikel
in mittlerer Preislage . Auch die Hersteller
kunstgewerblicher Gegenstände konnten ihre
Erzeugnisse verschiedentlich gut nnterbringen .
Weniger günstig war dagegen die Gcschüfts-
cntwicklung in der

Spielwareubranche ,
die ja noch immer sehr stark auf Ausfuhr an¬
gewiesen ist . Hier tritt Japan als schwe¬
rer Konkurrent in Erscheinung . Auf der

Rcklamemcsse
ivar das Geschäft auch im Inland sehr unter¬
schiedlich . Ganz billige Kleinigkeiten , bei denen
die praktische Verwendbarkeit gleichzeitig An¬
bringung von Reklame zulätzt . konnten zn
Hundcrttausendc » von Stücken verkauft wer¬
den. was jedoch keinen grossen Umsatz bedeutet ,
lieber das Angebot von Neuheiten pflegte man
sich vielfach zunächst zu unterrichten .

Branchen , deren Artikel für die Bcdarfsdek -'
kung laufend gebraucht werden , wie

Hans - nnd Küchengeräte und Eisen - und
Stahlwaren ,

fanden im Inland einen zufriedenstellend auf¬
nahmefähigen Markt . Auch hier fehlte mit
wenigen Ausnahmen das Ausland als grösse¬
rer Auftraggeber . Die Neigung , Muster zn
kaufen oder sich überhaupt nur zn informie¬
ren . war vielfach zu beobachten. Auch S p o r t-
a r t i k e l konnten nicht so nach dem Ausland
verkauft werden , ivie mau cs vielleicht erwar¬
tet hatte . Das Inlandsaeschäft war dagegen
zufriedenstellend . Ter B n ch m a r k t erfuhr
durch die Leipziger Messe eine recht gute Be¬
lebung . Besonders Iugcndschriftcn , Bilderbü¬
cher nnd nationales Schrifttum waren die ge¬
fragtesten Artikel .

Auf der
Reichs -Erfinder -Messe

cutivickclte sich das Geschäft der Eigenart die¬
ser Ausstellung entsprechend . Auch das Ausland
ivar lebhaft an auswertbaren Ersindungen
interessiert . Verschiedene im Rahmen der
Messe für Bau - , Haus - und Betriebsbedarf
angeboteuc Maschinen waren gut zu verkau¬
fen . Auf der Baumcsse selbst nahm das Ge¬
schäft einen uneinheitlichen Verlauf .

Will man das Ergebnis der diesjährigen
Herbstmesse auf einen Generalnenner bringen ,
so ist es

als bedeutend besser wie im Herbst 1988
zu bezeichnen und , vom Standpunkt der Be¬

schicke ! betrachtet , als zufriedenstellend . Be¬
rücksichtigt man , datz zn dem reinen Verkaufs -
geschäst noch der außerordentlich beachtliche
Faktor hinzukommt , daß sich gerade auf der
Messe viele neue G c s ch ä f t s b e z i e h u n-
g c n anbahnten , die in absehbarer Zeit zu Ab¬
schlüssen führen werden , so erhält der Gesamt¬
wert der Leipziger Herbstmesse 1034 noch eine
wesentlich gesteigerte Höhe.

Darüber hinaus aber haben wir der Welt
gezeigt , datz unsere Leistnngssähigkeit nicht
nur erhalten geblieben , sondern gesteigert
worden ist , nicht zuletzt infolge der Schwie¬

rigkeit der Rohmatcrialbeschassnng .

Schnellere und fparlamere Schilfe

Der Umbau der Hapägdamvier „Albert '.PaUm “ .
„Deutschland "

, „ Hamburg " und „ New Bork " durch
die Wcrst von Bloym und Botz in Hamburg ha « sich
als ein ganzer wirtschastliclicr Erfolg hcrauSgcstclll .
Die Scctugendeii der Schisse dakxu sich erheblich gc -
sieigcrt . Tic sadreu viel ruhiger und sind auch gegen
eine rauhe Tee viel cmpsindlicher geworden . Tie
Bugwelle ist gang bedeutend geringer geworden , sa
sozusagen bcrscliwundeu , und ebenso Hai der Log stark
nachgelassen . Alle diese Vorzüge machen sich auch in
dem Brcunslossverbrauch augcucbm bemerkbar : Zur
Hin - und Rückreise zwischen Hamburg und New Bork
braucht ein solches Tchiss volle l 000 vltcr Ccl weniger
als srliher , « ine Tatsache , die auch unserer Dcvtscnnvrt -
schast zugute komiwt.

Dieser srsolg des deutschen LchissSbaucS ist ein ge -
läusigcr Gesprächsstoff der englischen Reeder , aber auch
andere deutsche TchifsabrlSlinicu ziehen ihre flolgc -
rungcu daraus . Die Deutsche Afrika -Linie hat cbcnsalls
ihre Tainhscr „ Ubcua " und „ Watussi " der Werst
Blohm und Bos ; zur Vorschuhuug anvcrtrant . Tie
Schisse werde » um sechs Meter verlängert . Bei der
„ llbcna " sind die Arbeiten schon abgeschlossen , sic bat
in ihrer ucucn Gestalt bereit -; am ■_>. August die erste
psahrt augelrelcii . Anfang Schtember wird die „ Wa¬
tussi " solgcu . Roch weitere Aendcrnugen sind auf die¬
sen Schissen vorgcuommcn worden . Man hat die
Zweite - und Mittelklasse zu der immer beliebter wer¬
denden Touristenklasse nmgcbaut . Zudem sind die Ma -
schincnanlagcn geändert worden , um so eine höhere
slcschwindigkcit zu erzielen . Die Tlrcckc von Louthamb -
tcn bis Kapstadt wird jetzt in 17 Tagen , der gleichen
Zeit wie die der schnellen englischen Bostdampscr , zn-
riickgclcgt . Können wir auch nicht mehr mengenmäszig
unsere alte Stellung unter den schisfahrltrcibcndcu
Ttaaten wieder gewinnen , so wollen wir doch das eine
uns erhalten : die besten , schnellsten und neuzeitlichsten
BerkehrSschissc zn haben .

Tie Neuanlagen im Friedrichs -
bad , die vor wenigen Tagen der Oeffentlich -
kcit übergeben wurden , entsprechen in jeder
Weise diesen Anforderungen .

Wenige Worte dienen zur Erläuterung : Ba¬
den -Baden hat eine Anzahl Thermal¬
quellen , die grundsätzlich sowohl in ihrer
chemischen Zusammensetzung als auch in ihren
physikalischen Eigenschaften sich nicht wesent¬
lich voneinander unterscheiden . Eine grössere
Gruppe dieser einzelnen Quellen ist denn auch
zusammengefaßt in der Hauptstollcnguelle . Die
Temperatur dieser Quelle , wie aller an¬
deren betrügt um 60 Grad Celsius , d . h . das
Thermalwasser kann so , wie es aus der Erde
komint, zum Baden nicht verwendet iverden .
Es lnuss auf eine für den Kranken notwendige
und bekömmliche Temperatur herabgekühlt

werden . Dies geschieht dem Grundprinzip un¬
serer Baöanstalten entsprechend möglichst nahe
am Verwendungsort in einem Verfahren , das
die ursprünglichen Eigcilschaftcn des Wassers
möglichst nicht verändert .

Die A n w e n d u n g s w e i s e des Thermal -
wafferS kann nun je nach den gesundheitlichen
Bedürfnissen differenziert abgestnft werden .
Wir können ja hier nicht Quellen verschiedener
Stärke zur Anwendung bringen , wie z . B .
Nailheim , Mergentheim oder andere Bäder ,
sondern wir verwenden ein und dasselbe Was¬
ser , dies aber nicht wie diese Bäder nur im
Wannensystem , sondern in verschiedenen , in
der Wirkungsweise abgestilften , Formen , dem
Wannenbad , dem Schlauchbab , dem Wildbad
nnd dem sog . großen Gesellschastsbab.

Im einzelnen die Verschiedenheit dieser An -
wcndungssysteme zu erörtern , würbe hier zn
weit führen . Sie stellen in der angeführten
Reihenfolge eine Steigerung der Wirksamkeit
des Thermalwassers dar , die vom kundigen
Arzt von Fall zu Fall verschieden angewendet ,
den Bedürfnissen des einzelnen Kranken ge¬
recht wird . Datz daneben noch eine Reihe wei¬
terer Hilfsmittel zur Verfttgnng steht, mag hier
nur durch Namensbezeichnung angedentct wer¬
den, Fango , Heisslnftanwendungen , Massage ,
Gymnastik , Kaltwasierabteilung , Inhalatorium .

So steht nun ein klarer , einwandfreier Ap¬
parat zur Verfügung , der in besonderem Matze
geeignet ist , die alten Indikationen Baden - Ba¬
dens ( rheumatische und gichtische Erkrankun¬
gen , Aufbruchskrankheiten , Neuralgien , chron.
Katarrhe usw .i auszubauen und vielleicht so¬
gar zu eriveitern .

Wissenschaftliche Forschung wird hier noch
ein dankbares Feld finden nnd es ivird eine
vornehme Aufgabe der Aerzteschaft sein, auch
hierin am Aufbau Baden -Badens weiter zn
arbeiten .

Noch viele Aufgaben warten der Erledigung
nnd Mitarbeit aller Kreise , .Klimaforschung ,
Regelung der für den Kurort besonders ivich-
tigen Diät . Die Organisation ist eingeleitet .
Wenn ivir so Aufgabe um Aufgabe zur Lösung
bringen können , gefördert von großzügigem
und bestem Willen der Niegierung , werden wir
unser Ziel erreichen , ans Baden -Baden ein
Heilbad und einen Erholungsort zu schaffen ,
der nicht nur unseren Kurgästen , sondern auch
den Einwohnern Segen bringt .

Dyckerhoff &
m a Aktien «

VW I Ci Im ä ll ll gesellschaff

NIEDERLASSUNG KARLSRUHE AM RHEIN

Unternehmung für

Elsenbetonbau

.'56119

Jlrmaturen und
UMeßgeräte
für Kalt - und Heifiwasser , Öl , Benzin , Laugen
und sonstige Flüssigkeiten , Dampf und Preßluft
Temperatur - , Druck - u . Zugmesser . - Komp !.
Kesselüberwachungs - Zenlralen 5«m

BOPP * REUTHER
G . m . b . H . Mannheim =Waldhof

KARL MÜLLER jr.
au23 KARLSRUHE - RÜPPURR

Isolierungen aller Art

Kälte - und Wärmeschutz

GEBR. KOLB
Bau - u . Möbel Schreinerei/Glaserei
Karlsruhe , Bach Straße 43 / Telefon 2073

Gegründet 1672

&***0/4

Postscheckkonto : Karlsruhe Nr . 21 048

Neubauten
Ladeneinrichtungen
Gesamter Innen - Ausbau

A. HUNGER
S p e z i a I u n t e r n e h m o n für bau - ur d

masebinenteebn . Isolierungen / Wcrmesebuij

Kelteschutj / Scballscbufj / Zubehörmaferialtcn

KARLSRUHE I . B .
r( l 2

Kaiserallee 12 C (Telegr . Bauamt) — Fernsprecher Nr. 2154

Mtlerbuch

Muter Führer
Von Erleb Czecb - Jodiberg
Mit 14 Bildern ♦ Leinen Mk . 2 .50

Deutsche Elfern , Lehrer und Erzieher !

Öles erste „ Führer »Buch,J für unsere deutschen
Jungens und M &dels liest sich wie eine span¬
nende Geschichte . Es zeigt an einem einzigen
Manne , was wahre Treue zum Volke und eine
namenlose Liebe zum Vaterlande zu schaffen
vermag . Das „ Führer - Buch" erfüllt eine hervor¬
ragende pädagogische Mission , weshalb wir es
zur Anschaffung sehr empfehlen .

Zu beziehen durch den

Mrer -Berliili «. » . «.». Mg . Mocrtritli
Karlsruhe, Kaiferstrahe 133



Der Kongreß -er Leichtathleten
Arbeitstagung des LelchlatbletikWeltverbandes - Alle Weltrekorde genehmigtNach der feierlichen Eröffnung des Kon¬gresses des Internationalen Leichtathletik -Verbandes (JAAF ) am Dienstagvormittagfand am Nachmittag die erste Arbeitstagungstatt .

Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung wardie
Anerkennung der neuen Weltrekordeseit der letzten Tagung . Man machte hiergründliche Arbeit und bestätigte sogar die erstvor wenigen Wochen bzw . Tagen anfgcstelltcnWelthöchstleistüngen .Ueber die selbständige Zugehörigkeit einesVerbandes wurde festgelcgt, daß die RechtS-grcnzen eines Mitglieds den politischen Gren¬zen des Staates oder der Nation entsprechen.Dieser Vorstandsantrag wurde mit 12 :0 Stim¬men angenommen.

In der Liste der neu anerkannten Rekordeist auch Deutschland wieder einmal ver¬treten . Hans Heinz Sievert wurde mit sei¬ner Hamburger Leistung im Zehnkampf be¬stätigt und ziert mit dem Rekord im höchstenWettbewerb der Leichtathleten die Liste, in dermeist Amerikaner zu finden sind .
Gelegentlich des Kongresses wurden folgendeWeltrekorde bestätigt :

Laufen :fOO Mc,cr : 10,3 e « f . Ralf Metcalse-ULA austiestellt1933 in Budapest.
200 Me,er : 20,0 Lek . Ralf Metcalse-ULA ausgestellt1!»:» in Budapest.110 Bncd : 10,0 Lek. Ben Eastman -ULA ausgestellt1933 in Amerika.
:iH) Meter : 1 :02 Min . Ben Eastman -ULA ausgestellt1IHH tu Oslo .
00» « ard : l :09,2 Min . Den Eastman -ULA ausge¬stellt 1933 in Amerika.000 Meter : 1 : 13,1 Mi » . Ben Eastman -ULA ausge¬stellt 1931 Llockdolm .800 Meter .- 1 :19,8 Min . Be» Eastman -ULA ausge¬stellt 1931 Llopliolni .880 2-nrd : 1 : 19.8 Min . Ben Eastman -ULA aufgr -stellt 1931 in Ltoekliolm .1000 Bard : 2 : 10,0 Min . Luigi Beccali -Italicn aus¬gestellt 1933 Italien .

auf -

aus-

Mariy -ULA auf -

anf-

1.900 Meter : 3 :18,8 Min . Jim Bonlhrcn -ULA aus¬gestellt 1931 Oslo .
1 engl. Meile .- 1 :00,8 Glenn Eunningham -USA aus¬gestellt 1931 Stockbolm.3000 Meter : 8 : 18,1 Henri Nielsen-Dänemark ausge¬stellt 1931 Ltockdolm .1 engl. Meilen : 19 : 01 Wolmar Jsohollo -Finnlandausgestellt 1933 Finnland .Zivej Stunden : 33,093 Km . Einest Harper -Englandausgestellt 1933 England .Iln -Mctcr -Hiirdcn : 11,2 Lek . Pcrcv Bcard -ULA aus.gestellt 1931 Oslo .220 Pard Hürden : 23,0 Norman Paul -ULAgestellt 1933 Amerika.lilo Me,er .Hürden : 5.0,0 Glenn Hardin -ULAgestellt 1931 Ltockdolm .

Springen :Hochsprnng: 2,00 Meter Waltergestellt 1931 Amerika.
Werfen :Kugelstoßen: 17,10 Meter Jack Torrance -NSAgestellt l93l OSlo : beidarmig : 28,08 Meter Jack Torrnnce-UTA ausgestellt 1931 Oslo (rechts 10,73 Meter ,links 11,95 Meter ) .Diskus : 5.2,12 Meter Harald Anderffon-Lchivedenanfgestellt 1931 Oslo .Speer : 70,10 Meter Maltt Jacrvtncn -Jinnland aus¬gestellt 1933 Finnland .

Zchnkamps:8 790,16 P . Hans Heinz Sievert -Deutschland ausge¬stellt 1931 Hamburg .
Gehen:

9000 Meter : 21 :59 Arthur Schwab-Schwetz «nsg«.stellt 1931 Riga .10 Kilometer .- 11 : 12,1 Pope -England ausgestellt 1932England .
5. Meilen : 35 :17,2 Pope - England aufgestellt 1932Englnnd .
0 Meilen : 13 :07 Pope -England ausgestellt 1932 Eng.land .
7 Meilen : 50 :28,8 Pope -England ausgestellt 1932 Eng¬land .
8 Meilen : 58 :01,6 Pope -England ausgestellt 1932England .
1 Stunde : 13,308 Km . Pope -England aufgestellt 1932England .
15, Meilen : 1 :5.6 :09,8 Dahlin -Lettland ausgestellt 1933Lettland .
20 Kilometer : 1 :31 :26 Dahlin -Lettland1933 Lettland .
25, Ktlometcr : 2 :16 :00 Dahlin -Lettland193 .3 Lettland .2 Stunden : 21,813 Km . Dahlin -Lettland1933 Lettland .

ausgestellt

ausgestellt
a » fgeslellt

Der zweite TagDie Arbeitstagung öes InternationalenLeichtathletik -Verbandes wurde am Mittivochin Stockholm im Stadthaus fortgesetzt. In sei¬ner Eigenschaft als Vorsitzender der in LosAngeles gebildeten Stndieukommission, die denAuftrag hat, einheitliche Amateurbcstimmungcnauszuarbcitcn , referierte Dr . von Halt überden Stand der Arbeit. In zwei Tagungen hatdie Kommission schon Vorarbeiten geleistet.Eine dritte Sitzung findet diesen Herbst in Pa¬ris statt. Der Kongreß schloß sich der vonDr . Halt vertretenen Ansicht einmütig an undbilligte die Bemühungen des InternationalenRates , in dieser Frage unter den Auspiziendes Juternatioualcn Olympischen Komiteesmit den anderen Sportverbändcu zusammen -zuarbciten . Es soll mit aller Energie versuchtwerden, eine einheitliche Definition des Be¬griffes „Amateur" für alle Sportarten zuschaffen. Er gab aber gleichzeitig seinem Wun¬sche Ausdruck , daß er nur eine strenge Ausle¬gung des Amateurbegriffcs guthcitzen könne.Er hoffte , daß cs auch in dieser Beziehung un¬ter den internationalen Sportverbänöen , dienoch über die Einhaltung der Sportgesctze wa¬chen und den wahren Amateurgetst aufrcchtcr -haltcu, zu einer Verständigung kommen möge.Bei den ivcitereu Beratungen wurde derenglische Antrag , die Kurzstrecken wieder nachFünftelsekundcu zu messen, mit übcrivicgcnderMehrheit abgelchnt. Den Antragstellern wurdedabei bedeutet , daß der Beschluß von Los An¬geles für immer Geltuüg haben solle und eineAnzahl der am Vortag bestätigten Weltrekordebereits auf dieser Grundlage anerkannt wor¬den seien.
Ueber den deutschen Antrag , die Beeinflus¬sung von Weltrekorden durch Rückenwind be¬treffend, gab Dr . von Halt die nötigen Erläu¬terungen und berichtete über die in Deutsch¬land angestclltcn Versuche. Man beschloß jedochnach den gründlichen und fast wissenschaftlichenErklärungen , die Ergebnisse weiterer Versucheauch in anderen Ländern abznwartcn.Von Deutschland , Schweden , Finnland undSüdafrika waren weiterhin Vorschläge zur Ab¬kürzung der Zeitdauer der langwierigen Wett¬bewerbe wie Hoch- und Stabhochsprung cinge -rcicht worden. Auch hier kam man nicht zueiner Beschlußfassung , sondern wird den Lan¬desverbänden die Vorschläge zur Erprobungauf ihren Veranstaltungen übergeben und siebitten, auf dem nächsten Kongreß über dieAuswirkungen zu berichten .Zu den weiteren Verhandlungen mit demInternationalen Frauensport -Verbanb mitdem Ziel , sämtliche Wettbewerbe der Frauei *wcltspicle in das Programm der OlympischenSpiele uufzunchmen, wurde ein besondererAusschuß eingesetzt, der zur Hälfte aus Mit¬gliedern der JAAS und der FTFJ besteht.Der Ausschuß wird die schwebenden Fragenklären und dem Kongreß im Jahre 1983 seineVorschläge unterbreiten .Ter Vorstand wurde einstimmig wiedcr-gewählt. E d st r ö m (Schweden ) behält weiterden Präsidenten -Posten und E k l u n d (Schwe-. — » V t <•

den) den des Sekretärs . Die Geschäftsstelle desVerbandes befindet sich ab l . Januar 1935 inNorköping, wo der derzeitige Geschäftsführeröes Verbandes, I ö r n e m a n n (Schweden ) ,ansässig ist. Am Schluß des Kongresses danktePräsident E d st r ö m für die geleistete Arbeit.Der nächste Kongreß findet anläßlichder Olympischen Spiele 1936 in Berlin statt.
9er Sandballsport selbständig

Der Leiter des Amtes für Handball imRcichsbund für Leibesübungen, Herrmann(München ) , gibt folgendes bekannt :Der Herr RcichSsportführcr hat bas Amt -1(Handball) im RcichSbund für Leibesübungenerrichtet. Damit ist die lange und dringend not¬wendige Zusammenfassung aller Handball-Sporttreibenden erfolgt.Der Herr Reichssportftihrer hat mich zumLeiter des Amtes für Handball mit Schreibenvom 19. August 1931 ernannt»Als aufgehoben gelten hiermit :1 . Alle bis zum heutigen Tage ergangenenAusschreibungenfür die Spielzeit 1934/35 .2. Alle Festlegungen für die Lehrtätigkeit inden Gauen (Spieler - und Tchiedsrichtcrkurseusw .)
3. Alle Ernennungen von Vertrauensleutenfür die SpielerauSbildung , Schicdsrichtcraus-bildnng, Olympia -Borbercituug usw.Die Ausschreibung für die Saison 1934/35für Handball lautet :
Altersklasse » für 1931/35 : a ) Männer 1916und früher,' münul. Jugend A 1917 und 18 ;

männl . Jugend B 1919 und 20 ; Knaben A1921/22 ; Knaben B 1923 und später. — l>)Frauen 1918 und früher ; rvcibl . , Jugend A1919/20 ; weibl. Jugend B 1921 und später.Die Meldegänger für jede Mannschaft betra¬gen : Jugcndmannschaft1 .— ; untere Mannschaf¬ten 3.— ; 1 . Mannschaften in KrciSklassen 5.— ;1 . Mannschaften in I . KrciSklassen 10.—; 1 .Mannschaften Bezirksklasse 15.— ; 1 . Mannschaf¬ten Gauklasse 30.— RM . Diese Sätze geltenfür Männer - und Francn -Mannschaften .Deutsche Schwiuimcr in KopenhagenDie Kopcnhagcncr Schwimmer-Union veran¬staltet am Sonntag und DicnStag der kvm -mcuden Woche internationale Wettkämpfe , audenen auch deutsche Schwimmer beteiligt seinwerden . Panl Schwarz trifft im Brust¬schwimmen auf Hans Malmström und FiuuJcusen , während unsere Europamcistcrin imTurmspringen , Herta S ch i e ch e , die be¬kannten Springerinnen Jngeborg Sjöquist undInger Kragh als Gegnerinnen hat.
Erand Prix mit Metze in ParisAm kommenden Sonntag , t . September, gehtSteher -Weltmeister Erich Metze erneut in Pa¬ris an den Start . Im Großen Preis auf derBuffalobahu trifft er wiederum mit L a c q u e -h a y, P a i l l a r d, G. W a m b st und zwei wei¬teren Fahrern über zweimal 60 Kilometer zu¬sammen .

K

Ein »euer Weltrekord im Diskuswerfenwurde von dem Schweden Harald AndcrSson ausge¬stellt . Bel dem Lcichtalbletik- Lilndcrkamps Norwegen—Schweden In OSlo verbesserte er die bisherige Well-hischstlelstung von 51,73 aus 52,12 Meter .

Fackettauf Athen-Berlin
Der Weg des „Olympischen Feuers "

In seiner großen Rede über die Vorbereitun¬gen für die
11 . Olympischen Spiele 1938 in Berlin

sprach Exz . Dr . L e w a l d auch über die fest¬liche Ausgestaltung der Spiele und führte u. a.folgendes aus :
„Das Olympische Feuer , das am Eröffnungs¬tage die olympische Flamme entzünden wird,um während der Spiele zu brennen, wird ausOlympia selbst herbeigcholt, und zwar durcheinen S t a f f e l l a u f über rund 3000 Kilome¬ter, dessen Mannschaft von den beteiligten Län¬dern gestellt wird . Der Fackellauf beginnt am13. Juli um Mitternacht in Olympia undführt über Korinth, Athen, Delphi, Salonikinach Bulgarien . Hier durcheilt er dieHauptstadt Sofia , erreicht dann Jugoslawien ,ivo B e l g r a d passiert wird . Er wirb von Un¬garn ausgenommen über B n d a p e st, führtnach Oesterreich über Wien nach der Tschecho¬slowakei nach Prag , um schließlich überDresden nach Berlin zu gelangen. Imallgemeinen soll jeder Läufer 1000 Meter zu -rttcklcgen, so baß wir mit insgesamt 3000 Läu¬fern rechnen . Dazu kommen noch 3000 Ersatz -läufcr . Jeder von diesen Läufern wird miteiner Fackel ausgerüstet, die er an der desVordermannes entzündet. Die erste Fackel fin¬det ihre Flamme auf einem zu einer besonde¬ren Feier im Heiligen Hain zu Olympia auf-gerichtetcn Altar . In einem Köcher überbrin -gen die Stasfellänfer außerdem einen den Spie¬len geweihten Oclzwcig.

Durch die Einschaltung von Fei erst nn -d c n an den wichtigsten Stationen ist die nö¬tige Rescrvczeit geschaffen. Hier zündet dieFlamme einen Altar , der für einige Stundenbrennt, an. In all den berühmten Städtenwerden aus Anlaß des Fackellauses besonderedem olympischen Gedanken gewidmete Feier¬stunden abgchalteu. Auch in Berlin findet

ein solches Jugcnbfest am SamStag -vormittag im L u st g a r t e n vor demBerliner Dom statt, wo der Fackelläuserum die Mittagsstunde erwartet wird . Auchhier wird ein Altar das Feuer bewahren, bisdie Zeit zum Ablauf gekommen ist, denn derSchlußläufer wird so geleitet werden, daß erzur festgesetzten Minute bas Stadion erreicht .So wird die olympische Flamme , sym¬bolisch gespeist vom geistigen Feuer der Antike ,während der Spiele brennen . Sie wirdleuchten zu dem heiligen E i d, den die Athle¬ten zu schwören haben . Sie wird leuchten,zu kämpfen voll unerhörter Kraft und Span¬nung, wie sic die Olympischen Spiele darstel¬len. Wir hoffen , daß sie leuchten wird überein Fest der Freude, der Ritterlichkeit und derMenschlichkeit zur Ehre der beteiligten Länderund zum Ruhme des Sports .
Möge , wenn am Sonntag , den 16 . August ,mit Sonnenuntergang die Feier schließt unddie olympische Flamme verlischt , eine Veran¬staltung zu Ende gehen , an die alle gern zurück¬denken und die die Freundschaft der Volker be¬stärkt ."

Vou der 18 . Internationalen Motorrab -SeckwtagesahrtTeilnehmer ans der Strecke an dcr Lpitztng-Alm bci Scliliersec, links Loenius . rechts Lellinacr auf N2R -D -
Rad — ein Bild von dcr schwersten ZuverlässtakeilSprllsung der Welt, die zum erstenmal seit ihrer Be-eründung von Deutschland veranstaltet wird und setzt von Garmisch-Partenkirchen aus Ihren Ansang nahm .

SE . Stuttgart schlug am Mittwochabend vor1580 Zuschauern die Amateurels von SpartaPrag -Kosire nach überlegenem Spiel 8 :1 (3 : 1) .
*

Anerkannt hat der DSV die Rekorde vonGisela Arendt (Eharlottcnburg ) über 188-Me-ter-Frcistil in 1 :89.1 Min . und von dcr glei¬chen Schwimmerin über 188-Meter - Rücken in1 : 28.1 Min.
*

Marielnise Hör» (Wiesbaden) gewann beiden internationalen Tennismeisterschaste » vonPolen in Warschau das Damen -Einzel undmit Artens (Oesterreich ) zusammen noch da»Mixed.
*

Deutsche Motorradfahrer beteiligen sich amSonntag beim Großen Motorrad -Preis vouSchweden , der auf einer Dreieckstrecke beiSaxtorpet ausgcsahre» wird. In der 358er-Klasie starten Ahlswedc, Richniw , Loos undSchanz und in dcr Halbliter -Klasie als ein¬ziger Deutscher Kohluü-Bayrcnth .
*

Beim Rigaer Reitturnier gewann LeutnantFranckc aus „Urse" den Pokal des lettläu -dischcn Armee-Obcrbeschlshabers knapp gegenAxel Holst aus „Egly".
#

Zehn dcr besten norwegischen Schiläufer undSpringer werden an den Deutschen Schi-Mei-sterschasten in Garmisch -Partenkirchen teil*nehmen .
*

Die Ehrennadel des Deutsche» Leichtath!- tik-
Berbandes wurde vou Dr . Ritter von Halt den
deutschen Meisterinnen und Wcltrekordlcrin-nen Gisela Mauermeyer und Ruth Engelhardverliehen. Die gleiche Auszeichnung Hut dcr
Führer der deutschen Leichtathleten auch dem
Schweizer Altmeister Dr . Panl Martin zukonnme» lasten .

„Der Führe t' Freitag , 81. August 1934, Folge 239, Seite 12



Von den
Landwirtfchaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , SV. Aug. Di« Absatzverhälinisse am Geireide-

grotzmarkte waren unl« rschi « dlich. Das Angebot bleibt
allgmein mäßig , anvererseiis zeigt sich auch keine neue
Belebung der Nachsrage, wie sie sonst bei dem bevor-
stehenden Uebergang zum neuen Monat zu verzeichnen
war . Die Festpreise werden bekanntlich nur in ge¬
ringem Ausmaß erhöht . Vom Mehlmarkte schlte es an
Anregungen , besonder? Roggenmehl war nach der
gestrigen Preiserhöhung nur vorsichtig gesragt. Für
Weizen lag vereinzelt Ansrag« sür rheinisch « Rechnung
vor , die aber wenig zu Abschlüssen sührten . Roggen
stndet in der Provinz bei den Mühlen glatt Unter-
kunst . Bei Hafer halten sich Angebot und Nachsrage
gleicherweise in engen Grenzen . Für fein« Braugersten
besteht aus ermäßigtem Preisniveau geringe Kauflust.
Für Jndustriesorten sind Forderungen und Gebote
schwer in Einklang zu bringen . Futtcrgerste bei knap¬
pem Angebot weiter gesucht . Roggenaussuhrschein« la¬
gen schwächer .

Berlin , A>. Aug. Amtlich . Märk . Weizen frei Berlin
ISS ; gesetzl. Erz .-Pr . Preisgebiet 5 : 188, 6 : 189 , 7 :
19«, 8 : 191, 9 : 193, 11 Bin . 195 ; gesetzl. Mühlen -
einkausSpreiS plus 4 M , Sommcriveizen frei Berlin
202 . Tendenz : ruhig . Märk . Roggen frei Berlin 159 ;
gesetzl. Erz .-Pr . Preisgeb . 5 : 148 , 6 : 149 , 7 : 150, 8 : 151,
8 : 153 , 11 : 155 ; gesetzl. Mühleneinkausspreis plus 4 M .
Jndustriegerste frei Berlin 185—190, ab märk. Etat .
176—181, Braugerste , scinste , neue frei Berlin 205—215 ,
« b märk. Ltat . 196—206 , Braugerste gute, frei Berlin
192—202 , ab märk. Etat . 183—193, Wintergerste, zwei -
iKilifl srei Berlin 179—190, ab märk. © tat . 170—181,
Wintergerste, vicrzeilig srei Berlin 174—179, ab märk.
© tat . 165—170 . Futterg ^rste 58/59 Kg . Gesetzl . Erz .-Pr .
Preisgeb . G 5 : 148 , 6 : 149, 7 : 151 8 : 154 , 9 : 156. BiS
64 Kg . « rsolgt «in Ausschlag von 2 M je Kg ., darüber
hinaus bis 67 Kg . in solcher von 2 xn . Sommer -
suttergerste 5 M Ausschlag je Tonn « . Tendenz : ruhig .
Hafer . 48 Kg . je Hl. Gesetz! . Erz .-Pr . Preisgeb . H 4 :
142 , 7 : 146, 10 : 149 , 11 : 151, 13 : 154, 14 : 156. Für
jedes Kg . Uebergewicht 2 M Aukschlag . Stimmung :
ruhig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) BastS Type 790.
Ges . Erz .-Preiz PreiSgebiet 5 : 26 .20 , 6 : 26 .35, 7 : 26.50,
8 . 26 .65 9 : 26 .95. 9 : Bln . 27 .25 ; mit AuSlandSweizen
lv Proz . -- Ich« m Aufgeld 20 Proz . - 3 — M Auf-
g«P . Roggenmehl. Type 997 . Ges .- Erz .- PreiS Preis¬
gebiet 5 : 21 .25, 6 : 21 .35, 7 : 21 .50, 8 : 21 .65, 9 : 21 .95.
11 : 22.25 Bin . zuzügl. 50 Pfg . Frachtausgleich . Ten-
denz : stetig . Weizenkleie . PreiSgebiet « 5 : 10.80, 6 : 10.85,
7 : 10 .95, 8 : 11 , 9 : 11 .10,11 : 11 .20 Berlin ; Roggenkleie,
ö : 9 .25 , 6 : 9 .30, 7 : 9 .40, 8 : 9 .45, 9 : 9 .55, 11 ; 9,70 Bln .
Stimmung ruhig . Bei Weizenvollkleie kann ein Auf¬
schlag von 50 Pfg . berechnet werden.

Märkten
AmtliHer Großmarkt sür Getreide und Futter¬

mittel Mannheim
Mannheim , 30. Aug . Offizielle Preise . Unverändert

seit 27 . August 1934 .
Berliner Kartossel-Markt

Bcrlii , 30. Aug. Kartoffclflocken Regelung ab 30.
August 2,80 , Zuschläge sür rote ©peisekartosseln 0,10,
sür blaue 0,10 , sür gelbe rund« 0,20 , sür gelb« lange
0,40 m .

Vieh
Schweinemärkte

Ettlingen : Zusuhr : 72 Ferkel und 87 Läufer . Ver¬
kauft : 40 Ferkel und 53 Läufer . Preis für Ferkel 14
bis 22 XU dar Paar , Läufer 32—50 XU das Paar .
Nächster ©chweinemarkt: 5. September 1934 , vormittags
7 Uhr.

Schwetzingen: Zufuhr : 150 Läufer und 55 Milch¬
schweine . Läufer pro Paar 30— 60 XU , Milchschweine
je Paar 18—28 XU . Marktverkauf langsam , zwei Drittel
Ueberstand.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 30. Aug. Austrieb : Rinder (Großvieh) 2528

darunter Ochsen 756 , Bullen 222, Kühe 735 , Quienen
611 , Fresier 204, Schase (Lämm . u . Hammel 1670. —
Marktvcrlauf : Rinder schlecht. Kälber Ueberstand. Schafe
schlecht . Preise : I . Rinder : Ochsen al 31 — 33, «2 32—33,
b 27—30, c 31 —32, d 14—18 ; Bullen a 28- 80 , b 24—
27, c 20—22, d 14—18 ; Kühe a 27—30, b 23— 26, c 17
—22, d 7—16 ; Färsen : a 31—33 , b 27—30, c 21—24,
d 14—18 . Lämmer , Hammel, Schafe, Lämmer u. Ham¬
mel a 34— 38 , b 32—34, c 30—32, d 22—27, e 30—33,
f 23—28, g 8—10.

Frauksnrter Schlachtvichmarkt
Frankfurt a. M ., 30. Aug. Auftrieb : Ristder (Groß¬

vieh ) 97, darunter Ochsen 17, Bullen 3, Kühe 14, Quie .
nen—, Fresier 25, Kälber 940 , Hammel 80, Schafe 85,
Schweine 446 . Marktverkauf : Kälber, Hammel und
Schafe ruhig , ausverkauft , Schweine lebhaft, auSver-
kauft. Kälber : a 46—48, b 39—45, c 38—38, d 24—32,
Lämmer u. Hammel a —, b 32, c 29—31 , d —, Schafe
e 29 —31 , f 25—28, g 20—24 . Schweine a 52—53, b 50
—53, c 48—52, d 45—51, ( 44—48, f —, Sauen g 46—
49.

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 30. Aug. (Amtlich u . Freiverkehr .) XU für
100 Kg . : Elektrolytkupfer, (wirebarS ) prompt , cif Ham¬

burg , Bremen oder Rotterdam 46.50, Standardkupfer ,
loco 39,75— 40,25 , Originalhllttenweichblei 19—19,50,
Standard -Blei per Augiist 19—19,50 , Originalhütten -
rohzink ab Nordd . Stationen 19,50—20 nom ., Standard
Zink 19 —19,50 , Oiiginal - Hlltten-Aluminium 98—99
Proz . in Blöcken 160, dcsgl . in Walz- oder Drabtbarrcn
164, R- innickcl , 98—99 Proz . 270, Silber i . Barr . ca .
1000 fein per Kg . 40,25—43,25 .

Londoner Metalle
London, 30. Aug . Freiverkehr I — Nachbörse . Kupfer.

Tendenz : ruhig . . Standard per Kasse 28s / 16, 3 Monate
27,5 . — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard per Kasse 228 ,
3 Monate 227,25 . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSld.
prompt osfz. Preis 10)4, entf . Sicht, offz . Preis 10%'

. —
Zink. Tendenz : träge Gewl . prompt osfz. Preis 13l »/„ ,
entf . Sicht, osfz. Preis 131 »/,, .

Obft
Bericht über die badischen Obsterzengermärkte

vom 22 . bis 28. Angnst 1984
Mitgeteilt von der Landesbauernschaft Baden ,

Hauptabteilung II .
Die Wühler Zwctschgcnernte ist beendet. Ohne Unter¬

brechung kommen bereits die Hauszweifchgrn, 2 bis 8
Wochen früher alz sonst , zur Anlieferung . Die Nach¬
srage nach dieser vorzüglichen Frucht läßt biS jetzt zu
wünschen übrig . Dieser Umstand erklärt sich durch über¬
reiches einheimisches Angebot in den verschiedensten
Obstarten und -Sorten . Hinzu kommen ununterbrochene
Anfuhren von Auslandsobst . Selten steht man um
diese Jahreszeit auf den Erzeugermärkten solch« Men-
gen Pfirsiche, Birnen und besonders Aepsel . Di« trockene
warme Witterung hat die Früchte besonders besonderr
frühzeitig ausnahmsweise schön und fleckenfrei heran-
reisen lassen . Die Preis« sind im allgemeinen recht
niedrig . ES wäre zu wünschen , daß sich die Verbraucher
diese außerordentlich günstig« EiitkaufSgelegenheit von
deutschem Obst zunutze machen .

Einzelne Gebiete dcS Landes sind in der Berichts-
Woche von schweren Hagelschäden heimgesucht worden,
so dar ober« Rheintal , die Umgebung von Osfenburg
und dar vorder« Murgtal .

ES erzielten je Pfund in Pfennig :
Bühl : Täglich« Anfuhrmeng« etwa 400 Zentner .

Psirstch« 5—14, Frllhzwetschgen 4—10, Birnen 4—10,
Aepsel 5—7.

HaSlach : Tägliche Ansuhrmenge etwa 1000 Zentner .
Aepsel 2,5—7, Zwetschgen 6—8, Birnen 3—11 , Pfirsiche
8—20 , Mostobst 2—2,8 .

Heidelberg . HandfchuhSheim : Birnen 2
biS 8, Aepsel 3—7 , Zwetschgen 4—7 , Pfirsich« 2—18.

Oberkirch : Tägliche Anfuhrmenge etwa 600 Zent-
ner . Zwetschgen 5- 7, Mirabellen 8—12, Aepfel 4- 8,
Birnen 4—12, Pfirsiche 4—17 .

Ortenberg : Tägliche Anfuhrmeng« etwa 240
Zentner . Zwetschgen 5—9, Aepfel 4—7, Birnen 8—12,
Pfirsiche 5—20 , Mirabellen 6—9.

Wein heim : Tägliche Ansuhrmenge etwa 8000
Zentner . Zwetschgen 2—7, Birnen 2—15, Aepfel 2—7,
Pfirsich« 3—24 , Brombeeren 7—12.

Berlin , SO. Aug. RapS 810 , Viktoriaerbsen 28,50 biS
8150, feinste Sorten über Notiz , Peluschken 15—16,
Ackerbohnen , Wicken 10,50—11,50 , Lupinen , blaue 7,50
dir 7,90 , Leinkuchen , Basis 87 Proz . ab Hambg., deutsch«
Mahlung 8 .80 inkl . 2 .55, Erdnutzkuchcnmehl, Basis 50
Proz . ab Hamburg 8.60 inkl . 2 .90 Monopolzuschl. für
Jnl ., Erdnutzkuchcnmebl- dt. Mahlung , Basis 50 Proz .
ab Hamburg 8,95 inkl . Mon .-Zuschl ., Trockenschnitzel ,
Parität Berlin , Extrahiertes Sovabohnenschrot, 46
Proz . ab Hamburg , neu 7 .90 exkl. 3 .05, do . ab Stettin
neu 8 .10 exkl . 3 .05 M .-Z . für Jnl ., Kartoffelstöcken
Stolp 8 .70, Par . Berlin 9 .30.

Stand des Gemüfes in Baden Mitte
Augult 1934

Rach den Berichten der amtlichen Gemüseberichterstat.
fei hat sich der Stand deS Gemüses dank der gegen
Ende Juli und Anfang August gefallenen Niederschläge
fast überall gebesiert. Die Niederschlagsmengen waren
jedoch nicht in allen Fällen ausreichend, um die vor¬
handenen Trockenheitsschäden wieder auzzugleichen.
Insbesondere kamen die Regenfälle für die früheren
Gemüsesorten teilweise zu spät . Für das Wachstum
der übrigen Gemüsearten waren di« Niederschläge sehr
förderlich, so daß unter der Voraussetzung weiterhin
günstiger Witterungsverhältnisse im allgemeinen noch
befriedigende Ernteergebnisse erwartet werden . Die
insolge der Trockenheit stark ausgetretenen Schädlinge
( Blattläuse , Erdflöhe , Raupen ) haben durch die Regen¬
fälle « ine starke Verminderung erfahren .

Unter Zugrundflegung der Zahlennoten 2 — gut,
8 = mittel 4 — gering ergibt sich für Baden folgend«
Begutachtung : Weißkohl 3,3 , Rotkohl 3 .3, Wirsingkohl
3,2 , Blumenkohl 3,8 , Kohlrabi 2,8 , Zwiebeln 2,7 , Gur -
ken 2,5 , grüne Pflückbohnen 2,7 , Möhren und Karotten
2,5 , Sellerie 2,8 , Tomaten 2,1 , Meerrettich 3,0, Salat 2,9 ,
Spinat 8,1 .

Seid - und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , SO. Aug. Am Geldmarkt blieb er heute ziem¬
lich ruhig , da di« Ultimovorbereitungen erledigt sind .
Di« Sätze sür Blanko-Tagesgeld wurden bei 4(4—4%
Prozent belassen . Aus dem gleichen Grunde war auch
das Geschäft für PrivatdiSkonten recht gering , wobei
zu etwa 3,75 Prozent wenig Angebot übrig blieb. Mo-
natSgeld stellt« sich auf unv . 4—6 Prozent . Der Pri¬
vatdiskont bleibt weiter 3,75 Prozent in der Mitte .

Am internattonalen Devisenmarkt war daS Pfund un¬
bedeutend erholt . Di« Reichsmark zog weiter an .

An der Londoner Börse besteht weiter Interest « für
Goldmincn . nachdem der Goldpreis ein« Rekordhöhe
erreicht hat . Aber auch für brittsche StaatSpavier « und
Rheinisch « Jndustriewerte war Nachfrage vorhanden .
Sonst blieb dar Geschäft ziemlich ruhig .

Usance» ««d Reportsätze
Berlin , 80 . Aug . 12 Uhr . London-Kabel N . Y .

503° / , 0, London-Schweiz 1520, London-Amsterdam
732, (5, London- Paris 7561, London-Mailand 5781, Lon¬
don-Spanien 3631 , London-Brüsiel 2117 .50 .

Züricher Devifen
Paris 2029 .25
London 1521.50
Neuyork 302
Belgien 719»
Italien 2627
Spanien 4185
Holland 207 .37%
Berlin 12»
Wien offz . Kur» 7272
Wien Notenkurs 5715
Stockholm 7845

Oslo 7680
Kopenhagen 6795
Prag 1272
Warschau 5790
Belgrad 700
Athen 291
Konstantin opel 245
Bukarest 805
Helsingfoez 670
Buenos Aires 83
Japan 9»

30. Angnst 1984

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-LireL
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Lanada
Kopemhage »
Danzig
London
Reval

I Sg .
iPes .

100 vlg .
1 Milr .

100 Leva
1t . D.

100 Kr.
100 Bl .

1 Vfd.
100 estn . Kr.

100 t . M
100 tzrc » .
100 Drch .

IMG
100 t. ti .

100 Lire
1 ?)«

100 Di»
100 Lattl
100 Lira

100 Kr.
J00 CdjiQ

100 Zloty
100 ttftc

100 Lei
100 Kr

100 fttel .
100 Des .
100 Kr
11 . Pf .

100 Pengö
1 Gold Des .

IDoll

Geld
#0. 8 .

12.82
0.676
58.81
0. 184
3.047
2.537
55 .54
82 .07
12.44
68 .63
5.500
16. 5
2.497

169.73
56 .29
21.60
0.742
5.664' 9.07
42 . 11
62 .52
48 .95
47 .20
11.29
2.488
64 . 14
81.67
34 .32
10.44
1.001

0.999
2.477

Vlies
30 . 8.

12.85
0.680
58 .93
0.186
3.053
2. 543
55 .66
82 .23
12.47
69 .07
5.500
16.54
2.503

170.07
56 .41
21.64
0.744
5.676
79 .83
42. 19
62 .64
49 .05
47 .r>0
11.31
2.492
64 .20
81 .83
34 .38
10.46
1.995

1.001
2.481

Geld
29. 8.
12.91
0.682
58.89
0. 184
3.047
2.550
55 .90
82.07

- 12.58
69 .53
5.524
16. 50
2.497

169.73
56.70
21.61
0.744
5.664
79.67
42 11
62 .98
48 .95
47.20

11.375
2.488
64 .60
81 .67
34 . 32
10. 44
1.991

0.999
2.481

Briet
29. 8.

12 .94
0.686
59 .01
0. 186
3.053
2.566
56 .08
82 .28
12.56
69 .67
5.536
16.54
2.503

170.07
56 .82
21.65
0.746
5.676
79.83
42. 19
63 . 10
49 .05
47.50

11.395
2.492
64 .72
81.83
34 .38
10.46
1.995

1.001
2.485

Badische Obstmärkte
Weinhcim : Zweijchgen 4 —5, Birnen 6— 10 und

2—5, Aepsel 4— 5 und 2— 4 , Psirstche 10— 16 und 4—9,
Bohnen 5- 11 , Tomaten 1- 2, Nüsse 25- 30. Anfuhr
2000 Zentner , Nachfrage gut .

HandfchuhSheim : Birnen 3—7 , Aepfel S—6 ,
Zwetschgen 6—7, Pfirsich 4— 16 , Stangenbohnen 10—13.
Ansuhr und Nachsrage gut .

Obstgrobmarkt Weisenheim am Sand
Zwetschgen 5—7 (6) Psirstche 3—12 (7, Aepfel 3—5 (4) ,

Birnen 4—8 (6) , Trauben , schwarze 10—11,5 (11 ) ,
Trauben , weiße 13—15 (14) , Tomaten 1,5—2 . Anlie¬
ferung 875 Zentner .

Obstmarkt Lambsheim
Gurken 1,50- 2,50 , Bohnen 8—11 , Tomaten 1,20—2,

Aepsel 4—7, Birnen 3—8 , Zivetschgen 4—6 , Pfirsich«
4—10, Trauben 11 —18. Anfuhr 1300 Zentner . Absatz
und Nachsrage gut.

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 30. Aug. Jnlandeier . G I (vollfrisch ) Son -
derklasse 10,— , Größe A 9 .25, B 8 .50 C 7 .25 , D 7,— r
G II (frisch) Sonderklasse 9 .50, Größe A 8,75 , B 8,— ,
E 7,25 , D 6,75 . AuSlandSeier : Holländer 10,—, 9 .25 ,
8,75 ; Dänen , SchNKden 10,—, 9,25 , 8,75 ; Norweger
Finnen 9,75 , 9,—, 8,50 ; Estländer 9,75 , 9,—, 8,50 ; Bul -
garen 8,50 , 8,— ; Ungarn 9,—, 8,50 , 8,— ; Jugoslawen
9—, 8,50 , 8,— ; Rumänen 8,25 , 7,75 . Tendenz : ruhig .
Wetter : Regen.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 30. Aug. Gemahl . Mehlis per August

82,60 und 32,65 , per September 82,85 und 32,70 . Ten¬
denz : ruhig . Wetter : heiter.

Magdeburger Znckertermin-Notiernngen
3U. AugustMdrj Hiai | i) unij ^ult - ein L'U, !"0v.
# nei I 4 .S01 ü. iol — I — I 4.20
>» eit , | 4 .0u | 4.90 | — | | 4.00

4.80
4.10

4.40 | 4.40 | 4 .50
4.20 ! 4.301 4.40

Tendenz ruhig
Bremer Baumwolle loco vom SO. August: 1523 .

Nenyorker Baumwollknrse
Neuyork, 30. Aug. Januar 1383, Mär , 1338, Mai

1348, Juli 1350—52, Okiover 1318, Dezember 1327—28.
Tendenz : kaum stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Franksurt , 80. Aug. Di« Abendbirs « verlief sehr

ruhig . Im Vergleich zum Berliner Schluß waren
jedoch vielfach klein « Gewinne zu vcrzeichnen. Rheag
zogen ' in Erwartung einer günstigen Bilanzvorlage
nochmals um 0,5 Proz . an . Bekula und Farben ge¬
wannen je % Pro, ., Aku 0,25 Proz , Montanweri « blie¬
ben still . Westdeutsche Kaufhof verloren auf den Ab-
fchlutz % Proz . Renten blieben sehr ruhtg . ZinSver-
glltungSscheine büßten 0,25 Pro, , «tn . Im Verlauf
kamen kaum noch Umsätze zustande. Auch nennenswerte
Kursveränderungen waren nicht zu verzeichnen . Daim¬
ler wurden mit 49% Proz ., Schnckert mit 92,5 Proz .
bewertet . — Renten blieben gleichfalls unverändert .
Am EinheitSmarkt wurden Heidelberger Straßenbahn
und Voltobm stärker gefragt und gewannen je 1 Proz .
DD-Bank stieg um weiter 0,25 Proz ., während Com-
merzbank im gleichen Maße nachgaben. Bon Auslands -
werten waren Schweizer BundeSbahnobligationen wei¬
ter fest.

Frankfuri , 30. Aug. Industrie -Aktien: Allg. Kunst
Unie (Aku ) 65.25, Bekula 144%, Bemderg 70%, Chem.
Albert 86, Conti Caoutchouc 130, Daimler Motoren
49 % —50, Dt . Gold. u. Siwer -Schd . 223,50 , Distb.
Linoleum 58,25 , Elekir. Licht u . Kraft 112,75 , I . G.
Farben 148,25 , Ges . s. Elektr . Untern . 109, Goldfchmidt,
Th . 86,50 , Hanfwk. Füssen 43, Hol,mann . Ph . 72,50 ,
JunghanS , Gebr . (Stamm ) 45,75 , Lahmeyer & Co.
119 SS., Mainkraft , Höchst 78, Rhein . Elektr. Mannheim
102,50 , Rütgerkwerke 40% , Schnckert , Nürnberg 92,50 ,
Leonhard Tictz 29,25 , Zellstoff Waldhos 47,25 . TranS -
Portanstalten : A . G. für Verkehr 72, Nordd . Lloyd
29% .

Schuldverschreibungen. Ablösungzfchuld deS deutschen
Reicher, Alibesitz 1—90 000 95? /, G -, 5,5 Proz . Rhein.
Hvv .-Bk . Liqui . 91,5 Lissabon Siadtanl . » . 1886 52.

Außereurop , Slaatspapiere . 4 Rumänen veretnhtl .
Rte . 3.

Bankaktien. Commerz, u . Prw .-Bk. 81,5 , Deutsch «
Bk . u . Diskonto 69,75 D . Effekt .- u . Wechs.-Bk . 76,
Dresdener Bk . 72,5 , Franks . Hyp .-Bk . 76 , Reichrbank
155.

Deutsche Kolonial , und BergwerkSaktien. Lelsenkir -
chener 61,75 , Harpener 105,5 , Klöcknerwerke 75,5 , Mans¬
feld K . 77,75 , Phönix Bergbau 47,75 , Rhein , © iah!
91,25 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold RM . 280807

Berlin 30 . August 1034

Dt.Gnrtr .Bod.
Ore^ par
Meimng. Hyp.
Rrichafcank
RkHypoth.

Steucrgatachcüit
Gr. 1 Galten
Gr . U Uüi« 1934
Qr . u um « 1935
Or . U Ulli« 193«
Or . 11 Ulli« 1937
Or. U UUi « 1938

itvarziiallcha

du 71
itzasw . DR. 23

m 27
iiei 27
ringen *
I 3011

1906

Pfandbriefe
CHefitl.-recfati.

Pr . Ptandbrietaiiatal!

« (8 Reibe 4

Stadtschelt
i 3, «. 10
t 9
i 14, 15
k 20. 21
t 28

Obligationen
a (8) Hoeech RM.
« Knipp Ti RM.
« (7) Stahl» ,
t färben*.

HjpoUekeab .Pfdbr .
Rh .HypothPfbr.

29. 80.

Pr , Ceoirilbodt »
29 .

101.4 101.4 t (8) Reibe M 88.2
103.8 103.7 5% (4% ) Reihe 26 U 90 .1
104 104 6 (8) Korn. 26- 28 84 . 4
102. 1
99.5

102. 1
99.5 PreuB. Pltsdbrfbk .

97.8 97 .8 6 (8) Reibe 47 88^2
6 (8) Kam . 20 84 .5

Rb.Wut .Badeakr.
93.4 95.7

6 (8) Reihe ( it ,
6 (8) Kam. 16

90.2
90.2

95 .2
76.5
93.4
93

95.2
76.5
93.4
93

Weetd. Bodea.
6 (8) Reibe 20 u. 22
6 (8) Kom 21—23

87 .7
85

94 94 .1
93.2
92 93.3

92
Aulaad . rentc.

102.2 100.2 6 Mex. «bi . 9 .6
9.1 9. 1 4 Ost. Oola 28 .1

4 Türk . fofd . I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 7.2
Anetol. 1. 25er 34.6

98 93
Aktie«

Vtrkebewerte
AO. Verkehr 73.5

90 90 (iaaede 25.7
D . Eiscnb. Bet. 60

90 90 7 Keidub . Vz . 112.1
90 90 Hepeg 26. 1
90 90 Hunb .-SOd

Nordd. Llord 30.2
Südd. Ciseab. —

98.8 93.5 Beokiklice
92.5 93 Bad . Bank —
79.6 79.5 Braubank 110

122.8 122.6 Bayr. Hypoth. ken 70.5
Bayr. Vertuub . 100
Berl. Hdlg. 91.2
CommerzbL 59 .5

90.5 90.5 OD-Bank 69

30.

88.5
89.7
84 .1

88.2
84.4

90 .2
90 .2

87 .?
85

9.5

7.2
34.5

72.7
25.4

112.2
26

30.2L8

110.2
71.7

10U
92
50.7
69 .7

ladtutrieaMUa
Accumulat
Aku
A.E .O.
Aoh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
8 .M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin- Karlsr .-Isd .
Berliner Kindl.
Berliner Kreit Licht
Berliner Mesch.
Bubis «
BremBesigh.
BrowoBov.
Buderue
Charl. Wasser
J. O . Chemie
do . Cbem , 50% Eiez.
Chem . Herdes
Chade
Cont üummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .AÜ.TeL

Cont.Gas
.. Erdöl

Linoleum
Strinz.

„ Tonstein
.» Eiteah.

Düren Met.
tlLieter ,
EI .LichtKrft
tnz . Uni ob
I. ü . Farbe«
Feldmühle
FelteoüuiU.
Gelaenberg
Germania
Porti . Zemof
üntfad
ÜritzncT
ürünBitt
Harpener
tirmmorZea .
Hilpert NJ>«.

29. 30.
88 —
72 72.5
77 78.5

155.7 155.4
104 104.7

177.7 177.2
65 .2 65.2
27 .5 27.7
99.5 99 .5
65 .5 65
67 66.5

131.5 133.2
71.8 71.7

120.5 121
132 132.4

264
144.5 144.5106
194 193.5

75
12.6
87 .2 89
98 97.5177 173

140.5 137
95.4 94.7

130 130
63 .5 64
48 .5 49.5

115.7 115
124.8 124.5
115.7 115
57 .2 58.2

112 112
69 68
76.7 75 .6

130 130.5
101 102
112 7 112.5
98 98 .5

147.7 148
119 120

74.2 74.5
61 .2 61 .8

83 84 .8
109.7 109.4
27 27

223 222
105.5

146.4 146

2L 30.
Wonach 72.2 72.4
Halzssana 73.5 73.5
Ilse Berg 178.5 173
do. Genuß 131 ISO
lusghans 46 46
Kali Chemie 135Ji 137
Kali Asehcrsl. 126.5 127.5
Klöckner 76.1 75.5
Knorr , Heilbr.
Koksw. n. Chem. 95 .8 95 .7
Kollm. JourdL 38
Lahmeyer 118 119
Lindes Eism. 96 .5 97.5
Lingnerwerke 115.» 114
Mannesm. 70.8 71
Mansfeld 78 .7 77.f
MaschB.UXRL 49 .7 48 .7
MetelIgea.
MezAG. Frdb .

88 .7 87 .8

Miag 71 70.6
Neckarwerke 97 .2
Orenstein 82 .2 81.2
Phönix Bg . 48 .5 48 .2
Rhdnfelde* 106
Rh . Braunk 241.2 241
.» Elektra 102

Stahl 91 .7 91 .5
R. W . E. 103 103.2
Rfitgars 41e£ 41
Salzdetfurth 163.5 t64
Sch. Bind. FrkL 189 188.5
Schub. Salz. 168.2 169.4
Schuckert EL 91.1 93
Schultheiß. P. 1165 116.1
Siemiteiske 149 147.2
Sinner AG. 81 91 .2
Stöhr Kamm« . 1058 105
Südd. Zocker 185.7 185.2
Ver. Qlanz«tofl
Ver. Stahl 41.5 41 . 1
Weateregela 127.2 127.8
Zellst Waldbot 48 .7 47 .2Ver. Dsch. Nickel 100.8 100.5

Vcraichernigea
AllStuttg.Vers.
Dto. Leben

N6
209

217

Maste . Vers.

Kolonialwerte
Otari Mine 14 14
Schaatang — 55

Tendenz uneinheitlich

Frankfurt 30 . August ISS « ! IndtufriuKie «

Dt. Staatspapiere
Dt.Wertb .Ant.Gold
6% Rdchssnl .
Bad . Freist

Hessen Volksst
Altbemtz tn. Abi.
Neubesitz 0. Abi.

(
1908
1909
1910
1911

M : I 1913
l 1914

Ansl . Staatspapiere
.» 4 Bagdad 1
fr- dto. U.

+ 5 Mex . io« , ad«.
+ dto . lufi . Gold
-fr- 3 dto . inn. S . abg .
4% Irrigation

Deutache Stadt-Ani.
6 Berliner St 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshaien 26
8 Mai 112 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
3% B.-Bad. Gold 16

Sachwert-Aal . o. Za.
0 b .-Baden Holz *
5 Ptaikdbrb. Gold
0 Grotikr . Majmh . 23

6 B.KontmXBk.29V .I
Dto . U.11
Dto. R.1II

7 Bad . Komm .G.

2V. 30 .

76.6 76.2
95 .6 95 .2
93 92.7
92 92 .2
95 .1 95 .6

9 .05 9.05
9.05 9.05
9.05 9.05
9.05 9 .05
9.05 9.05
9.15 9.05

8 8
8. 10 8.10

4.33 4.45
9.5 9.7

5.30 5.30

82 .2 82 .2
80.7 80
76.5 26.5
805 81
78.2 78.5
83 .5 82.5
78 77.6
82 .7 83
82.7 83

83.5 83.5
79 79

2.58 2.58

2.50 2.50
91 91
91 91
91 91
88 88

—

Pfandbriefs
8 Pfalz . Hrp . R :
8 do . R
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do . Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4V6 do. Liquid, o.

do. do. rn.
8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4*6 do. Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hrp . s lu.II
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R III
4H Anat. I n. II
3 Salonique Mo« .
5 Tehuantepsc

Bankaktien
AJg . DL Kredite ,
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Uodenkredit
Bayr. Hrp . u. WJJk.
Berliner Hindelagea.
D .D .-Bank
Dt . Hrp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Fraokt Hrp .-Bank
Luxemb. Bank
Ptilz . Hrp ^BaoF
+ Reichsbank
Rhein. Hfp .- baak
Siidd . Bodrnkredit
Württ . Notenbsmk

Traasportaastaltsn
DL Rddwb ^ Vosz .
UsfMg
Heidelb. Str^Baba
Nordd. Uopd
4- Baltimore

29. 30.

92.2 92.2
92 .2 92.2
92.2 92 .2
92 .2 92 2' 92 .2 92.2
92 .2 2.2

6.20
90.7 91
90.7 91
90.7 91
90.7 91
90.7 91
88.7 88 .7
90.7 91
90 .7 91
90.7 91
91 91 .2
92 .2 92.2
92 .5 92.7
92.5 92.7
33 .8 34.1

4.2 4.4
4.8 5.1

48

109.2 110

70.5 71
91 .5 91.5
69.5 69 .5

76.5
72 7*.5
80
75 “
1.45 1.45
72. 1 72.5

155.7 155
104.4 104
59.5 59.5

100 100

112 112.2
26.2 26
13.5 18
30 .1 29.8
— —

LÖweabriu Münch«
Bcauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Wtrg .
Brauerei Wulle
Adt. Gebr.
AEG.-Stamm
Bad . Masch. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oei
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u. Silber
DL Linoleum

her Verla«
+- Dyck. u. Widm.
El . Licht u. Kraft

> Gesfftrel

Kolb o. SchfUe
Konserven Brau»
Krau« Lokomotiven
lahmarer
Lech Augsfanrt
Ludwigsh. Wslzm.
Maioknftwerfas
Meta M£e»e11idmft
Mez LAX.
Miag
Moetw * Maschinen
Motor Darnstedt

29 . 80.

239 .'39
60 60
98 98
81.5 81 .5

47
45 50
27.5 27 .5

47 48
16.6
72 72
12.5 12.7

105 105.4
48.2 49 .5

115.2 115.6
225
57.2 57.7
69 69

112.2 112.5
92. 2 102

99
49

53 53
147.7 148
47.5 47.2
74.5 74.5

109.7 109.2
87.2 87.2
27.2 27.4

21 20.5
42 43

42 .7
107.6 108.8
73 73

27
45.7 46
55 66 .5

44 43
73 72

117.2 118
90.2 89.7

100.2 100.2
78 78
88.2 87.7

73
76 76

Nickarw . Ettlingen
Oesterr . hisrnhaho
Beimger Uebbert
Rhein EL Vorz.
+■ de . Stamm
Röder Oebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schneilpr. Franken!
Schriftgieß. Stempel
Schlickert
Senin.̂ Kfrfe Wo 'tt
Siemens u. Halske
Smalco
Südd. Zucker
+• Strohit . Dresden
fhflr . Uet .-Gotha
Ver . Dent*che Oel*
Ver . Faß . Kassel
Voigt n. Hiffner
Volthom
WttrtL Elektr .
ZellsL Aschaltend
+■ do. Memel
do . Waldhof

29. so .
99.5 _

4.5 4.5
50.2 50 .5

101.5 102.5

41.2 41. 4
74.2 74.5
10 9.5
68 .6 68 .5
91 .5
29.5 29 5

148 148.7
44 45

185 1*5
95.7 96.7

101. 101
80.5 80.5

3
10.7

36 38
69.5 69 5
65 65
54 55
47.7 47.7

Monfaoiklieo
Buderus
cschweiler
Geisenkirchen
Harpcp *
11* Brrgbao
Kaff Aschersleben
-fr- do. Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klöckner
Mannesman«
.Mansfeld
Phöniz
-fr- Rhein. Braunk.
Rheins tahJ
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbrooc
Tel Ins
Vr. K0. n. Lanrah.
Vereinigte Stahl« .

87.5 87.2

61.2
106
175.5
126.5
164
127
75.7
71.2
78.2
48 .2

245
91

61.2
105.2
175.5

128
75.7
71

47.7
242
91 .7

104

85
19.8
41.5

85
19.7
41.5

Vervickerui)gaaktf ea
Allianz
frankoai «esse
da 300er
Maate . Vera.

212.5
107
321

38.5

218
109
327
40

Tendenz : fester

„Der Führer " Freitag , 81. August 1984, Folg » 289, Sette | 9
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^ KU*et Kaffee taqßick fiUcA <ge*Sdet~
f \

K,

tin qat12 ycoßec tcfolg,!
Die märdienhafte Prunk -Operette:

Gin CWalzer
für CÖicß!

Hauptdaritelferi
J ntiie Crrnryonro mit seiner bezauberndenLtUUlS uraueure Stimme singt Sick ln dieHerzen von jung und alt.Camilla Horn die ackön« gestrengeFQrstin
Heinz Rühmann

gewachsen , Immer obenauf .
Marin <Zn ?nrinn eln neuer Star von un -muriu oazarina nachahmllcherQrazle .
Adele Sandrock, Theo Llngen , W. Bendow

tragen ebenfalls zum Erfolg bei .
Kommen Sie zum Film der sdiSnsten Melodien u.erquidcen Sie sich an seinem unvergleichl . Humor.

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Herren >

•tr. 11
Telefon

2502

nmaii |js £ciieii ; i .w u,u o.ou U

P ’ÄMLII
J

KV

MlflfülllllllllllllllHARRY PIELS 92. und bester Film :
Ein unsichtbarer geht durch dieStadt
mit Fritz Odemar , Lissy Arna , Annemarie
Sörensenu . a . ♦ Ein Film der von Anfangbis Ende den Besuditr in Spannung hilf .
Die neueste Fox - Woche zeigt u. a .rBerlin im Zeichen der Führer - Wahl, Besuch
Pooseveits auf den Hawaii « Inseln , derStaatsbesuch des Führers in Hamburg .

Anfangszeiten 4.00 6 .15 820 Uhr

AMMER4 jBHOEQGBQBI
„ Wenn am Sonntagabend ,

die 'Dcvtmusib spielt "
Maria Paudler — Harry Lledtke 56211

Ein echt deutscher Heimatfilm , ln lebendiger Schönheit ,Liebe und Fröhlichkeit 111
Anfang : 2 . 5 7, 8 45 Uhr Telefon 4282

ernnmet « Operette
in

8tädt .KonzertHaur
Freitag , 81. Aug.
weschl . Vorstellung
Deutsche Bühne

volküring
Lum neunten Mal

Walzer
aus Wien

Singspiel , Mustk b .
Johann Strauß
Anfang : 2V Uhr
Ende : 23 Uhr

Sa . 1.9. Znm ersten
Mal : Der Oder-

steiger.

Sehrpraktirches
HERREN '
ZIMMER
mit geräumig .
Bücherrchranlc
und großem
Sdireiburch ,

Tilcbu . Stühlen |

_ S,«75.
Feaderie

(
Möbelfabrik ■

toDsrMNagnsr -l
»ilea 58 a Che> ■
siandsdarlehen ■

zuve 'a ^sen .
^ p

Union Lichtspiele
Der grohe Ufaarfolgi

ilhre 3)urchlauchl
die Verkäuferin

nach der Operette
„ Maina Sdiwaifar und Idi*

Liane Held , Willi Forst , Paul KempTheo Llngen .
Elie ganz entzückende Operette mit

fabelhaften Bildern .
Im Beiprogramm : Ufafa ' bfonfllma

+ Heute Premiere f
LUIS TREKKER

1

PcZarsfurme
Ein Forsdierschicksal Im ewigen Eli

mit Bildern von unheimlicher Wucht und Plastik , wie sie Mensdienaugcn
noch nie sahen l

uio . 4 .oo e .to o . oo — Jugend lutritt — So . an 2 .30

Waldstr . 30 RESITelef . 5111

Famiilencabaret UJGlnTlSUS ÜUSt

Heute Abschiedsabend
Morgen vollständig neues Programm

Weißwein

Gleis¬
zeller

| Literflasche

jut

-.75
empfiehltBucherer
in allen
Filialen

3°/0 Rabatt

Löwenrachen
Ab 1. Sept . täglich ab 8 Uhr groß «

StlmmungsKonzerte
. der beliebten Kapelle Ro . ' l Z. ll . r

Hautei TANZ

SMemuiMiiima
KarlSruhe -Belertheim . Hohenzvllern-

strafte SS (früher Wetherfeld) .
« uSftellung von annähernd 100«
blühender Dahlien in mehreren

Hundert Sorten .
« tntlttt 20 Pfennig .

Besuchszeiten; SamStagS , Sonntagsund Montags den ganzen Dag, an
den übrigen Tagen von 17 Uhr ap.Abgabe von Blumen und Knollen.
Zum Besuch ladet ' ergebenst ein
48699 Karl Ouenzer.

Rundfluge
am Sonntag , den 2. Sept
1034 ab 10 Uhr , Preis pro

Person RM . 4a "
58162

Karlsruhe Flughafen

Anzeigen -Terte
gesondert beilege« ! Nichti«
Brief mit anführen ! Nur

beMche Schrift
garantier « fehlerfreie Wiedergabe

Uhrvn , Kofton, Lchmuvk und Ring »,
Als Geschenk die schönsten Dinge ;
Als wlllkommner WunscherfQllsr
Kauft der Kenner stets bei Hill er .

Das Fachgeschäft für g ute Uhren u . Schmuck

WaldstraBe24
Telefon 37 2 9 V -frfem

« Ais Ankauf von altem Gold und Silber

Größeren Umsatz erzielenSie durdi Inferioren in unterer
Zeitung , denn ,Dcr Fühl er ' garantiert Ihnen gröfjt . Erfolg

im Schwarz .wald •. . y
Die Stadtim Hochwald700 ifjoöm

Höhen u Nerwnkurorf . ..
IlculvdilandsgrößleWavserfälle
AuskilädlHurwerwallung

Besucht S88»8
Knrhaus Allerheiligen

Neuar Inhaber W, Braun

früh . Kurhaus Wiedenftlscn

Zelfgem .Prelse * Tel.Opp «nau402

SCtllOß Eberstein uei oamsaacn
Dl. Perl . Im Murgtal - Telefon 312
schönst . Ausflugsort lür Familien ,Gesellschaften u . Vereine . Selbst -
gezog . Ia . Weine (bekanntes Eberblut ) schöne Terasse mit Bl ck ins
Murgtal. Kraftpostverkehr Paden -
Baden -Gemsbach - derrrnalb 45221

Rotensol bel Herrenalb 42123
650 Mir, über d. Meer

Gasthaus u . Pension „ ftößle 1*. Gut bür¬
gerlich. Herrl, Garten u . schöne Liegewiesen.5 Minuten vom Tannenhochwald eniferni
Pensionspreis bei 4 Mahlzeiten v 3 . 20 Mk
an . Wochenend . Großer Saal mit Klavier,für Gesellschaften . Anfi ag . A. Fielt 'APUftUd
SCHEUERII bei Gernsbach
KURHAUS PERSIOn „ STERbEN "

Erstes Haus am Platze , 35 Betten
2 große Säle , Terrasse , Neben -

. zimmer . schattiger Garten , best
bek . Küche und Weine . Tel . 421Besitzer : HEINRICH WEfMAR 44102

Hotel 50512

„ Post Dobel “
fließendes Wasser - Zentralheizungab 1. Septemb . ermaß . Pensionspreis

Jeder

wetistchiige
Sefchästs-
rnann

inseriert
im

Führer !

Höhenluftkurort - Knelppbad
830 “ 1200 m 0. M. / Mittelpunkt d*r
HSlUnfalbahn / Zentral « L»H» Im Titlsnn-
F*tdbargg «bi«f. — Auskunft u. Prospekt « i
Kurverwaltung F. 345 1654

NEUSTADT
SWfWWr ■ H0CHSCHWAR2WAL0

HOTEL ADLERoPOST — 60 B«tt«n, P«nstonspr«ls Mk, 5.50 - 7.—
HOTEL NEUSTXDTER HOF — 30 B*tt«n, P«nstonspr «ls Mk.4.50 - 5.50

Schuiarzuiaid800 m• dMUnier-Kunerates,
Ruh . v . Wald u . Wiesenumgeb . venston , diel. Feriengäst .
angen . Aufenthalt . Gut« Berpfl . , elg . Landw ., Forellen ,
PenstonSpr . 3 .20 M (47674 ) Frau Jos . Bogclbachcr.

Pension - waldhaus Rote Lache
bei Baden - Baden . — 700 m o m . 47352

Herrlicher Ausflugsplal?. Gut bürgerlicher Mittags -
tisch, Kaffee im Waldgarten , reichhaltige Abendplalte
Ermäßigte Pensions - und Wochenendpreise
Herrlicher Ausblick ins Murgtal . Tägl . Postautoverb .

Telefon Forbach 122 Besitjer : E . Gärtner .

75 Jahre Most - Qualität
v. r. lnt In d . z

rui. mm . ng . jl. lll aui d . n
i . lntl . n Slöck . n uni . r. r
gazamtan Pralinanfabrilt. lion

im Cellophanbeutel

145g = i4Sfck .75Pfg .
Karlsruh « 1. B .r Kals«rsfrafj « 205

50469

Inseriert im „ Führer"

mit derReichspostnach
Oherammergeuu Beuron

4 Tage nur 48 .- Mk .(Pahrt , Verpflegung und Unterkunft )
Nächste Abfahrti ,5. September |

R « laeb0ro Karlsruhe a . « 0 .Kaiserstraße 148

Rennen Iffezheim
Hin - und Rückfahrt RM . 1 .60
Abfahrt ’/* 2 Uhr Ludwigsplatz
43075 L Uhr Hotel Reichshof

Omnfhusuerhetir E . Pfeif iei »sss
OELH - KOLLOO

enifeml sicher
Hillmeraug. ■.Hornhaut

Preis nur 60 Pfg.
Drogerie Ctrl Koth, Drogerie
Tieöerntog , barkt-Dioarrie
Kri«gistr. 70, Drogerie Frili
MoioeboU, Loloesdrogerie
Loleeoatr. 63, Droger.Srbndi

- . Krtegsstr . 141. Drog.■Jie MWU . 7WO( n H. Zentner Kaiierotr
HUHNERAUGCHVi ^ ÄÄ
RÜPPURR : Löwendrogcrte , O . VellenMühlburg : Merkur-Drog .,Philippslr . 14DURLACH : Drogerie Schäfer .

Amtliche Gewinnliste den
s . Eisenache» Geldlotterie

z. Beste» deS Thüringer MnfenmS in Eisenach.Die Ziehung fand planmätzig am 17. August
1934 öffentlich unter behördlicher Aufsicht statt .
A. Hauptgewinne nud Gewinne von 8 RM .

an auswärts
Nach Absatz 2derBerlosungS -Bestimmungen er¬
hält jede mit einem Gewinn gezogene Nummer
in beiden Abteilungen A und B einen Gewinn
in gleicher Höhe . Demgemäß erhalte » Doppel¬

lose zwei Gewinn « im gleiche» Betrage .
8007 8.— 8154 10.— 8584 3.- ; 14112 5.—14 128 5.- ; 14 707 8.— 14 827 8 .— 14 852 8.—14991 3 .- ; 22 021 8.— ; 22 280 5.— 22 812 8.—22 843 10.—; 22 002 5.— 22 859 8.— 81 048 5 .—31 385 8.- ; 81 820 8.— ; 49 115 8.— ; 49 122 10.—49249 10.— 49 455 5 .— 49 485 8.— ; 49 497 10.—49 080 8.- ; 49 049 5.— ;49 748 8.— ; 49 770 8. -49 888 3.- ; 49 990 10.—

Akpapiar , Flaidian , Kellar¬
und Speidrarlcram kauft

FEUERSTEIH
amtf. 26 4 Tal. 3481

Anhaui von All-Gold
zu Tagesprelsen I

Feiokohl , Kallerltr. 67
5r997

B . Gewinn « zu 1 — RM .
Nach Absatz 2 der BerlosungS -Bestimmungen
erhält jede mit einem Gewinn gezogene Num¬
mer in beiden Abteilungen A und B einen Ge¬
winn in gleicher Höhe. Demgemäß erhalte »
Doppellose zwei Gewinne im gleichen Betrage .

8218,' 3371,' 8888,' 14156 ; 14178 ; 14 227 ;
14B85 ; 22 044 ;
31038 ; 81410;
49 587 ; 49 848 ;

14 289 ;
22 928 ;
49 218 ;

22 259 ; 22 070 ;
81458 ; 49 008 ;
49 855 ; 49 974 ;

14 279 ;
22 848 ;
49118;
49 977.

C. Gewinne z» 1.— RM .
Nach Absatz 2 der BerlosungS -Bestimmungen
erhält jede mit einem Gewinn gezogene Num¬
mer in beiden Abteilungen A und B einen Ge¬
winn in gleicher Höhe. Demgemäß erhalten
Doppellose zwei Gewinne im gleiche» Betrage .

8009 ; 8102 ; 8100 ; 8302 ; 8322 ; 8411 ; 8401 ; 8599 :
3051 ; 8072 ; 8705 ; 3708 ; 3719 ; 3771 ; 3873 ; 8870 ;3928 ; 8988 ; 8972 ; 14 082 ; 14 048 ; 14 077 ; 14 088 ;14 101 ; 14 102 ; 14 188 ; 14 101 ; 14 210 ; 14 845 ;14 899 ; 14425 ; 14478 ; 14 485 ; 14 512 ; 14 558 ;14600 ; 14 855 ; 14 899 ; 22 028 ; 22 081 ; 22 050 ;22 057 ; 22 102; 22 109 ; 22 126; 22 205 ; 22 227 ;22 288 ; 22 800 ; 22 887 ; 22 407 ; 22 410 ; 22 419 ;22 435 ; 22 458 ; 22 504 ; 22 065 ; 22 682 ; 22 747 ;22 869 ; 22 872 ; 31109 ; 31 123 ; 81 138 ; 31 142 ;31 181 ; 81 884 ; 81 451 ; 31 475 ; 81 559 ; 81 573 ;31 047 ; 81 705 ; 31 746 ; 31 771 ; 31 774 ; 31 845 ;81 9Pi ; 49 109 ; 49 135 ; 49 141 ; 49 199 ; 49 255 ;49 275 ; 49 800 ; 49 855 ; 49 860 ; 49 490 ; 49 498 ;49 509 ; 49 549 ; 49658; 49 720 ; 49 778 ; 49 779 :49 801 ; 49 814 ; 49 828 ; 49 884 ; 49 851 ; 49 804;49 984.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt nur ge-
gen Rückgabe der gezogenen Lose durch die
Firma Lottericbank GmbH., Eisenach. Am 17
November 1934 erlischt jeder Geivinnanspruch .

S t s e n a ch , den 17 . August 1984.
Der Borstand deS Thüringer MnfenmS in

Eisenach.

Eins

können Sl« wetten, daB die
Zeitung« . Anzeige lm
„ FAhrtr " 41 a beete
Reklameart 1« t und bleibt.Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unterder Telefonnummer 7930

Jugend um Wer
120 Bittet von tz. Hoffman»
Iexf von vottur von Schiroch

Nach lahrelanser Vorarbeit bringt
Heinrich Hossmann, der Reichrblld-
bcrichlerstatter der NSDAP und
ständiger Begleiter Adolf Hlllerr ,nun diesen neuen Bllderband , des¬
sen BUdbeschrlftuna und Geleitwortder Relchsjugendsilhrer Baldur von
Schirach schrieb. Er zeig ! den
Führer mll den treuesten seinerTreuen : mit seiner deut¬
schen Jugend . Diese 120 Bilder ,die wieder aus laufenden von Auf¬nahmen auSgewähli wurden , gebendaher einen liefen Einblick in dieSeele des Führers und ergänzen,oder bester gesagt übertrcssen dasBild , dar uns Heinrich Hosfmann in„Hitler wie ihn keiner kennt" vomFührer gab , denn sie fchlldcrn Ihnln seiner schönsten menschlichenEigenschaft: In seiner Liebe zu denKindern . Wer den Führer bishernur bewunderte : a»S den Bilderndieses neuen Wertes wird er ihnlieben und verehren lernen.TaS Buch zeigt keine Aufmärscheder HI sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädel- Absvcrrun-

gen durchbrechen um zu Ihrem Füh¬rer zu gelangen. ES ist ein Be¬kenntnis der Liebe unserer Kleinstenzum Führer .
Dieses herrlich « Werk Ist In der

gleichen Ausstattung wie dar Buch„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis m 2.85.
Führer-Verlaq E . m. b. H.

« dt . Buchhandlung.
Karlsruhe t . B .. Kaiserstr. 133

Heute Freitag , den 31 . August 1934
eröffnen wir unsere neuen
übersichtlich und großzügig
gestalteten Räume und zeigen
Jhnen gleichzeitig eine Fülle
apartftjhmodischer Neuheiten.

^ ^ ddiuig
ei»

Ujlg8pl6äb
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